
Das Steppenhuhn (Syrrhaptes paradoxus Fall.)

in () s t e i* r e i (• li - U ii ^ a r n.

Eine ornitliologisclie Studie

von Viotov Ritter von Tschüs i zn Seh m i il li off eii.

Mit einer Karte.

Vorwort.

Oatte schon seit jeher das alljährlich vor unseren Au_^en

sich zn bestimmten Perioden des Jahres vollziehende Schan-

spiel des Vogelzuges die Blicke der Forscher auf sich gezogen

und zur Ergründnng der einzelnen Phasen desselben heraus-

gefordert, so erregten in nicht minderem Maße jene von der

allgemeinen Regel abweichenden, in unbestimmten Zeitränmen

sich wiederholenden Wanderungen von Scharen nördlicher

and östlicher Arten nnd Formen das Interesse derselben.

Während man sich in früheren Zeiten gröi3tentheiLs nnr mit

der Constatiernng der nackten Thatsache begnügen mnsste,

so gestattet es uns heute neben der großen A^erbreitung,

welche die naturwissenschaftlichen Kenntnisse erlangt haben,

auch der erleichtei'te schriftliche Verkehr, diesen Erschei-

nungen bis zu ihrem Ausgangspunkte nachzugehen — solche

AVanderzüge systematisch zu verfolgen — und auf Grand der

so gewonnenen Beobachtungen, den Zug in seiner ganzen

Ausdehnung zu überblicken.

Wie sich beim Vogelzuge überhaupt allmälilich die Schleier

zu lüften beginnen, weil wir an Stelle der Vermuthangen
Thatsachen zu setzen vermögen : so werden uns auch die

Ursachen, welche die irregulären Wanderungen hervorrufen,
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flnrch Ermöglieliung ausgedelmter Nachforscliungen in der

Heimat der Fremdlinge bekannt, die selbe nicht nnr zur

Überschreitung der normalen Zuggrenze, sondern zur Aus-

wanderung in des Wortes vollster Bedeutung veranlassen.

Das Steppenhuhn, im vergangenen Jahre auf einem groß-

artigen Wanderzuge nach dem westlichen Europa begriflen,

welcher jenen von 1863 an Ausdelmung und Massenentfaltung

weit übertraf, berührte auch diesmal und zwar zum Theil in

kolossaler Menge die verschiedenen Länder (Jsterreich-Ungarns,

überall in Forscher- und Jägerkreisen lebhaftes Interesse er-

weckend.

Gleich auf die erste Kunde seines Erscheinens in Russ-

land (L. Taczanowskij und Deutschland (Dr. E. Rey),

welcher solche aus Ungarn (Dr. J. v. Madaräsz) auf dem
Fuße folgten, erlieJ.5 Dr. Rud. Blasius als Präsident des

„Permanenten internationalen ornithologischen Comites" einen

Aufruf zur Beobachtung und Schonung der Steppenhühner,

dem sich die übrigen ornithologischen Comites, Gesellschaften

und Vereine anschlössen.

Von Seite des „Comites für ornithologische Beobach-

tungs - Stationen in (Österreich -Ungarn" erfolgten durch den

Unterzeichneten sofort Aufrufe an alle Vogelkundigen, und

durch das Entgegenkommen der Presse erlangten jene die

weiteste Verbreitung in den Jagd-Journalen und wichtigsten

Tagesblättern, so dass auf die möglichste Berücksichtigung

unserer Bitte um Beobachtung und Schonung der Fremd-

lins© zn rechnen war.

Das hohe k. k. Ackerbau-Ministerium beauftragte außer-

dem sämmtliche Landesstellen, Forst- und Domänen - Direc-

tionen, die Forsttechniker der politischen Verwaltung, bez.

die unterstehenden forstlichen Organe anzuweisen, über das

allfällige Vorkommen des asiatischen Steppenhuhnes Beob-

achtungen anzustellen und dem Unterzeichneten von den

Ergebnissen Mittheilung zu machen.

Dank allen diesen günstigen Momenten sind uns sehr

zahlreiche Berichte aus fast allen Theilen der Monarchie zuge-

kommen, die eine klare Übersicht des Zuges nach allen Rich-

tungen hin gewähren.
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Der Zug- der Steppenliühner durch Osterreich -Uncrarn

beansprucht umso höheres Interesse, als sich, wie dies aus

den Beobachtungen ersichtlich ist, im Osten der Monarchie,

durch die Karjjatheukette am Weiterznge nach Westen größten-

theils abgehalten, die Trennung des Zuges in einen ncirdlich

und südlich abzweigenden Ast vollzog.

Im Nachstehenden finden sich sämmtliche zu meiner

Kenntnis gelangten Beobachtungen verzeichnet, und da über

flas frühere Auftreten der Steppenhühner bei uns keine das-

selbe vollständig umfassende Zusammenstellung existiert, so

schien es mir von Wichtigkeit, auch diese hier — nach Jahren

geordnet — aufzunehmen.

Bezüolich der inneren Einrichtuno; der Arbeit ist Fol-

gen des zu bemerken:

Über sämmtliche Züge ist ein dieselben betreffendes

Literatur -Verzeichnis beigefügt. Das gesammte Beobachtungs-

Material ist alphabetisch nach Ländern und innerhalb dieser

der leichteren Übersichtlichkeit wegen nach Bezirkshaupt-

mannschaften, Comitaten und Districten geordnet. Angaben,

»lie nicht mit voller Sicherheit auf das Steppenhuhn zu

deuten waren, wm'den in
| |

gesetzt und durch kleinen Druck

ersichtlich gemacht.

Zur rascheren Orientierung der zeitlichen i^usdehnung

des Zuges dient eine chronologisch geordnete Übersicht, wäh-

rend eine nach Ländern und Monaten zusammengestellte

Tabelle einen beiläufigen Überblick über die in den einzelnen

Ländern und Monaten gesehenen, erlegten, gefangenen und

verunglückten Steppenhühner gewährt.

Die aus dem hier niedergelegten Materiale sich erge-

benden Resultate bilden den Abschluss der Arbeit.

Eine Karte Österreich-Ungarns, auf welclier durch Herrn

Lehrer J. Michel in Neustadtl in Böhmen die Orte, wo
Steppenhühner vorkamen, markiert sind, versinnlicht einer-

seits deren Gesanimtverbreituug bei uns, anderseits gibt sie

durch ihre nach der Beobachtungszeit verschieden gewählten

Bezeichnungen Aufschluss über die Zeit, zu der die Fremd-

linge in der betreftenden (Jrtlichkeit auftraten.

Unter jenen, welche diese Studie gefördert haben, muss

3*
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ich in erster Linie weiland Se. k. und k. Hoheit Erzherzog-

Kronprinz Rudolf nennen, welcher ein lebhaftes Interesse

an dieser Arbeit nahm und dem ich auch mehrere werthvolle

Angaben über das Auftreten dieser Hühner verdanke. Ferners

die Herren Ladisl. Boberski, Seminar-Director in Tarnopol,

Spirid. Brusina, Director des kroatischen National-Museiims

in Agram, Steph. Chernel v. Chernelhäza in Odenburg,

Friedr. Freiherr von Dalberg in Datschitz, Rob. Eder
in Neustadtl, J. Kafka, Assistent am böhmischen Landes-

Museam in Prag, Ludw. Freiherr v. Lazarini in Inns-

bruck, Dr. Ludw. Lorenz Ritter v. Li bum au, Castos-

adjunct am k. k. naturhistorischen Hof-Museum in Wien, Jul.

Michel, Lehrer in Neustadtl, Dr. M. Nowicki, k. k. Univer-

sitäts-Professor in Krakan, und Wiederwald, k. und k. Ritt-

meister i. P. in Grodzisko; ihnen allen, sowie auch denen,

deren Namen bei den betreffenden Beobachtungen angeführt

sind, spreche ich meinen verbindlichsten Dank aus.

Villa Tännenhof b. HaHein. im September 1889.

Der Verfasser.
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Galiz., Istr., Mähr., N.-Österr.); XX. 1888. p. 31 (Mähr.l

Dziediiszycki, AVladim. Graf. O m§ dröwkach ptakow a wszezegölnosci

pustyiuiika. — Gazeta Narodowa 1888. Nr. 186: Lowiec. 1888. Nr. 8:

Haj (Lovenal 1888. p. 77.

Erblechner, .1. Stepponhühner (().-( )sterr.). — Waidmamish. VIII. 1888.

p. 135.

(TOVecki,A (Steppenhüliner in Galizien). — Sylwan (Lemberg) 1888. p. 421.

Parkas, Alex. A pusztai talpas tyukrol.— Term. tud. Közl. XXI. 1889. p. 179.

(Triglioli, E. H. Primo Resoconto dei resultati della inchiesta ornitologica

in Italia. Parte prima. Avifauna Italica. — Firenze 1889. p. 513.

(ireisig'er, Mich. Seltene Vögel am Futie der hohen Tatra (Syrrhaptes

parado.rus). — Karpathen-Post. IX. 1888. Nr. 18 v. 3. Mai.

(iroßbaner, Vict. v. Ein Steppenhuhn aus dem Marchfelde. — Hugos

.lagdzeit. XXXI. 1888. p. 630.

Haberzettl, Ed. Seltenheiten iSteppeiihuhii in Böhm.). — Waidmannsh.

IX. 1889. 1% 14.

Haininerl, Andr. Seltenes Wild (Steppenhühner in N.-Osterreich). — Mit-

theil, d, n.-ö. Jagdsch.-Ver. 1888. p. 255.
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IIuiiptvog:ul, Ant. Oniithologisches. — Mittheil. d. Jagd- u. Vogelsch. -Ver.

in Aussig a'E. 1888. Nr. 8. p. 7—8.

Haiiska. Tannenhelier und Steppenhulin (Slav.). — Waidnianush. iX. 188i».

p. 14.

Heriiiail, O. »Szarnyas v^endegünk (Siirrhaptes paradaxus Fall.}. — Tenu. tud.

Közl. XX. 1888. p. 209—222. Mit Abbild.

— Szarnyas vendegünk. — Ibid. XX. 1888. p. 226.

— A pusztai talpastvuk es a madar vonulas. — Ibid. XXI. 1889.

p. 18-21.

Hollö, Ladisl. A pusztai tali)astvuk a felegvhäzi piacron. — Ibid. XXI.
1889. p. 84.

Homeyer, Alex. v. Das Steppenliuhn {Sijrrliaptes parado.vus) zum zweiten-

male in Europa. — Stettiner Zeitschr. f. Orn. u. prakt. Geflügelz. XII.

1888. (Österr.-Üng.) p. 91.

J. V. E. Das Steppenliubn in^ Süden dstr.). — Hugo.s Jagdzeit. XXXI.
1888. p. 450.

J. >V(atzl). Einiges aus dem Bölimerwalde (^Steppenhulin). — Waidmannsh
IX. 1889. p. 15.

Kappiis, A. Das Steppenliuhn in Krain. — Waidraann.sh. VIII. 1888. p. 157.

Karlsberger, R. O. (Steppenhuhn in 0.-()sterr.). — Monatsschr. d. deutsch.

Ver. z. Schutze der Vogelw. XIII. 1888. p. 172, 250.

Katiiric in: Bollettino Agrar. della Dalmazia. — Zai-a 1888. XVII. p. 174.

Kiiaiier, F. Rückljlick auf die diesjährige Einwanderung des Steppen-

huhnes. - Mittheil. d. orn. Ver. iu Wien. XII. 1888. p 141—142.

Kolosy, Ant. A pusztai talpastvukrol. — Term. tud. Közl. XXI. 1889. p. 179.

Kralert, Fr. Einwanderung des Steppenhuhnes (Syrrhaptes paradoxes Fall.)

(Böhmen). — Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. XII. 1888. p. 87.

Kriesche, Fr. (Steppenhühner in Steinschönau, Böhm.). — Jäg.-Zeit. (Poder-

sam\ IV. 1888. p. 85-86.

L. — Aus Siebenbürgen. — Hugos .Jagdzeit. XXXII. 1889. p. 27G.

Lelioc/ky, Theod. Pusztai tul]ms tynkok Beregmegyeben. — Vasärnapi

Ujsag. XXXV. 1888. p. 755.

Loverkiiliii, P.. vgl. Chernel.

Madaräsz, Jul. V. Einwanderung des Ste|^penhuhnes Sijrrliaptes imradoxm

Fall., Ung., Siebenb.). - Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. XII. 1P88. p. 86.

— [Ül)er die Erlegung eines Si/rrhaptes paradoxiis in Siebenbürgen]. —
Ibid. 1888. p. 375.

Meyer, A. B. Mongolische Steppenhühner als Gäste bei uns. — Hugos

Jagdzeit. XXXI. 1888. p. 292—294 (part.).

- Über das Vorkommen des Steppenhuhnes, Syrrhaptes juiradoxus Fall.,

in Europa im Jahre 1888. — Abhandl. u. Ber. d. zool. Mus. in Dre.sden.
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1888;8'J. ]). 117—124; separ. Dresden. 1888. n ^ l'P- i""! "!« „Anh. z.

III. Jaliresber. (1887) rl. oru. Beob.-Stat. im Königv. Sachsen" (i)art.);

Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888. p. 520-525, 558-563.

Neiiiiieyer, M. Steppenhühner (N.-Österr.). — Mittheil. d. n.-ö. Jagdscli.-

Ver. in Wien. 1889. p. 33.

Otter, B. Das Steppenhuhn (N.-Österr.). — Waidmannsh. VIII. 1888.

p. 167—168.

— Das Steppenhuhn (N.-Österr.). — Ibid. Vni. 1888. p. 182.

Kedly, Jul. u. Szilärd, .Tu.1. A sivätag tyuk Ersekujvar mellett. — Vadäszlap.

IX. 1888. p. 179.

Reicheiiow, A. Syn-haptes pm-adoxus in Deutschland 1888. (Notizen aus

Böhmen, N.- u. O.-Österr., Krain u. Siebenb. p. 28.) - Gab. Journ.

f. Orn. XXXVII. 1888. p. 1—33.

Reiiiiszewski, v. Das Fausthuhn in Galizien. — Waidmainish. VIII. 1888.

p. 157.

Roth, Sam. A pusztai talpastyulv Szepes megveben. — Term. tud. Közl.

XXI. 1889. p. 125.

Salvador!, Tom. II Sirratte in Italia nella primavera 1888. — Boll. dei

Musei di Zool. ed Anat. comp, della 11. Universiä di Torino. III.

1888. Nr. 47.

— Nuove notizie intorno al Sirratte in Italia nel 1888. — Ibid. III. 1888.

Nr. 52.

— Le ultime notizie intorno al Sirratte in Italia negli anni 1888 e 1889. —
Ibid. IV. 1889. Nr.?; vgl. auch : Boll. del Natural. IX. 1889. p.268.

Schiclio, Aug. (Steppenhühner in N.-Österr.). — Mittheil. d. n.-ö. Jagdsch.-

Ver. 1888. p. 250.

Schimitscheck. Steppenhühnei (Mähren). — Weidm. XX. 1888. p. 97.

Schütz, M. iSteppenhühner in Böhmen.) — Gefied. Welt. XVII. 1888.

]). 197.

Schweitzer, O. Aus dem nieder-österreichischen Waldviertel (Steppen-

huhn). — Waidmannsh. VHI. 1888. p. 290.

Sterbik, Joh. Auftreten des Steppenhuhnes in West -Böhmen. — Jäg.-

Zeit. (Podersam). IV. 1888. p. 182.

Stiichly, E. Ein Fausthuhn (in Böhmen) erlegt.— Waidmannsh. VIII. 1888.

p. 135.

Szilärd, Jul., vgl. Bcdly, Jul.

Talsky, Jos. Das Steppenhuhn und der Tannenheher im Jahre 1888 in

Mähren. — Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. XII. 1888. p. 170—171.

— Noch ein Steppenhuhn in Mähren. — Die Schwalbe. XIII. 1889. p. 1—3.

Tschusi zu Schiiiidhofren, Vict. Eitter v. Vorläufiges über den Zug der

Steppenhühner fSi/rrhaptes paradoxus Fall.) durch Osterreich- Ungarn.
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1. tH.eisiclit des Zuges. — Die Schwalbe. XIII. 188!». \k 208 -2M;

Waidmauush. iX. 1889. p. 133—138.

Tsclmsi zu Schiiiidlioffeii, Vict. Ritter v. Nachträge. — Ibid. XlII. 188Ü.

p. 289—290.

- Vorläufiges über den Zug der Steppenhühiier (Syrrhaptes imraduMis l'rdl.)

durch Ö.sterreich-Ungarn. II. Schlusstblgerungen. — Ibid. XIII. 1889.

p. 497-500; Waidmannsh. IX. 1889. p. 257—259; N. deutsch. Jagdzeit.

X. 1889. p. 67— 68; Österr. Forstzeit. VII. 1889. p. 293.

Till», E. Steppenhuhn (Böhmen). — Jäg.-Zeit. (Podersara). IV. 1888. p.8o.

Valle, A. (Stirrhaptes imradoxus bei Triest). — Bell, del Natural. VIII. 1888.

Nr. 7. !>. 105; Sport illustr. Nr. 307. p. 342.

(Waldläufer.) Steppenhühner (Bukowina). — Waidmannsh. VIII. 1888.

p. 168.

Wei^l, J. Steppenhühner (Böhmen). — Jäg.-Zeit. (Podersam). IV. 1888.

p. 134.

Weinzierl, Th. Ritter \. t'ljer die Nahrung des Steppenhuhnes. — Bota-

nisches Centralbl. XXXVII. X. p. 304.

Wurm, F. Das Fausthuhu in Nordböhmen. — Mittheil. d. nordböhm.

Excurs.-Clubs. XII. 1889 p. 310-313.

An o u y ui.

Schutz den Steppenhühnern (0.-()sterr.). — Linz. Tagesp. XXIV. 1888.

Nr. 111. p. 4.

Schutz und Sclionung den \'ögeln (Kroat. ). — Semlin. Wochenbl. 1888.

Nr. 20.

(Steppenhuhn in Slavonien.) — Narodne novine i Agram) v. 8. Mai 1888.

Ruska sadza (Slav.). — Ibid. v. 15. Mai 1888.

Ein seltener Vogel (Böhm.). — Politik (Prag) Nr 132 v. 12. Mai 1888.

Einwanderung des Steppenhuhues (N.-Österr.). — Mittheil. d. orn. Ver.

in Wien. XU. 1888. p. 87.

Das Steppenhuhn in O.-Österr. - Linz. Volksbl. XX. 1888. Nr. 120.
i».

2.

Steppenhühner in O.-Österr. — Linz. T-agesp. XXIV. 1888. Ni-. 119. p. 4.

Zum Steppenhühnerzuge (Böhm.. Galiz.. N.-Österr. luid Ung.). — Hugos

Jagdzeit. XXXI. 1888. p. 345—346.

Steppenhülmer (Mähr.). — Weltbl. (Wien) v. 23. Aug. 1888.

Steppenhühnei- iMähr.) — Brunn. Morgenp. v. 8. Nov. 1888. Nr. 257.

Steppenhühner < Böhm.j. — Mittheil. d. n.-ö. Jagdsch. -Ver. in Wien. 1888.

p. 420.

Neuerliches Auftreten des asiatischen Steppenhuhnes (Fausthuhnes) Hijrr-

hupten p<irad().>nis J'all. in Mittel- Europa (Böhm.). — Jüg.-Zeit. (Poder-

sam). IV. 1888. p. 75—76.
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IFaustliulni bei Schluckenau (Böhm.).] — Hjid. IV. 1888. p. 85.

Zwei Steppenliühner erlegt (Böhm.). — Ibid. IV. 1888. p. 93.

Steppenhühner (Böhm.). — Ibid. IV. 1888. p. 182.

Asiatische Steppenhühner (Mähr.). — Graz. Tagesp. XXXIII. Nr. l'JU.

Abendbl. v. 20. Jiüi 1888. p. 3.

Steppenhühner (Salzb., recte O.-Österr.). — Deutsch. Jag. X. 1888. \). 274.

Seltene Gäste (Böhm. u. O.-Österr). — Österr. Forstzeit VI. 1888. p. 134.

Vom Steppenhuhn und dessen Zuge (Böhm., Galiz., O.-Österr. u. Ung.). —
Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888 p. 378—379.

SteppenhülmerV (Böhm.). — Waidmannsh. VIII. 1888. p. 168.

Vzacny v. Cechäch ptak iBöhm.). — Vesmir (Prag). XVII. 1888. p. 179.

Stepokur Kirgizsky (Böhm.). - Ibid. XVIl. 1888. p. 181—182, 215.

Vom Steppenhuhn (Böhm.X — Jäg.-Zeit. (Podersam). IV. 1888. p. 190.

Getangene Steppenhühner (Galiz.). — Österr. Forstzeit. VI. 1888. p. 141.

Zur Einwanderung der Steppenhühner (Mähr.). — Und. VI. 1888. p. 182.

Zur Einwanderung der Steppenhühner fMähr.i. — Gefied. Welt. XVIL
1888. p. 375.

Steppenhülmev in Mähren. — Österr. For.stzeit. VI. 1888. p. 299.

Ein Stepi)enhuhn (Böhm.). — Ibid. VI. 1888. p. 311.

Zur Einwanderung des Steppenhuluies (Böhm., (ializ., üng.). — Ibid. VI.

1888. p. 128.

A pusztai talpas tvuk. Vasainajii l'jsäg. XXXV. 1888. p. 707—708.

Mit Abbild.

Steppenhuhn (Böhm.).— Nordbölnn. Tourist.-Zeit. IV. 1889. Nr. 1.

(Steppenhuhn in Böhmen.) — Noi'dböhm. Vögel- u. Geflügel-Zeit, in Kei-

chenberg. - II. 1889. p. 21.

Steppenhühner an der nieder-österreicihisch-ungarischen Grenze. — Die

Schwalbe. XIII. 1889. p. 138.

(Steppenhühner in Galizien.) — Lowiec. XI. 1888. p. 101, 114. 131. 132 und
Nr. 5, 6, 8, 12.

(Steppenhühner in Krain.) — Slovenski Narod v. 2. Juni 1888.

Das Steppenhuhn in Ober-Österreich. — Nordböhm. Vogel- u. Geflügelzeit.

II. 1889. p. 79.

l_Stej)penhühner in Böhmen. i
— Lovena. 1889. p. 9.
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1863.

Bei Chlumec a. d. Oidlina (Bezh. Neu-Bj'dzow) erschien

nach Dr. W. Schier ' eine Schar, aus der zwei Paare geschossen

wurden, wovon der Genannte zwei Stück erhielt.

Nach Angabe des früheren Forstmeisters in Dobris ^'

(Ue'zh. Przibramj, Dr. Ritter von Fiskali, wurde dort ein Flug

von 10 bis 12 Stück angetroffen und daraus ein cf erlegt, das

sich ausgestopft im Besitze des Fürsten Colloredo-Mansfeld

in Wien befindet. — Dr. A. Fritsch ^ citiert diesen Fall und

liemerkt, dass ihm im Mai aus derselben Gegend ein q zur

Bestimmung gebracht wurde, das einen Brutfleck gehabt und

dessen Eierstock stark entwickelt gewesen sein soll. Aus einer

späteren Arbeit desselben Autors * erfahren wir, dass ein c/,

welches todt unter der Telegraphenleitung vor einem der

Thore(Oujezder) Prags gefunden wurde, das böhmische Landes-

Mnseum erhielt.

Dr. F. Lenk"* und Dr. W. Schier*' zufolge fiel ein Flug

von 13 Steppenhühnern den 14. Mai in den Feldern beim

Dorfe Hracholusk iBezh. Prachatitzi ein. Ein Bauer flügelte ein

Stück, das durch längere Zeit im Schlosse zu Libejic lebend

1 Bl. d. böhm. Vogelsch.-Ver. in Prag. III. 1883. p. 91 : Mittlieil.

d. orn. Ver. in Wien. XI. 1888. p. 143; vgl. auch Wurm: Mittheil. d. nord-

l)öhm. Excurs.-Clubs. XII. 1889. p. 311.

2 Vgl. auch Graf Colloredo- Mannsfeld: Hugos Jagdzeit. VI. 18fi3.

y. 379 : Wurm 1. c.

^ Cab. Journ. f. Orn. XI. 1863. p. 29(i: Ziva 1864. p. 264: vgl. aucli

T.eipz. illustr. Zeit. v. 6. Juni 1863: AVurm, 1. c.

* DieAVirbelthiere Böhmens, p. 69 ; Cab. Journ. f Orn. XIX. 1871. p. 312.

"• Verhandl.d.k.k.zool.-bot.Gesellsch. in Wien. XIII. 1863. Sitzungs-

Iser. p, 63; Wurm, 1. c. ; vgl. auch Anni. *.

« Vgl. Anm. 1.
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gehalten und, als es verendete, vom fürstlichen Fasanenjäger

W. Spatny für das Frauenberger Museum ausgestopft wurde.

Ich sah dort den Vogel — ein 9 — 1870 und erfuhr durch

lievierförster J. Spatny in Lomnic, dass sicli damals die Hühner

einer strengen Schonung erfreuten.

1888.

Nachstehende Daten aus den Bezirkshauptmannschaften

Friedland und Reichenberg danke ich fast ausschließlieh

Rob. Eder ' in Neustadtl.

Anton Hub, Revierjäger in Dittersbach, traf am 20. April

bei frostigem, nebligem Wetter auf dem Höhenzuge zwischen

Dittersbach und Kunnersdorf (Bezh. Friedland) eine Schar von

circa 100 Steppenhühnern auf einem Sturzacker liegend an

und erlegte ein 9, welches sich in seinem Besitze befindet

Nach dem Schusse strichen die Hühner in der Richtung gegen

Friedland zu, konnten aber infolge des trüben Wetters nicht

weiter beobachtet werden. Von diesem Tage an wurden un-

p-eachtet eifriger Nachsuche keine mehr 2:efunden. Erst am
11. Mai sah ein Heger in derselben Gegend, wo die ersten

lagen, 30 bis 40 Exemplare, die ebenfalls gegen Friedland zogen.

— Der Friedländer Gastwirt Stephan, früher Revierjäger, will

in den ersten Junitagen 1 Stück bei dem Kunnersdorfer Zoll-

amte gesehen haben.

Auf der sogenannten „Hummerichseite" bei Rückersdorf

(Bezh. Friedland) fand Förster Pelz am 27. April über 30 Stück

und am 19. Mai verfolgte er 1 Stück durch lange Zeit gegen

Bärnsdorf (Bezh. Friedland), ohne in Schussnähe zu kommen.

Auch bei letzterem Orte wurden welche im Mai gesehen.

Nach Mittheilung des gräflicli Clam - Gallas'scben

Försters Weber in Heinersdorf (Bezh. Friedland) erschienen

gegen Mitte Mai ungefähr 25 Steppenhühner, blieben einige

Zeit und verschwanden dann wieder. Sie hielten sich auf den

Feldern auf und waren nicht scheii, kamen vielmehr einem

1 Vgl. auch A. B. Meyer : Abhandl. u. Ber. d. zool. Mus. in Dresden

1888/89. p. 117—124: .separ. und als Anh. z. III. Jahresber. (1887^ d. orn.

Beob.-Stat. im Königr. Sachsen. — Dresden 1888. p. 120, 12?): Hugos Jagd-

zeit. XXI 1888, p. 525, öfil.
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Landmanne, der gerade säete und dem sie nachfolgten, so

nahe, dass derselbe nach ihnen mit der Peitsche schlug, worauf

sie, ähnlich den Tauben, in die Höhe stiegen und, einen kleinen

Kreis beschreibend, wieder hinter ihm einfielen.

Der gräflich Clam - Gallas'sche Forstamts - Adjunet

Ferd. Kühlmann in Grafenstein (Bezh. Reichenberg) beob-

achtete, als er im Mai mit Yermessungsarbeiten beschäftigt

war, einen Flug von circa 20 Steppenhühnern, welche auf

ein Saatfeld flogen, sobald sie aber den Beobachter gewahrten,

300 bis 400 Schritte weiterstrichen, wobei sie - wohl durcli den

Flügelschlag - eigenthümlich pfeifende Töne von sich gaben.

Wie mir der Vorgenannte mittlieilt, schoss daselbst Jäger

Hub aus Dittersbach während einer Jagd am 23. December

1 einzelnes Exemplar. Es stand ziemlich weit vor einem

der Schützen auf und kam direct auf den etwas gedeckt

stellenden Jäger mit eigenthümlich pfeifenden Tönen zuge-

strichen. Xach Präparator J. Biering in Warnsdorf, der das

Huhn, ein c/, zum Ausstopfen erhielt, war es wolil genährt

und wog 340 g.

Auf einem zur Domäne Schluckenau (Bezh. Schluckenau)

gehörigen Holzschlage wurden laut E. Tilp ^ im Mai die Reste

eines wahrscheinlich von einem Raubvogel geschlagenen

Steppenhuhnes aufgefunden.

Aus Steinschönau (Bezh.Tetschem berichtet Fr. Kriesche -

junior, dass auf seinem Revier am 15. Mai 8 Stück beob-

achtet wurden und einer der Jagdbetlieiligten ein Q erlegte.

Seitdem ließ sich keines mehr sehen.

Lehrer Anton Hauptvogel in Aussig a. d. E. schreibt mir:

„Ende April sollen auf den Feldern unfern von Tetschen

i'Bezh.Tetschen) Steppenhühuer gesehen und vom Forstaufseher

Teufel mehreremale aufgestoßen worden sein. Man soll sich

ihnen auf einige Schritte haben nähern können. Auf dem

Hochplateau vom Quaderberge bei Tetschen wurden im Herbste

öfters 14 bis 16 Stück gesehen und ließen selbe ihre lachmöven-

artige Stimme fortwährend beim Fliegen hören."

1 Jäg.-Zeit. (Podersam). IV. 1888. p. 85: vgl. auch A.B. Meyor, 1. c.

2 Ibid. IV. 1888. p. 85.
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Schulleiter Fr. Pietsch in Wolfersdorf zufolge zeigten sie

sicli" wiederholt bei Losdorf (Bezh. Tetschen) im Juni.

Wie mir i). Hegenbarth aus Haida schreibt, sah der

k. k. Revierförster im Revier Reichstadt (Bezh. Böhm.-Leipa) im
Frühjahr einen Flug Vögel, die der Beschreibung nach Steppen-

hühner gewesen sein dürften, und zwar umso gewisser, als dort

1 Stück ohne Kopf unter dem Telegraphen gefunden wurde.

Fr. Kralert ' in Haida kaufte daselbst am 7. Mai 2 Stück

((/ und 9). Die Vögel waren wohlgenährt und hatten Weizen-

körner, andere Gesäme und frische Pflanzenspitzen im Magen.

Über die Herkunft der beiden Stücke verweigerte der Ver-

käufer jede nähere Angabe. Nachträglich erfuhr icli durch

Kralert, dass die Hühner in der Nähe von Niemes (Bezh.

Böhm.-Leipa) aus einem Fluge von 8 Stück geschossen

wurden. Die übrigen hielten sich dort den ganzen Sommer auf,

doch konnten keine Jungen gefunden werden. Director F.Ritter

V, Fiskali erwarb die oben erwähnten Exemjjlare für die

Sammlung der Forstlehranstalt in Weißwasser.

Aus Lukawetz (Bezli. Leitmeritz) sandte mir Vict. Con-

rath nachstehende Notiz: „Am 8. Mai sah mein Heger bald nach

Sonnenaufgang einen Flug von 25 bis 30 Stück ihm unbekannter

Vögel vorüberstreichen und hörte sie wiederholt wie ,Krr,

krr' oder ,Krrig, krrig' rufen. Die Vögel flogen reißend

schnell mit sausendem Flügelschlage, ungefähr einen Meter

über dem Boden, manchmal diesen fast berührend, dann wieder

aufsteigend. Sie zogen in der Richtung von Nord-Ost nach

Süd-W^est gegen das Mittelgebirge zu und waren auf freier,

baumloser Ebene, ohne sich niederzulassen, bald außer Seh-

weite. Nach der Abbildung in Brehms Thierleben erkannte

der Heger die von ihm gesehenen Vögel mit ziemlicher Ge-

wissheit als Steppenhühner."

Bei Cernozice - fBezh. Königinhof) schoss Jaros ^ aus

Caslavek am 22. April ein Paar, wovon er 1 Stück dem

1 Mittheil. d. oni. Ver. in Wien. XII. 1888. p. 87 ; vgl. auch : Weidm.

XIX. 1888. p. 312; A. B. Meyer 1. c; F. Wurm: Mittheil. d. nordböhin.

Excurs.- Clubs. XII. 1889. p. 313.

2 Viele Berichterstatter schreiben irrthünilich „Czeiniovitz".

3 Politik (Prag) v. 12. Mai 1888. Nr. 132.
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böhmischen Landes-Museum zum Geschenke machte. M.Schütz '

tlieilte mir auf meine Anfrage bezüglich näherer Details über

diesen Fall Folgendes mit: „Die Steppenhühner wurden am

2J . April in der Stärke von 14 Exemj^laren auf einem Acker-

felde zwischen den Ortschaften Roznov und Cernozice gesehen

und ein c/ und 9 geschossen. Sie ließen den Schützen auf

circa 20 Schritte nahekommen und zeigten auch nach dem

Schusse keine besondere Scheuheit. Diese Hühner wurden

noch mehrere Tage in der Gegend gesehen, zogen sich aber

immer weiter nach Nord-Osten."

Anfangs Mai wurde je 1 Exemplar in Tfeskonitz und

GroÜlippen " (Bezh. Saaz) geschossen. Bezüglich des letzteren

Falles schreibt mir der Erleger, E. Stuchly in Postelberg,

Folgendes: ,,Ich erlegte den Vogel am 3. Mai um die Mittags-

zeit in einem Weizenfelde, wo die Thiere jedenfalls Nahrung-

gesucht hatten. Ich wurde durch das merkwürdige Geschrei

auf dieselben aufmerksam gemacht. Der Ruf ist langgedehnt,

schrill und lautet ähnlich wie ,Krri, krri'. Da die Hühner

— es waren ihrer 4 — rasch nach "Westen zogen, so schliefe

ich, dass sie von Osten herkamen. Am 5. Mai wurden von

Leuten 20 Stück beobachtet, welche ebenfalls von Osten nach

Westen strichen. Das erlegte Exemplar wurde dem fürstlich

Schwarzenberg'schen Museum in Frauenberg einverleibt."

Präparator Kotting^ in Prag erhielt 1 anfangs Mai bei

Budenitz (Bezh. Schlan) erlegtes Exemplar zum Ausstopfen.

Nach J.Weigl^ beobachtete A. Fückert in Großotschehau

(Bezh. Podersam) ungefähr Mitte Mai circa 25 Steppenhühner

auf seinem Revier, welche vor ihm auf Schussweite abstrichen.

1 Vgl. auch Gefied. Welt. XVII. 1888. p. 197; Österr. Forstzeit. VI.

1888. p. 134; Weidin. XIX. 1888. p. 295; Jäg.-Zeit. (Podersam). IV. 1888.

1). 7.0; Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888. p. 294; Vesmir. XVII. 1888. p. 179;

Casopis pro lesniky. 1888. p. ? ; A. B .Meyer 1. c. ; Gab. Journ. f. Orn. XXXVIII.

1889. p. 28.

- E. Stuelily in: Waidmaiiiish. VIII. 1888. p. 135; vgi.aucli: Weidm.

XIX. 1888. p. 321: Ö.^terr. Forstzeit. VI. 1888. p. 128: Hugos Jagdzeit.

XXXI. 1888. p. 345.

3 Jäg.-Zeit. (Podersam). IV. 1888. p. 75 : vgl. auch Hugos Jagdzeit.

XXXI. 1888. p. 345.

^ Ibid. IV. 1888. p. 134.
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Wie Joh. Pulkräbek aus Böhm.-Brod ^ schreibt, erschien

eine Schar von circa 100 Steppenhühnern am 1. Mai früh auf"

den Grundstücken Oberlands in Cernik (Bezh. Kolin), eine

Stunde von Böhm.-Brod entfernt, und ließ sich auf dem mit

Frühjahrsweizen bebauten Felde nieder. Von diesen scheuen

Hühnern wurden am selben Tage 2 Stück durch Oberland

geschossen. Den folgenden Morgen um 5 Uhr zeigten sich

nur mehr 16— 17 Stück bei Cernik, von denen Pulkräbeks

Bruder 4 Exemplare erlegte. Drei dieser Hühner erhielten die

Schulen in Böhmisch-Brod und eins besitzt Pulkräbek. Die

zwei ersterlegten, welche, weil sehr zerschossen, zum Aus-

stopfen nicht tauglich waren, wurden von Oberland gegessen,

welcher den Braten an Geschmack weit hinter dem der Reb-

hühner stehend bezeichnete. 6— 7 Stück hielten sich in den

Weizenfeldern bis zum 6. Mai auf, worauf sie gegen Norden

zu weiter flogen. Ihre Nahrung bestand nur aus den ausge-

grabenen Körnern des Frühjahrsweizens.

Einer brieflichen Mittheilung Jos. Kafkas, Assistenten

am böhmischen Landes-Museum, zufolge wurden vom 7. De-

cember an in der Umgebung von Kolin a. d. E. (Bezh. Kolin)

9 Steppenhühner mehrmals gesehen und 1 Stück geschossen,

welches in den Besitz des Lehrers Jos. Kahles in Koth-

Petschkau kam. Dieser berichtet mir Nachstehendes: „Die

Steppenhühner erschienen anfangs October, hielten sich auf

der Anhöhe, die sich allmählich aus der Elb- Ebene von

Kolin gegen Roth - Petschkau erhebt, und zwar auf deren

höchstem Punkte, dem sogenannten ,Petschkauer Hügel',

auf, an dessen westlichem Abhänge sich der Baron Hruby'sche

Thiergarten befindet. Immer konnte man sie auf ein und dem-

selben Kornfelde antreffen, doch schienen sie, wie der Magen-

inhalt des erlegten Vogels zeigte, nicht Getreide-, sondern

Unkiaut-Samen verzehrt zu haben. Ihr Flug war schnurgerade,

und beim Aufstehen ließen sie ihren Ruf, der wie ,Kakaka'

klang, vernehmen. Anfangs December verschwanden sie."

1 Politik (Prag) v. 12. Mai 1888. Nr. 132; Jag. -Zeit. (Podersam).

IV. 1888. p. 75; Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888. p.379; Weidm. XIX. 1888.

p. 327, 351; Österr. Forstzeit. VI. 1888. p.l34; Vesmir. XVIF. 1888. p. 179.

182; Lovena. 1888. p. 79.
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Laut Angabe des G-emeinde -Vorstehers Havelka in Kojitz

(Bezh. Kolin) schoss derselbe zwischen dem genannten Orte

und Elbeteinitz am 6. December um 10 Uhr vormittags aus

einer Gesellschaft von 4 Stück, welche sehr rasch und in

ziemlicher Höhe von Süden nach Norden zog, 1 Stück.

Förster Holman sandte diesen Vogel, ein c/, wie ich durch

Dr. A. Fritsch in Prag erfahre, an das böhmische Landes-

Museum.

Am B. oder 4. Mai sah V.Weidenhoifer * bei seiner Ziegelei

nächst Böhm.-Brod (Bezh. Böhm.-Brod) 30—40 Stück.

Professor Dr. J. Thomayer in Prag traf am 16. Mai einige

bei Jesenic - (Bezh. Kgl. Weinberge).

In Königsaal (Bezh. Smichov) erschienen nach Mittheilung

des lürstlich Öttingen'schen Oberförsters am 4. April circa

100 Stück auf den Feldern, hielten sich daselbst durch vier

Tage auf und zogen dann in östlicher Richtung ab. Die Thiere

waren nicht scheu und ließen eine Annäherung bis auf

60 Schritte zu. Man konnte sie schon von weitem erblicken,

da sie fortwährend mach Insecten?) in die Höhe sprangen.

1 Exemplar wurde aas dieser Schar erlegt.

Revierförster K. Mayer ^ in Trebotau (Bezh. Smichov)

berichtet mir Nachstehendes: „Am 18. Mai nachmittags wurde

eine Schar von beiläufig 100 Steppenhühnern zum erstenmal

auf den Tfebotauer Feldern, oberhalb Eadotin an der böhmi-

schen AVestbahn, gesehen. Den 19. früh 5 Uhr kamen mir

8 Stück auf einem Gerstenfelde, so wie unsere Rebhühner ver-

theilt und Äsung suchend, zu Gesicht, welche ich längere

Zeit beobachtete. Einige nahmen offenbar Gerste zu sich,

andere sprangen, wahrscheinlich nach Insecten haschend, in

die Höhe, so dass die Kette durch das fortwährende Auf-

springen der einzelnen Individuen sehr weit zu sehen war.

Ihr Gang war sehr schnell ; sie bewegten sich in einer geraden

Linie, jedes Huhn etwa einen Schritt von dem anderen ent-

fernt, vorwärts. Beim Aufspringen konnte man ziemlich weit-

1 Häj (Lovena). 1888. p. 79.

^ Vesmir. XVn. 1888. p. 181.

•^ Österr. Forstzeit. VI. 1888. p. 134; vgl. auch Hugos Jagdzeit.

XXXI. 1888. p. 379; Weidiu. XIX. 1888. p. 327; A. B. Meyer, 1. c.
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hin die liclite Farbe der Unterseite der Flügel erkennen. So-

bald die Hühner meiner ansichtig wurden, was wahrscheinlich

durch den alten Hahn geschah, welcher sein ,Kr' ausstieß,

standen alle aufgerichtet still und hielten bis auf 100 Schritte

aus, worauf sie sehr schnell mit pfeifendem Flügelschlage und

Ausstoßung ihres Rufes abstrichen. Ihr Flug erinnerte an den

der Stare, wenn selbe niedrig über den Boden dahin streichen.

Einige hundert Schritte weiter stieß ich auf eine Schar von

40 Stück, welche jedoch nicht aushielt und sich schon auf

circa 200 Gränge erhob. Sodann strichen noch 13 Exemplare

an mir vorbei. Auf dem Rückwege kamen mir 40 Stück —
wahrscheinlich die vorerwähnte Schar — zugeflogen, die auf

einem Gerstenfelde einfielen. Hinter einem Kornfelde ver-

borgen, ließ ich mir die Hühner zutreiben und schoss

1 Exemplar, vermuthlich ein c/. Mit dem zweiten Schusse hätte

ich leicht noch zwei bis drei weitere erlegen können, da die

Schar vor mir abstrich und die Hühner dicht bei einander

waren; ich wollte jedoch nur ein Stück der Seltenheit wegen

besitzen. In den nächsten Tagen fand ich die Steppenhühner

noch mehr vertheilt, zu 2, 4 und 6 Stück beisammen, so

dass ich hoffte, sie würden hier bleiben. Leider erfüllte

sich meine Vermuthung nicht, und sämmtliche Hühner, von

denen die letzten am 24. Mai gesehen wurden, verschwanden

gänzlich."

Naturalienhändler V. Fric in Prag erhielt, wie er mir

mittheilt, im Mai vom fürstlichen Verwalter A. Cermak in

Unter-Kralowitz (Bezh. Ledec) 1 Stück zum Ausstopfen.

[Ein ungenannter Beobachter berichtet, ^ dass er in der Zeit zwischen

dem 2U. und 28. Mai in einem Feldrevier bei Beneschau (Bezh. Beneschau)

einen Flug von 9 ihm fremden hühnerartigen Vögehi angetroffen liabe?

welche vor ihm aufstanden und in beträchtlicher Höhe fortzogen. Der

dieser Angabe beigegebenen Beschreibung nach dürften es wahrscheinlich

Steppenhühner gewesen sein.|

Vorstehende Mittheilung gewinnt an "Wahrscheinlichkeit,

da, wie mir der fürstlich K. von Auersperg'sche Forstrath

A. Doleschal aus Wiaschim (Bezh. Beneschau) berichtet, auch

dort Steppenhühner vorkamen. So wurden 2 Stück im Mai

1 Waidmannsh. VIII. 1888. p. 168.
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während eines starken Hagelsclilages vom Forstpersonal ge-

sehen und verfolgt. Eines gelang es, da es vom Hagelschlag

stark mitgenommen war, lebend zu greifen, das andere flüchtete

sich in einen Jungmais und wurde nicht mehr gesehen. Ersteres,

ein c/, erholte sich bald und wird lebend gehalten.

Der Pilsner Zeitung ' zufolge wurde in der zweiten De-

cember-Hälfte 1 Stück in den Wiesen bei Stich (Bezh. Pilsen)

geschossen.

Fr. di Genta, Forsteleve in Weißwasser, sendet mir die

Nachricht, dass Baumeister J. Sterbik ^ in Dobfan (Bezli. Mies)

am 25. November auf der dem Büchsenmacher Anton Forkel

gehörigen Jagdbarkeit von 3 angetroffenen Steppenhühnern

1 (/ auf ungefähr 80 Schritte erlegte und selbes zum Aus-

stopfen nach Pilsen sandte.

Um Pisek (Bezh. Pisek) zeigten sich Ende October nach

Forst-Adjunct C. F. Adamek^ mehrere Stück und wurde eines

von einem Bauer erlegt und gegessen.

[Ein Schüler der Ackerbauscliule in Biidweis^ (Bezh. Budweis) be-

obachtete dort im Frühjahr eine Schar Vögel, die der Beschreibung nach

Steppenhühiier gewesen sein dürften.]

Jos. Watzl,^' Alumnus in Linz a. d. D., danke ich die

Nachricht, dass Eevierförster Joh. Weigl in Sarau 1 Exemplar

besitzt, welches Arbeiter unter der Telegraplienleitung in

Untermoldau fBezh. Krumau) todt gefunden hatten. Er-

gänzend fügt diesem Revierförster Weigl noch bei, dass der

Vogel am 10. Mai gefunden wurde, ein (/ und so fett war,

dass beim Abbalgen das Fett heruntertropfte. Auf der Brust

zeigte sich das Exemplar — wohl infolge des Anfliegens an

die Telegraphendrähte — nackt. Der Kropf enthielt Hafer,

Gerste und Wicken, der Ma.gen etwas Sand. Später, im Juni,

gieng der Revierförster bei Beginn der Dämmerung 2 Vögel

1 Vgl. Jag. -Zeit. (Podersam). IV. 1888. p. 190: Nordböhm. Tourist.-

Zeit. IV. 1889. Nr. 1.

- Ibid. IV. 1888. p. 182; vgl. auch ü.sterr. Forstzeit. VI. 1888. p. 311;

E. Haberzettl, Waidmannsh. IX. 1889. p. 14.

5 Mittheil, d.n.-ö. Jagdsch.-Ver. 1888. p. 420; Waidmannsh. VIII.

1888. ] 1.302; Jäg.-Zeit. (Podersam). IV. 1888. p. 182.

* Haj (Lovena). 1888. Nr. 8.

•' Vgl. auch Waidmannsh. IX. 1889. p. 15.
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beim sogenannten Schrottenbache auf, die er geneigt ist, für

Steppenhühner zu halten.

Am 26. Mai wurde 1 Stück bei dem Flusse Male,'

unfern dem Dorfe Dlouhä, eine halbe Stunde südlich von

Velesin (Bezh. Krumau) erlegt, das sich eben niederlassen

wollte. Es war ein 9 mit ziemlich entwickeltem Eierstocke

und hatte im Kröpfe und Magen größtentheils Wicken und

einzelne Gei-stenkörner. Dieses Stück steht in der Schulsamm-

lung in Velesin.

Naturalienhändler V. Friö in Prag bekam am 10. De-

cember 1 frischgeschossenes Exemplar, konnte aber den Er-

legungsort nicht erfahren.

1889.

Am 2. Januar wurde 1 Stück, wie mir Forstamts-Adjunct

T. Kühlmann aus Grafenstein berichtet, bei Beckenhain (Bezh.

Reichenberg) angetroffen, war aber so scheu, dass es schon

auf 400 Schritte aufstand.

Lehrer W. Wodäk in Teinitz a. d. Säzawa (Bezh. Bene-

schau) beobachtete den ganzen März liindurch J Exemplar

auf den Feldern.

Bukowina.

1863.

Nur eine einzige Angabe liegt vor, laut welcher nach

Professor L. H. Jeitteles ^ der ßealschul-Director Tausch in

Czernowitz 1 in der Nähe der Stadt erlegtes Stück im Juni für

die genannte Lehranstalt eingeliefert erhielt.

1888.

Die ersten Steppenhühner bemerkte E,. Prevost in Toutry

(Bezh. Kotzman) Mitte März, kurz vor Sonnenaufgang, in west-

licher Richtung ziehend.

"Wie der k. k. Forst- und Domänen -Verwalter R. Strohal

aus Franzthal (Bezh. Czernowitz) berichtet, „zeigten sich Ende

1 Haj (Lovena). 1888. Nr. 8.

2 Zool. Gart. V. 1864. p. 386.
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April auf den Feldern zwischen dem Molnicabaclie imd dem
Seretliflnsse zahlreiche Flüge in der Stärke von 30 bis 50 Stück.

Die Zahl der damals anwesenden Steppenhühner mag wohl

mehrere Hunderte betragen haben. Ich selbst sah am '"Kj. d. M.

vormittags 11 Uhr in Berlince über die ReichsstraJ3e ziehende

und am selben Tage nachmittags in der Stadt Sereth über

letztere fliegende Scharen, seither aber keine mehr".

Laut Bericht des k. k. Forst- und Domänen -Verwalters

M. Kreibich zeigte sich bei Krasna (Bezh. Storozjnietz) am
28. April eine Schar von circa 50 Stück, die in nördlicher

Richtung durchzog.

Eine mit „Waldläufer" ^ unterzeichnete Notiz aus Ber-

hometh besagt, dass (im Frühjahr) namentlich in den öst-

lichen Theilen des Landes recht zahlreich Steppenhühner

zur Beobachtung gelangten. So wurden in der Gegend von

Hliboka (Bezh. Sereth) Ketten von 50 bis 60 Stück gesehen,

welche morgens aus dem Walde ins Feld zogen und abends

wieder dorthin zurückkehrten. Auch in den angrenzenden

Gegenden Rumäniens hat man die Vögel häufig beobachtet.

Nach Mittheilung des k. k. Försters 0. Nahlik inTereblestie

(Bezh. Sereth) zogen vom 3. bis 29. April Flüge von 7 bis 80

Stück gegen Süd -West durch und im August sah der Mühlen-

besitzer Ladislaus Lepta auf den Tereblestier Feldern gegen

70 Steppenhühner, die aufgejagt, dem Serethflusse gegen

Rumänien folgten.

Der k. k. Forstmeister Rob. Ritter v. Popiel in Straza

'Bezh Radautzj schreibt mir Folgendes: „Am 21. April be-

merkte der Oberwikowaer Forstgehilfe gelegentlich eines

Dienstganges auf einem frisch aufgebrochenen, eben zur Aus-

saat von Hafer vorbereiteten sandig - lehmigen Acker eine

Schar Nahrung suchender Vögel, die derselbe von der Ferne

für Turteltauben hielt. Da das Ackerfeld in der Nähe einer

mit Tamarisken -Weiden bestockten Parcelle lag, so schlich

er sich durch dieselbe gedeckt, auf circa 120 Schritte an,

wurde jedoch von der Schar bemerkt, welche mit einem Lärm
gleich demjenigen überrascliter Feldhühner und mit förmlichem

1 Waidmannsli. Vlfl. 1888. p. 1H8; Weidm. XIX. 1888. p. 423.
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PM' — wahrscheinlich durch die langen, spitzen Flügel er-

zeugt — und einem Ruf, ähnlich wie ,Kr-kr', sehr schnell

abstrich. Da der Forstgehilfe das Gewehr bereit hatte, so gab

er auf die aufsteigenden Hühner einen Schuss mit starkem

Entenschrot ab, worauf 5 Stück herabfielen. Nach dem Schusse

erhoben sich von diesen und den umliegendenFeldern unzählbare

Scharen dieser Vögel in größeren und kleineren Ketten. Die

Zahl zu bezeichnen, ist Sache der Unmöglichkeit, jedoch kann

dieselbe mit Bestimmtheit auf weit über tausend Exemplare

angegeben werden. Die einzelnen Ketten betrugen schätzungs-

weise 20—100 Stück. Am selben Tage konnte trotz eifriger

Suche kein Exemplar mehr aufgestöbert werden. Die Hühner

nahmen ihren Flug gegen die in der Nähe befindlichen Weiden-

auen und die am Waldrande befindliche Rodung. Die fünf

erlegten Exemplare brachte der Forstgehilfe nach Hause.

Leider herrschte an diesen Tagen eine übermäßige Hitze, so

dass, da hier kein Präparator existiert, eine Versendung auf

weitere Entfernung unterbleiben musste. Die aufgescheuchten

Ketten flogen dichtgedrängt auf und sammelten sich nach

Reglung des Fluges kranichartig zu einem ausgefüllten Drei-

ecke. Der Flug, der mich zum erstenmale überraschte, er-

innert, was das Anhören desselben anbelangt, stark an den

der Zierenten, indem er förmlich pfeifend klingt. Der Zug

war stets nach westlicher Richtung gerichtet. Der Durchzug

dieser wirklich sehr schönen Hühner dauerte in dieser Gegend,

welche Ausläufer der Karpathen bilden, bis zum 24. April,

an welchem Tage ich eine Kette von circa 50 Stück auf den

mit einzelnen Weidensträuchern bewachsenen Schotterbänken

der Suczawa antraf. Am 25. schickte ich das ganze Personal

auf die Suche, aber erfolglos ; es waren seit dieser Zeit keine

mehr zu sehen."

In Solka (Bezh. Radautz) wurden nach dem k. k. Forst-

und Domänen -Verwalter P. Kranabeter in der Zeit vom

26. April bis 2. Mai acht Flüge von je 15 bis 30 Stück am
Durchzuge gesehen. Ihre Flugrichtung war stets von Süd-Ost

nach Nord -West. Die Art des Fluges erinnerte bald an die

der Enten im Triangel, bald an die der Tauben in Scharen.

Niedergelassen haben sich hier keine.
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Aus Oberwikow (Bezh. Radaiitz) sendet mir der k. k. Forst-

imd Domäueu -Verwalter J. Grramski nachstellenden Bericht:

„Die ersten Steppenhühner sah ich persönlich am 23. April

gegen 6 Uhr abends auf der Ebene ,Bahna', in unmittelbarer

Nähe des ,Bilkamik- Baches', in einer Kette von 12 Stück

ganz schnssgerecht und ziemlich niedrig in wellenförmigem

Fluge vorbeistreiclien. Nach später eingeholten Erkundigungen

sollen sie jedoch schon drei bis vier Tage zuvor beobachtet

worden sein, mitunter in Scharen von über 100 Stück. Sämmt-

liche aufgestoßene und im Zuge beobachtete zogen von Osten

gegen Nord -Westen über Fratautz, Radautz (wahrscheinlich

vom Sereththale über die Wasserscheide zwischen dem Sereth-

und Suczawailuss ,Horajce') gegen Putna-Straza in das Putna-

Suczawathal. Den 24. April schoss der Forstgehilfe Hlewka
auf der Ebene ,'BB.hnB.', unweit des Bilkabaches, aus einer

Kette von 12— 13 Stück 2 cfcf und 3 Q 9 und am 25. ge-

legentlich der von uns fortgesetzten Beobachtung des Zuges

noch 1 Q aus einer nur 10 Stück starken Kette. Da drei

Stück davon stark beschädigt waren, so sandte ich bloß drei

zum Ausstopfen geeignete über Aufforderung des Herrn Ober-

forstrathes Krutter durch Herrn Forstmeister Popiel an ersteren.

Den Durchzug dieser Hühner hat man noch ungefähr drei

bis vier Tage später und zwar am 29. April, jedoch nur

mehr in einzelnen Ketten von 10 bis 14 Stück, zu jeder

Tageszeit beobachtet, so dass er im ganzen circa 10 Tage
hiergegends dauerte. Stets haben sie sowohl im Ostriede,

wie hoch über dem Walde streichend die gleiche Zug-

richtung von Osten gegen Nord -Westen eingehalten. Sie

wurden meistens auf frischen Ackerfeldern, aber auch auf

Wiesen in der Nähe von Bächen und selbst in den Auen am
Suczawaflusse aufgestoßen und sollen nach späterer Aussage

des Landvolkes während des Ackerns sogar in unmittelbarer

Nähe der Pflüge eingefallen sein, welche Erscheinung bei der

dieser Vogelart angeborenen Vorsicht nur ihrer Ermüdung
von der weiten Reise zugeschrieben werden muss."

Um Wieliawa (Bezh. Radautz) zeigten sie sich nach dem
k. k. Forst- und Domänen -Verwalter J. Zeman nur sporadisch

aui 27. April und zogen in südwestlicher Richtung.
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Aus Mardzina (Bezh. Radautz) theilt mir der k. k. Forst-

nnd Domänen -Verwalter Kargl mit, dass er am 30. April um
6 Uhr abends auf der Gemeinde -Hutweide einen von Süd-

Osten nach Nord -"Westen streichenden Schwärm von 30 bis 40

Stück fremder, ihm gänzlich unbekannter Vögel sah, die wahr-

scheinlich Steppenhühner gewesen sein dürften.

Nach Bekanntgabe des k. k. Forst- und Domänen -Ver-

walters Alfr. Michalowicz in Frasin (Bezh. Radautz) wurden

den 26. April circa 200 Stück auf verrasten Schotterbänken

längs des Moldawaiiusses wahrgenommen, welche nach einem

zweitägigen Aufenthalte in östlicher Richtung verschwanden.

In Hardeggthal (Bezh. Radautz) waren laut dem k. k. Forst-

meister Cajetan Fikelscher vom 26. bis 29. April Flüge von

8 bis 10 Stück zu sehen.

Dalniatieii.

1863.

Dem fürstlich Schwarzenberg'schen Forstmeister in Wit-

tingau, C. Heyrowsky, danke ich die Nachricht, dass der seither

verstorbene Major Steininger 1 Exemplar erlegte, das sich

im Privatbesitz befindet.

1888.

1

Nach Mittheilung des Directors am kroatischen National-

Museum in Agram, Spirid.Brusina, wurde am 20. Mai 1 Exem-

plar bei Kozino, nördlich von Zara (Bezh.Zara), geschossen,

aber leider als verdorben weggeworfen.

Dem k.k. Ober-Baurathe Rieh. Hänisch in Zara verdanke

ich folgende Nachrichten : Am 24. Mai erlegte ein Bauer in

der Umgebung von S. Cassiano (Sukosan), circa 12 liin süd-

östlich von Zara (Bezh. Zara), 2 Exemplare aus einem Fluge

von ungefähr 12 Stück. Das eine, ein c/, wurde vom Grund-

besitzer. Conte H. Borelli, für seine Sammlung erworben, das

1 Vgl. auch Sph-id. Brusina: Glasii. hrv. naravoslovnoga rlvuztva.

III. 1S88. p. 135—137.
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55^_

andere, ein Q, vom Professor Katuric ' an das kroatisclie

National-Museum nach Agram geschickt.

Auch bei Borgo-Erizzo (Bezli. Zara) soll ein Flug solcher

Vögel gesehen woideu sein und bei Poljica diNona(Bezh.Zara)

schoss ein Bauer 1 Stück, das er als willkommenen Tauben-

braten behandelte.

Ferners erhielt Hänisch am 1. Juni 1 Q von einem

städtischen AA^aldhüter, welcher es in der Nähe von Zemoniko

(Bezh. Zara), ungefähr 12 km östlich von Zara, am Abende

des 31. Mai auf einer ziemlich steinigen, schwach begrasten

Hutweide erlegt hatte. Das Huhn, welches einen voll-

ständigen Brutfleck zeigte, lag vereinzelt und sehr fest

und dürfte dort wahrscheinlich gebrütet haben. "Weitere Hühner

wurden an dieser Stelle nicht gesehen. Hänisch übergab dieses

Stück der k. k Militärschule in Zara, von wo es an das kroatische

National-Museum nach Agram gelangte.

Professor Gr. Kolombatovic in Spalato bekam ein am
3. Mai bei Kamen (Bezh. Spalato), 6 km östlich von Spalato,

todt gefundenes 9, welches nach der an der Schläfe befind-

lichen Wunde zu urtheilen sich am Telegraphendrahte er-

stoßen hatte. Im Magen dieses gleichfalls im kroatischen

National-Museum befindlichen A^ogels fand Dr. Heinz -: Schoberia

maritima^ Lepigoninii marinum, SffUaria media, Co)ivolvulns ar-

rensis, Convoivulus ^p.'i', Polygonum sp.'i' und Lotun sp.'^

"Wie mir Director S. Brusina schreibt, beobachtete sein

Freund Nakicenovic zwischen dem 15. und 20. December gegen

20 Stück auf dem Berge Dragomir ober Meljine(Bezh. Cattaro).

1889.

Nach Ober-Baurath R. Hänisch und Director Sj)irid. Bru-

sina'' wurden am 17. Januar bei Zaton ('Bezh. Zara), einem

Dorfe zwischen Zara und Nona, 3 Stück beobachtet und 1 cf

erlegt. Kropf und Magen dieses Exemplars enthielten nach

1 Boll. Agvar. della Dalmazia. — Zara 1888. XVII. p. 174.

- Brusina 1. c. III. 1888. p. 137 Anm.

5 Ibid. IV. 1880. p. 205-20G.
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TIntersucliung durch Dr. F. Ritter v. Weinzierl ^ in Wien

:

Medicago liqrii/iud und Polygonum aricidare,.

Einer späteren Mittheilung Brusinas ^ entnelime ich, dass

am 20. Januar zwischen Tinj und Polaca (Bezh. Benkovac)

2 Steppenhühner äsend angetroffen und ein Stück davon

mit einem Steine erschlagen wurde. Brusina hält es für wahr-

scheinlich, dass dies die beiden bei Zaton beobachteten Vögel

waren.

Nach Dr. v. Weinzierl enthielt der Kropf vorwiegend

Samen von Ätriplex laciniata, ferner Polyrionum avicidare, P.

lapaihifolium, Chenopodium Jit/bridttm, Vicia peregrina und ein-

zelne Samen von Medicago litptdina und Polygonum convolvidus

;

der Magen hauptsächlich Polygonum lapathifolium und P. avi-

cidare, ferner in geringerer Zahl die nackten Früchte von

Ätriplex laciniaia , endlich einzelne Samen von Vicia cracca,

V. jjeregrina und Medicago lupidina.

Beide vorgenannte Exemplare erhielt das kroatische

National-Museum in Agram.

Giilizien.

[Ich kann es hier nicht unterlassen, auf eine Angabe A. Zawadzkis^

aufmerksam zu machen, welche sich möglicherweise nicht, wie dort an-

gegeben, auf das Sandflughuhn (Pterocles arenariusj, sondern auf das Steppen-

huhn beziehen dürfte. Selber sagt bezüglich ersterer Art: „Dieser an der

Wolga nistende Vogel wurde schon zweimal in Galizien geschossen."

Obgleich die Angaben dieses Autors nur mit großer Vorsicht zu l^e-

nützen sind, da viele derselben nicht auf Autopsie, sondern auf Mit-

theilungen anderer beruhen und ohne die bei seltenen Erscheinungen so

nothwendige Kritik Aufnahme gefunden zu haben scheinen, so möchte

ich, wenn das vorcitierte Vorkommen von „Sandhühnern" auf Wahrheit

beruhen sollte, weit eher geneigt sein, an eine Verwechslung mit dem
Steppenhuhne zu denken, obgleich dasselbe damals — Zawadzki schrieb

sein Buch 1839 — in Mittel-Europa noch nicht constatiert war, während

Naumann^ das Vorkommen jenes in einem Paare zu Ziebigk in Anhalt

1801, wovon ein Stück einlegt wurde, nachgewiesen hatte.]

1 Botan. Centralbl. XXXVII. X. p. 304.

^
1. c. IV. 1889. p. 2-3.

^ Fauna der galizisch-bukowinischen Wirbelthiere. 1840. p. 97.

* Naturgeschichte der Vögel Deutschlands. VI. Bd. p. 2(55.
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18(5;-3.

Graf Wladimir Dziednszycki ' zufolge zeigten .sich die

Steppenhühner nur in geringer Anzahl. Ein Knabe, der nach

Brody gieng, traf am 8. Mai einen kleinen Flug ihm unbe-

kannter Vögel auf den 8andliügeln zwischen Brzezina und

dem Berliner Wäldchen bei Brody. ^ Er meldete dies dem
Professor Malaczyilski in letztgenannter Stadt, welcher nach

di^ei Stunden nur mehr 2 c/'c/ dort vorfand, die er auch

auf nahe Entfernung erlegte und dem gräflich Dzieduszycki'-

schen Museum in Lemberg tibergab.

Bei Chrzanow im Krakau'schen sah, wie Schauei- ' be-

merkt, Zollofticial Becher welche im Juni.

1864.

Nach einer brieflichen Angabe E. Schauers wurden

B Stück bei Neumarkt (Bezh. Neumarkt) erlegt und gegessen.

1887.

Rittmeister Wiederwahl in Grodzisko schreibt mir : „Im

Herbste — Ende October, Anfang November — zeigten sich

auf der zwischen Grodzisko und Debno (Bezh. Laiicut) am San

liegenden öden und baumlosen Ebene zwei bis drei aus 10— 15

Stück bestehende Flüge. Nach den Mittheiluiigen der Leute

glaubte ich, dass es Regenpfeifer seien. Als man mir aber

3 geschossene zeigte, erkannte ich selbe als Steppenhühner,

welche ich aus Brehms Thierleben und dem gräflich Dzie-

duszycki'schen Museum in Lemberg kenne. Die vorerwähnten

Exemplare wurden gegessen und sollen einen ausgezeichneten

Braten abgegeben haben."

1888.

Kud. Prevost in Babiiice (Bezh. Rohatyn) sah Ende April

und anfangs Mai täglich mehrere Züge, die alle in nördlicher

1 Gräfl. Dzieduszycki'sches Museum in Lemberg. 1880. p. 122—12b

;

vgl. auch M. Nowicki „Przeglad prac dotychczasowycho Kr§gowcach
galicyjskich. — Roczn. tow. nauk. Krak. XXXIII. 1866; separ. p. 43", wo
jedoch irrthümlich 1862 als Erlegungsjahi- angegeben ist.

- Vgl. auch Redtenbacher in: Hugos Jagdzeit. VI. 1863. p. 379.

3 Mittheil. d. orn. Ver. in AVien. U. 1878. p. 72.
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Richtung flogen. 1 Stück wurde in der Nähe einer Tele-

graphenleitung bei Ujscie Biskupie (Bezh. Borszczow) lebend

gefangen und hielt sich eine Woche in Grefangenschaft, ebenso

1 zweites, auch bei einer Telegraphenleitung bei Siaköw

(Bezh. Zaleszcz3'kij gefundenes.

Förster A. Borczowski bemerkte am 5. Juni während

einer Fahrt nach Bursztyn (Bezh. Rohatyn) einen Flug von

mehr als 12 Stück, die aus den Bursztyner Waldungen kamen

und sausend, fast über seinen Kopf, nach Norden flogen. Die

am Felde arbeitenden Leute behaupteten, solche Vogel noch

nie gesehen zu haben, und bemerkten, dass selbe tauben-

ähnlich gewesen seien.

In Derewina (Bezh. Zolkiew) wurden nach J. Starzynski

'

in der Zeit vom 2. bis 10. Mai täglich Flüge von 10—20 Stück

auf den sandigen Hutweiden gesehen, und am 10. Juni zogen

30 Stück hoch über dem Walde nach Süden. Auch in der

Nachbarschaft wurden die Vögel bemerkt. 1 Stück fand man
mit durchschnittener Kehle — wahrscheinlich infolge des

Anfliegens an die Telegraphendrähte — todt auf, 2 weitere

wurden geschossen, wovon das eine, da es sich nur wenig

verletzt zeigte, in Gefangenschaft gehalten wird.

Am 16. November fuhr der Knecht des Försters W. Arwa}^ ^

über die Sandsteppe und bemerkte eine Viertelmeile von

Sieniawa (Bezh. Jaroslau) einen träge dahinziehenden Vogel,

dem er einen Hieb mit der Peitsche versetzte, worauf dieser

herabfiel und gefangen wurde.

F. Ritter v. Blotnicki schreibt mir, dass anfangs November
auf seinem Grute Dzikowice (Bezh. Kolbuszow) 3 Steppen-

hühner gesehen und Mitte des Monats 1 cf von dem Colonisten

J. Ungeheuer erlegt Avurde, Avorauf die beiden Q q später ver-

schwanden, Oberförster A. Gorecki ^ fügt diesem noch bei,

dass die genannten Hühner mit dem ersten Schnee erschienen

und sich, wahrscheinlich aus Nahrungsmangel, den Gebäuden

näherten. Die zwei restlichen Exemplare verblieben bis Ende

December.

1 Lowiec. XL 1888. p. 114.

2 Ibid. XI. 1888. Nr. 12.

3 Sylwan. 1888. p. 421.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



59

Wie mir GrafKasim.Wodzicki ' ausOlejow(Bezli.Zloezüw)

schreibt, wurden daselbst Ende April einige Flüge Steppen-

hühner hoch ziehend und lockend bemerkt. A\a 5. Mai traf

der Graf ein Paar auf einem Ackerfelde an, das laut lockend

aufflog und verschwand. Am Herbstzuge zeigten sich am
21. August zwei Flüge zu 5 und 13 Stück, am 9. September

5 Stück auf der Wintersaat; die letzten Flüge wurden am
10. October beobachtet. Einige Vögel waren zutraulicher,

andere wieder sehr scheu Auf den kurzen Beinen bewegten

sie sich schnell, man konnte glauben, sie rutschten.

Nach Graf D. Starzenski ^ in Podkamien bei Brody er-

schienen zu Ende April auf der baumlosen Ebene zwischen

Chodorow(Bezh.B6brka) und Rohatyn (Bezli. Rohatjai) Scharen

von 50—100 Stück auf den Frühjahrssaaten und verzehrten

die gesäeten Körner. Vor den Menschen hatten sie keine

Scheu. Nach kaum 10 Tagen waren sie alle verschwunden.

In seinem Vortrage in der Versammlung polnischer

Arzte und Naturforscher in Lemberg am 19. Juli bemerkte

Graf Wladimir Dzieduszycki,^ dass er die 2 ersten Exemplare

aus Radziechöw ^
( Bezh. Zloczow), am 20. April und 3. Mai

geschossen, erhalten habe. Weiters kamen ihm zu: (/, Q. aus

Kornalowice (Bezh. Sambor) 21. April, 2 Stück aus der Um-
gebung von Stryi (Bezh. Str^'i) 28. April und 3. Mai und 1 cf

aus Barszczowice (Bezh. Lemberg) 25. April.

Sozanski,-^ der die beiden vorerwähnten Exemplare in

Kornalowice schoss, sah damals (2 i . April) eine Schar von

circa 100 Stück.

Gutsbesitzer T. Zurowski *' berichtet aus Myczkowce
(Bezh. Lisko) Folgendes: „Am 19. Juli fuhr ich auf einer ge-

schotterten Straße ins Feld und erblickte einen Vogel, der vor

den Pferden aufflog, welchen ich als Syrrhaptes erkannte. Ich

1 Vgl. auch : Lowiec. XI. 1888. p. 131.

-• Ibid. XI. 1888. p. 114.

^ Gazeta Naradowa. 1888. Nr. 186; Lowiec 1888. Nr. 8; Häj (Lovena).

1888. p. 77.

^ Lowiec. XI. 1888. Nr. 6.

5 Ibid. XI. 1888 Nr. 5.

« Ibid. XI. 1888. p. 132.
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fulir iliiii iiacli und er lief vor mir am Wege herum, lieB mich

aber nicht näher als auf circa 70 Schritte herankommen,

worauf er aufstand und, ohne einen Laut von sich zu geben,

langsam weiterflog. Fuhr ich ihm langsam nach, so floh er

schreitend, und war ich ihm auf 70 Schritte nahe, so blieb

er stehen, sah sich seitwärts um und flog auf, worauf er mich

umkreiste und sich hinter mir auf den Weg setzte. Ich lieJi

den Wagen wenden und fuhr ihm abermals nach. Als er sich

wieder seitwärts wendete, schoss ich auf ihn, traf ihn aber

nicht tödtlich. Tags darauf wurde er gefangen und in einen

Käfig gethan, wo er sich an den xlnblick von Menschen ge-

wöhnte, Weizen und Gerste fraß und gerne im Sande scharrte.

Dieses Exemplar bekam später Grraf Dzieduszycki."

Dr. Biesiaderki ^ zufolge traten die Steppenhühner in

Jaslo (Bezh. Jaslo) im April in größerer Anzahl auf und

wurden die paar geschossenen Stücke verspeist.

Oberförster M. Hawa traf, wie er mir schreibt, während

eines Dienstganges im Revier Krawec der Herrschaft Mo-

krzyszöw ^' (Bezh. Tarnobrzeg) am 18. April eine 30 Stück starke

Schar beim L^gflusse nach Äsung suchend an. Die Bewegungen
der Hühner auf der Erde waren ein recht rasches, trippelndes

Laufen. Beim Aufstehen klatschten sie mit den Schwingen

wie die Tauben, dabei ein eigenthümliches Geräusch machend

und strichen im Zickzack-Fluge, bald steigend, bald wieder

fallend, niedrig über dem Boden längs des L^gflusses hin und

her; bald aber stiegen sie hoch in die Luft und zogen sehr

raschen Fluges in der Richtung nach Nord -West und wieder

zurück. Im Fluge hörte man ihren Ruf, der wie „Giög" oder

auch wie „Kirik" klang. Interessant war es beim Hochfluge,

dass einzelne Hühner zeitweise aus der Kette, welche in

einem langen Streifen dahin zog, sich zu Paaren sammelten,

wobei das eine oder andere sich auf die Art wie die Bekas-

sinen in der Balzzeit herunterstürzte, pfeilschnell sich aber

wieder in die Höhe hob. An der weiteren Beobachtung des

1 Lovviec. XI. 1888. p. 101.

2 Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888. p. 345 ; Österr. Forstzeit. VI. 1888.

p. 128; Weidm. XIX. 1888. p. 321.
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Steppenliühner-Zuges durch den Dienst verhindert, machte der

Oberförster dfT8 Revierpersonal darauf aufmerksam und wui'de

ihm nachträglich von Revierförster (lodlewski berichtet, dass am
J 9. April der Hauptdurchzug der Hühner stattfand, indem den

ganzen Tag hindurch iu Intervallen von circa einer Viertel-

stunde eine Kette (15—20 Hülmer stark) der andern folgte, die

alle die Richtung nach Nord -West einhielten. Auch nocli am
20. April wurden zwei Züge vom Forstpersonale gesehen.

Nach Angabe des gräflich Hompesch'schen Oberför-

sters Tobiaschek in Rudnik ' (Bezh.Tarnobrzeg) beobachteten

Landleute in westlicher Richtung von dem genannten Orte

Mitte April einen Schwärm dieser Hühner, wovon 4 Stück

gegen die Telegraphendrähte anflogen. Eines blieb todt, die

übrigen nur leicht verletzt, wurden dem herrschaftlichen Wirt-

schaftsverwalter Franz Hacker in Kopki bei Rudnik gebracht,

der sie lebend behielt. Als Nahrung wurde ihnen, wie mir

der Letztgenannte schreibt, Weizen vorgesetzt, den sie allem

anderen Körnerfutter vorzogen. Ende December verendete

ein Exemplar, welches ich erhielt. Da es sich wegen defecten

Gefieders zum Ausstopfen niclit eignete, so wurde es von

mir dem k. k. naturhistorischen Hof- Museum in Wien für

dessen Skelet-Sammlung übergeben.

L. Dankme3"er'-^ zufolge traf sein Nachbar in Kleczany

(Bezli. Gorlicei, unweit Marcinkowice, am 24. Mai einen Flug

von circa 40 Stück ; er selbst sah am 23. Juli 1 einzelnes

Exemplar.

AVie V. Remiszewski '^ mittheilt, erschienen die Steppen-

liühner gegen Ende April sehr zahlreich in Galizien. „Sie zogen

in Scharen von 100 Stück, waren ziemlich schwer anzupürschen

und wurden daher nur wenige geschossen. Die in der Gegenr

von Przemysl (Bezh. Przeraysl) erlegten 5 q hatten legere' fe

Eier gehabt, und es unterliegt demnach keinem Zweifel, dass

sie auch bei uns gebrütet haben."

1 Vgl. auch: Österr. Forstzeit. VI. 1888 p. 141; Hugos Jagdzeit.

XXXI. 1888. p. 377: A. B. Meyer 1 c.

-' E. Ritter v. Dombrowski in: Weidm. XIX. 1888. p. 423; A. B.

Meyer. 1. c.

3 AVaidmamish. VIII. 1888. p. 157.
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Krain.

1863.

Baron von Apfa.ltern ^ erlegte am 24. Juli 1 Exemplar

in der Nähe von Mannsburg (Bezh. Stein), das sich in der

Mauser befand und einige Buchweizenkörner, Käferreste und

etwas Sand im Magen und Kröpfe enthielt. Der Vogel steht

im Laibacher Museum.

1888.'-^

Wie ich den mir zugekommenen Mittheilungen von

A. Kappus V, Pichelstein ^ in Steinbüchel und Gustin in Rudolfs-

werth entnehme, fieng Jos. Russ in Hönigstein [Mirna pecj

(Bezh. Rudolfswerth) am 12. Mai 1 Stück und gab es dem
Gymnasial-Museum in Rudolfswerth, wo es lebend gehalten

wurde.

Am 14. Mai sah der Gerichtsdiener Franz Puc nächst

Martinjak (Bezh. Loitsch) bei Zirknitz^ 2 Stück.

Zu Ende Mai wurden angeblich stärkere Ketten bei

Tschernembl ^ (Bezh. Tschernembl) beobachtet. (?)

Kroatien-Slavoiiieii.
"^

Kroatien.

1886.

[Wie Spirid. Brusina berichtet, sah nach Mittheihing de« Försters

Szentgyörgy ein Waldhüter in Meceucani unweit Kostajnica (Com. Agram)

im Herbste eine migewöhnliche Vogelart, welche als Steppenhuhn an-

gesehen wurde.]

1 C. V. Deschmann: Mittheil. d. Mus.-Ver. f. Krain. 1866. p. 220 -223.

2 S. Brusina: Glasn. hrv. naravoslovnoga druztva. III. 1888. p. 135.

3 Vgl. auch : Waidmannsh. VIIl. 1888. p. 157 ; Weidm. XIX. 1888.

p. 351 ; Gab. Journ. f. Orn. XXXVII. 1889. p. 28.

4 Vgl. auch: A. B. Meyer 1. c; Weidm. XIX. 1888. p. 351.

5 Slovenski Narod v. 2. Juni 1888.

<5 Vgl. : S, Brusina 1. c.
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1888.

Oberförster P. Wittmaim in Komar bei Vinica benachrich-

tigt mich, dass am 29. April eine Schar von circa 80 Stück' vom
Grafen M. Bombelles jun., welcher sich in Gesellschaft eines

AVirtschafts -Beamten befand, in der Ebene zwischen den
Städten Warasdin (^Com. AVarasdinj und Friedau (Bezh. Pettau in

Steierm.) bei Gelegenheit einer Felderbegehung zufällig aufge-

stoJ3en wurde. Die Vögel strichen rebhühnerähnlich, nicht gar

hoch in westlicher Richtung und wurden nicht wiedergesehen.

Im Frühling wurde 1 Stück bei regnerischem Wetter
ganz ermattet auf einem Felde bei Dolnja Kupcina- unweit

Jaska (Com. Agram) gefangen.

Slavonien.

Am 'I. Mai wurden in Dobanovci bei Semlin (Distr. Mitro-

witz; 2 Exemplare beobachtet und eines lebend gefangen,

welches durch Vermittlung des Professors M. Medic ^ an das

kroatische National-Museum gelangte.

Am 6. Juni traf nach Professor M. Medic * ein Jäger,

ebenfalls in Dobanovci, gegen 120 Stück an, von denen eines

erlegt und in Belgrad als Rebhuhn verkauft und gegessen wurde.

(Um den 20. August will Hauska^'^ knap]) an der Bara bei Balkov
bei Semlin (^Dist. Mitrowitz) eine Kette von 12—14 Stück gesehen haben.

Aus S. Brusinars Nachforschungen'^ ei-liellt jedoch, dass diese Angabe eine

irrige war.]

Küstenland.

Görz.

1863.

Ein im Görzer Museum befindliches Stück wurde nach

L. H. Jeitteles ' im Juni bei Tolmein (Bezh. Görz) gefangen.

1 Vgl. auch: S. Brusina 1. c.

^ Brusina 1. c. IV. 1889. p. 208.

3 Narodne novine (Agram) v. 8. Mai 1888; vgl. auch: Seniliner

AVochenbl. v. 13. Mai 1888.

* md. 15. Mai 1888.

-=> Waidmannsh. IX. 1889. p. 14.

'• Glasn. hrv. naravoslovnoga druztva. IV. 1889. p. 207—208.
' Zool. Gart. V. 1864. p. 386.
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I Strien.

1888.

Nach J. V. E.' sah maii ein Paar im Frühjahr in Lanische

(Bezh. Pinguente).

1889.

Anfang März wurden um Pola (Bezh. Pola), wie mir Dr.

Lorenz Ritter v. Libnrnau, Custos-Adjunct am k. k. natur-

historischen Hof- Museum in Wien, schreibt, 5 bis 6 Stück

gesehen und eines erlegt. — Genauere Erkundigungen, welche

Dr. L. K. Moser, k. k. Professor am Staats - Gymnasium in

Triest, in Pola einzog, ergaben Folgendes: „Am 5. März

wurden zwei Ketten Steppenhühner von je 30 und 14 Stück

bei Pola gesehen und eines geschossen, das ins Klagenfurter

Museum kam. In der zweiten Aprilhälfte gelangten zwei Flüge

zu je 14 und 8 Stück zur Beobachtung; seither sah man
keine mehr. Die Jäger haben sich das Wort gegeben, während

der Brütezeit keines zu schießen."

Triest.

1888.

Unter dem 13. Juni berichtet Anton Valle,^ Adjunct am
naturhistorischen Museum in Triest, dass 1 Exemplar Mitte

Mai in der Nähe der Stadt gefangen und dem Museum über-

bracht wurde, wo es längere Zeit lebte.

Mailreu.

1863.

Am 5. Mai erschien, wie P. Victor Heinzel'^ berichtet,

eine kleine Gesellschaft von 4 Exemplaren auf den Lehnen

1 Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888. p.450,473; Weidm. XIX. 1888. p.428;

vgl. auch: E.H. Giglioli „Primo Resoconto dei risultati della inchiesta

ornitologica in Italia". Firenze. 1888. p. 513.

2 Boll. del Natural. VIII. Nr. 7. p.l05; Sport illustr. Nr. 307. p. 342;

T. Salvador! in: Boll. dei Mus. di Zool. ed Anat. comp, della E. Univers,

di Torino. III. Nr. 47; E. H. Giglioli 1. c; Hugos Jagdzeit. XXXI.

p. 460, 473 : Weidm. XIX. 1888. p. 423.

3 Verhandl. d. naturf. Ver. in Brünu. II. 1863. p. 32—33,

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



65

hinter Aujedz bei Sokolnitz ^ (Bezh. Brunn), ans der ein Heger

1 9_ erlegte. Der Eierstock desselben zeigte erbsengroJie Eier,

der Magen enthielt Gerstenkörner und unbekannte Sämereien.

Dieses Stück befindet sich nach Professor J. Talsky ^ in der

gräflich Mittrowsky'schen Sammlung auf Schloss Pernstein.

Nach Professor L. H. Jeitteles '' traf Josef Mahr, Förster

in Tscheschdorf bei Sternberg, am 15. Mai um fünf Uhr mor-

gens auf dem Tscheschdorfer Reviere gegen Deutsch-Lodenitz

zu eine Schar von circa 150 Stück am Durchzuge und erlegte

2 davon, die sich ausgestopft im Besitze des Grafen von

Saint-Genois in Wien befinden.

1888. -^

Gegen Ende April erschienen auf den Peterswälder '*

Feldern bei Hochwald (Bezh. Mistekj, wie mir der dortige

Brauereibesitzer Jos. Jung schreibt, 25 Steppenhühner, welche

den nächsten Tag verschwunden waren.

[Viele Journale brachten diese Beobachtung, jedoch mit der irrthüm-

lichen Zeitangabe Juli, statt Apiil.]

Am 6. December wurde ein cf in Horka (Bezh. Olmütz)

erlegt. Professor Josef Talsky *' in Neutitschein berichtet auf

Grund der ihm vom Erleger zugekommenen Mittheilungen

wie folgt: „Am genannten Tage begab sich Revier-Förster

S. Schreiber um sieben Uhr morgens mit seinem Heger in

das von ihm gepachtete Gemeinde-Jagdrevier, um Hasen zu

schielten. Nach einer halben Stunde Weges langte er während

eines ziemlich dichten Nebels bei einem im freien Felde liegen-

den, drei Joch großen, verlassenen Steinbruche an, der ein

Hügelland von angehäuftem Thonschiefer bildet und theilweise

mit Disteln und anderem Unkraute bewachsen ist. Kaum dass

das Terrain betreten wurde, erhob sich in einer Entfernung

1 Wlach in : Hugos Jagdzeit. VI. 1863. p. 512.

- Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. IX. 1885. p. 98.

•' Zool. Gart. V. 18G4. p. 386.

•« J. Talsky in: Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. XII. 1888. p. 170—171.
•'• Vgl. auch: Österr. Forstzeit. VI. 1888. p. 182; Jäg.-Zeit. (Podersam).

IV. 1888. p. 126: Weidra. XIX. 1888. p. 423: Graz. Tagesp. (Abendhl.) v.

20. u. 30. Juli 1888; J. Talsky 1. c.

' J. Talsky in: Die Schwalbe. XIII. 1889. p. 1-3.
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von etwa 120 Schritten vor ihm ein Vogel vom Erdboden,

der dm-ch seinen durchdringenden Laut, den der Beobachter

mit einem ,Tik, tik, tik' bezeichnete , die Aufmerksamkeit

auf sich lenkte. Der Vogel, den der Forstmann im ersten

Augenblicke für einen Sperber hielt, strich ähnlich einer

Waldschnepfe im Zickzack-Fluge über eine steil aufsteigende

Felswand des Bruches den angrenzenden Feldern zu, kehrte

aber nach wenigen Secunden mit demselben Rufe zurück und

fiel in einer beiläufigen Entfernung von 100 Schritten vom Be-

obachter zwischen den Hügeln vv^ieder ein. Schreiber wechselte

seine starken Patronen und rückte vorsichtig zur Stelle vor,

um dem unbekannten befiederten Reviergaste auf Schuss-Di-

stanz anzukommen. Er hatte kaum 20— 30 Gänge zurückgelegt,

als schon der Vogel, den bekannten Ruf abermals ausstoßend,

aufstieg, von dem wohlangebrachten Schusse jedoch getroffen,

sofort zu Boden fiel."

Fabriksbesitzer Julius May in Ungarisch-Hradisch theilt

mir mit, dass sein Jäger am 26. April im Reviere Altstadt

(Bezh. Ungarisch-Hradisch) einen Schwann von 30— 35 Exem-

plaren antraf, welcher sich bei seiner Annäherung erhob und

nicht wieder gesehen wurde. Das genannte Revier liegt im

Marchthale und bildet eine wenig coupierte Ebene, welche

vom Marsgebirge einerseits, von den Ausläufern der Karpathen

anderseits begrenzt wird.

Aus Oslawan berichtet mir Lehrer "W. Capek Folgendes

:

„Am 8. Mai beobachtete ich, hinter einem Strauche verborgen,

aufmerksam ein Paar Kmberiza lioHulana auf dem alten Brut-

platze in den Obstanlagen ,NovosadyS nordöstlich von Os-

lawan ^ (Bezh. Brunn). Da meldete sich ober mir eine einzelne

Dohle, und als ich in die Hölie blickte, sah ich einen Flug Vögel,

die von Osten her raschen Fluges gegen mich heranzogen.

Ich richtete sofort meinen Feldstecher auf selbe, und als sie

näher kamen, erkannte ich zu meiner freudigen Überraschung

in ihnen Steppenhühner. Es waren 8 Stück. Sie flogen von

Ost nach West, etwa 60 Meter über dem Boden, sehr rasch

und mit ganz regelmäßigem rapiden Flügelschlage. Sie zogen

1 Vgl. auch : Vesmir (Prag). XVII. 1888. p. 181.
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stumm mit schwach vernehmbaren, durch die Flügel ei'zeugten

Rauschen dicht gedrängt dahin. Den Kopf hatten sie ein-

gezogen, und der lange spitze Schwanz war deutlich sichtbar.

Die Ordnung und Hölie, in der sie flogen, erlitt keine Ände-
rung, Sie verschwanden mir in großer Ferne, und ich konnte

nicht bemerken, dass sie sich niedergelassen hätten. Außer-

dem sah der Förster von Neudoif (Bezh. Brunn), eine halbe

Stunde von Oslawan, um den 6. bis 8. Mai 10 Stück eines

Nachmittags ziemlich hoch und sehr schnell von Südost nach

Nordwest ziehen, wobei er auch ihren Ruf zu hören bekam.

Auch bei Gurein (Bezh. Brunn), circa drei Stunden nördlich

von Brunn, wurden am 9. Mai etwa 20 Exemplare beobachtet,

welche in der geschilderten Weise zwischen sechs und sieben

Uhr abends gegen Osten flogen."

Vom Secretariat des mährischen Jagdschutz -Vereines in

Brunn kam mir nachstehende Mittheilung zu: „In den letzten

Tagen des September wurde eine Kette Steppenhiihner im
Revier Lösch ^ (Bezh. Brunn) bemerkt und anfangs October,

wahrscheinlich dieselbe, von dem Baron Oftermann'schen Heger
im Revier Latein (Bezh. Brunn) angetroöen und davon 1 g
geschossen, welches dem obengenannten Vereine für dessen

Sammlung zukam. Nach dem Schusse zogen die Hühner in

südlicher Richtung fort."

Kronprinz Rudolf verdanke ich die Nachricht, dass

1 Stück im Herbste bei Groß-Seelowitz (Bezh. Auspitz) erlegt

wurde. Der erzherzogliche Oberförster F. Ambros schreibt mir

diesbezüglich aus Seelowitz Nachstehendes: „Die ersten Step-

])enhühner wurden hier erst gegen den Herbst, zur Zeit der

Hühnerjagden gesehen, aber, soviel mir bekannt, nirgends in

ganzen Ketten oder Völkern, sondern bloß einzeln unter Reb-
hühnern. So bemerkten wir gelegentlich einer Hühnerjagd in

einer Kette von Rebhühnern einen fremden Vogel, den wir

als Steppenhuhn ansprachen. Leider kam diese Kette nicht

zam Schusse und konnte auch nicht weiter verfolgt werden.

Bei anderen Hühnerjagden wurden angeblich auch solche

1 Vgl. auch: Brunn. Morgenp. v. 8. Nov. 1888; Osten-. Forstzeit. VI.

1888. p. 29!:).
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Vögel gesehen. Ende September kam mir mit einer Kette

Rebhühner wieder ein eigenartiger Vogel — ich glaube, be-

stimmt sagen zu können, ein Steppenhuhn — bei Nußlau

fBezli. Auspitz) zum Schuss. Der Vogel fiel getroffen in eiue

dichte Remise und konnte leider, weil wahrscheinlich geflügelt,

nicht mehr aufgefunden werden. Endlich traf einer unserer

Jäger circa Mitte October unweit der Karlshöfer Fasanerie

bei Tieschan (Bezh. Auspitz) eine Kette Rebhühner an, unter

denen ihm die von den übrigen ganz abweichende Fäi'bung

eines Exemplares auffiel. Er verfolgte die Kette und schoss

auch endlich das seiner Ansicht nach abnorme Rebhuhn,

welches ich jedoch gleich als Steppenhuhn erkannte." Dieses

Stück befindet sich im Besitze des Oberförsters.

Ein im Juli angeblich bei Znaim gefangenes Exemplar

kaufte das Vivarium ' im k. k. Prater in Wien.

Laut Fr. Eller in Znaim zeigten sich im August auf den

Revieren des Dampfmühlenbesitzers Joh. Graf und des Gast-

wirtes Joh. Schaden '' in Joslowitz (Bezh. Znaim) Steppen-

liühner. Wie mir ersterer berichtet, traf er am 30. August

vormittags (nicht, wie in den meisten Journalberichten angegeben wurde,

vor dem 11. August) 1 einzelnes Stück in einem Stoppelfelde

(Gerstenacker) an, das aufstand und verschwand. Letzterer

beobachtete nach C. F. Adamek ^ mehrere vor dem 18. August

bei Begehung seines Reviers.

Um Joslowitz hielten sich zu dieser Zeit, wie Graf

Hompesch an Freiherrn Fr. von Dalberg berichtet, Steppen-

hühner einzeln und in Paaren auf; Junge wurden aber keine

wahrgenommen.

Gutsverwalter J. Burger in Bonitz traf neuerlich, wie

Forstadjunct C. F. Adamek* aus Znaim unter dem 9. Sep-

1 F. K. Knauer in: Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. Xn. 1888. p. 161.

^ VVeltbl. (Wien) v. 23. Aug. 1888; C. F. Adamek in: Waidmannsh.

VIII. 1888. p. 242; Mittheil. d. n.-ö. Jagdsch.-Ver. in Wien. 1888. p. B40:

Weidm. XX. 1888. p. 31.

3 Waidmannsh. YIIJ. 1888. p. 242 ; Mittheil. d. n.-ö. Jagdscli.-Ver.

in Wien. 1888. p. 340; Weidm. XX. 1888. p. 31.

4 Waidmannsh. VIII. 1888. p. 254; Mittheil. d. n.-ö. Jagdsch.-Ver.

in Wien. 1888. p. 340.
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tembei' mittheilt, in Gaywitzer Revier Silberiieden (Bezh.

Znaini) ein Exemplar.

Tu Groß-Olkowitz (Bezh. Znaim) wurde nach Bekanntgabe

F. Ellei-s 1 Exeniphir in der ersten Decemberhälfte geschossen,

welches die Znaimer Volksschule II i'ür ihre Sammlung erhielt.

Nach Lehrer W. Capek in Oslawan zeigten sich in Jamo-

litz (Bezh. Kromau) Mitte Mai an einem Tage 4, am anderen

14 Stück.

Forstadjunct Schimitschek ' berichtet mir ans Radkovitz
(Bezh. Kromau) Folgendes: „Den 17. November morgens be-

sichtigte ich meine Fasanenschütten. Die eine derselben be-

findet sich in einem Fichtenmais, ungefähr 20—30 Schritte vom
Bestandesrande entfernt. An diesen Fichtenbestand schließt

sich eine gegen 120 Joch, große, theils mit jungen Nadelholz-

pflanzen culti vierte, theils noch unbebaute Fläche an, die sich

über einen sanft ansteigenden Berg hinzieht und der Haupt-

aufenthalt unseres Birkwildes ist. Als ich mich von derFasanen-

schütte entfernte und aus dem Bestände auf die eben genannte

Fläche trat, bemerkte ich ungefähr 30 Schritte vor mir auf

einer Blöße 14 Stück mir für den ersten Augenblick unbe-

kannte Hühner, die sich sofort erhoben und unter einem

eigenthümilchen Geräusche nicht hoch, aber sehr rasch weiter-

zogen, um sich am Bergrücken derselben Culturfläche aber-

mals niederzulassen. Ich erkannte sie an ihrer Grröße, Gestalt,

am Fluge und den charakteristischen Federn sofort als Steppen-

hühner. Ich gieng nun sofort mit meinem Hunde, vorsichtig

jede Deckung möglichst benützend, nach der Richtung, wo sie

eingefallen waren ; allein, durch den Hund aufgescheucht, er-

hoben sie sich außer Schussweite und zogen ungemein schnell

und höher als das erstemal in direct nördlicher Richtung

weiter. Wie ich mit Hilfe meines Feldstechers constatieren

konnte, fielen sie iniRevier Auhof ein." In einem späteren Briefe

schreibt der Obengenannte : „Von Auhofwandten sich die Hühner

in nordöstlicher Richtung gegen Klutschau (Bezh. Kromau), wo
sie längere Zeit verblieben und noch am 16. December gesehen

wurden, worauf sie in nordöstlicher Richtung abzogen."

' Vgl. iuich: Weidm. XX. 18H8. p. 1)7.
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I

Freiherr Friedrich v. Dalberg theilt mir mit, dass zwei seiner

Revierjäger in Datschitz (Bezh. Datsohitz) Ende April auf den ziemlich

eben gelegenen Feldern 17 Stück fremde Vögel von Rebhuhngröße sahen,

welche sicli auf 100 Schritte erhoben und mit schneplenartigeni Fluge

abstrichen. Leider fehlt bezüglicli dieser Angaben die Gewissheit, ob die

erwähnten Vögel, wie si<;h vi^rmnthen lässt, wirklich Steppenhühner

waren.]

••

Niecler-Osterreicli.

J863.

Joli. Newald ' zufolge wurde 1 scliönes d in der Nähe

von Horn (Bezh. Hörn) geschossen, welches ausgestopft in

die Sammhing der eliemaligen Forst-Akademie in Maria-

brunn kam.

Die Sammluno- des Benedictiner- Stiftes Melk a.d.D.

besitzt 1 bei Weitra fBezh. Zwettl) erlegtes (/, welches ich ^

dort 1882 sah.

Aug. V. Pelzeln^ verzeichnet nachstehende Fälle: 1 im

Besitze des Erzherzogs Sigismund befindliches Exemplar

wurde im letzten Drittel des Juni bei Gmünd (Bezh. Waid-

hofen a. d. T.) an der böhmischen Grrenze erlegt und 1 noch

weiches, ausgestopftes Stück, dessen Erlegungsort nicht eruier-

bar war, den 3. Juni in das k. k. Hof-Museum'^ zur Bestim-

mung gebracht.

1865.

Im October zeigte sich 1 einzelnes Exemplar, wie ich *'

von Professor P. Dichtl erfuhr, im Garten des Collegiums in

Kalksburg (Bezh. Sechshaus) und wurde dort bis Ende des

Monats wahrgenommen. Der Vogel erschien eine "Woche hin-

durch regelmäi3ig jeden Tag und schien Sämereien nach-

zugehen. Seiner großen Scheuheit wegen konnte er nicht er-

legt werden.

1 Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. II. 1878. p. 21.

^ Ibid. VI. 1882. p. 94.

3 Verhandl. d. k. k. zool.-bot. Gesellsch. in Wien. XXIV. 1874.

Abhandl. p. 566; vgl. auch: A. Fr. Graf Marschall und A. v. Pelzeln „Ornis

Vindobonensis". — Wien. 1882. p. 98.

^ Vgl. auch Redtenbacher in : Hugos Jagdzeit. VI. 1863. p. B79.

'> Zool. Gart. VII. 1866. p. 390.
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1888.

Aus der Neustädter Gegend berichtet Professor L. Otter ^

Folgendes: ,,In der zweiten Hälfte des April zeigte sich auf

unserem Steinfelde (Bezh. Neunkirchen; ein Zug Steppen-

hiihner von circa 200 Stück. Davon wurden bei Theresien-

feld (ßezh. Wiener - Neustadt) 2 Stück geschossen und von

Baudat in Wiener-Neustadt meisterhaft ausgestopft. 1 Stück

wurde bei Frohsdorf (Bezh.Wiener-Neustadt) erlegt, ein anderes

als Opfer des Telegraphendrahtes am 22. April todt aufgefun-

den; die beiden letzteren sind im Schaukasten des Büchsen-

machers Neuber zur Besichtigung ausgestellt. Als ich Montag

den 4. Juni gegen 8 Uhr abends am Sauerbrunnen in der

Nähe Wiener-Nenstadts am Anstände mich befand, strich aus

dem dichten Gebüsch ein Vogel auf die Blöße, den ich durch

circa 10 Secunden auf fünf Schritte in ruhiger Haltung genau

zu studieren Gelegenheit hatte; ich erkannte ihn mit voller

Sicherheit als Steppenhuhn. Er kam und zog ab ohne Ge-

räusch und Melden."

Nach Robert Ritter von Dombrowski- erschlugen sich

in der Nacht vom 8. auf den 9. Mai 2 Hähne am Telegraphen-

drahte bei Wiener-Neustadt.

AVie mir Büchsenmacher Fr. Neuber aus Wiener-Neu-

stadt unter dem 2. Juni mittlieilte, gelangte eine Schar von

angeblich 100—150 Stück (wohl die oben erwähnten) bei

Theresienfeld (Bezh. AViener-Neustadt) zur Beobachtung, aus

der einige (vgl. oben) geschossen wurden. Weiters bemerkte

dort ein Jäger durch drei Wochen ein Paar auf einem Felde,

welches jedoch seit der zweiten Hälfte des Mai nicht mehr
zum Vorschein kam.

„In den ersten Junitagen", schreibt mir Kronprinz Rudolf,

„zeigte mir der bekannte Restaurateur E. Sacher in Wien
einige Steppenhühner, die er aus Wiener-Neustadt erhalten

hatte; dieselben fanden den Tod an den Telegraphendrähten."

Der Kronprinz ließ diese Exemplare von Hodek für seine

Sammlung präparieren.

1 Waidmannsh. Vm. 1888. p. 167.

- E. lütter V. Dombrowski in: Weidm. XIX. 1888. p. 303.
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Aus Enzesfeld (Bezh. Baden) bei Leobersdorf tlieilt mir

Oberförster August Scliiclio ' mit, dass Revierförster Lebinger

a.m 4. Mai auf einem Sturzacker darcli mehrere Tage eine

Kette Vögel bemerkte, die ähnlich den Staren flogen und

von denen es ihm gelang, 2 Stück mit einem Schusse zu er-

legen, welche sich als Steppenhühner erwiesen. Beide Exem-

plare befinden sich im Besitze des Oberförsters. Seitdem

wurden keine mehr bemerkt; dagegen fand der Jäger im

Nachbarreviere Tornau l Stück neben der Telegraphenlei-

tung, welches sich an den Drähten erschlagen hatte.

Auch bei Kottingbrunn (Bezh. Baden) wurden laut Mit-

theilung des Jagdbesitzers, Fabrikanten C. Lange, Steppen-

hülmer im Mai beobachtet, die nach Vermuthung des Ge-

nannten dort auch brüteten.

Um Petronell (Bezh. Brück a. d. L.) traf Graf Otto Traun,

wie derselbe mir mitzutheilen so freundlich war, am 25. April

8— 10 Stück, und nach Robert Ritter v. Dombrowski - zeigten

sich ebendort Ende des Monats 20 Stück.

Büchsenmacher F. Neuber ^ bekam am 4. Juni ein bei

Brück a. d. L. erlegtes q zum Ausstopfen, das ein legereifes Ei

in sich hatte.

Nach Baron Z. Laminet * trat das Steppenhuhn im Sommer
wiederholt in der Umgebung von Brück a. d.L. auf und schoss

derselbe aus einem Fluge von über 80 Stücken mehrere

Exemplare.

Dr. Ludwig Ritter v. Lorenz, Gustos -Adjunet am k. k.

naturhistorischen Hof-Museum in Wien, danke ich folgende

Angaben: Am 18. October wurde ein bei Brück a. d. L. er-

legtes Exemplar vom Kammerdiener Sr. Majestät des Kaisers

ins Hof-Museum zum Ausstopfen gebracht. - Ein den 20. Oc-

tober beiLasse-Hariügsee '' (Bezh. Groß-Enzersdort) im March-

1 Vgl. aucli: Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888. p. 345; Mittlieil. d. n.-ö.

Jagdsch.-Ver. 1888. p. 250: Weidm. XIX. 1888. p. 351: Gab. Jour. f. Orn.

XXXVII. 1889. p. 28.

2 E. Ritter v. Dombrowski in: Weidm. XIX. 1888. p. 351.

3 Vgl. auch B. Otter in: Waidmannsh. VIII. 1888. p. 182.

4 Die Schwalbe. XIII. 1889. p. 138.

"' Vgl. auch öroßbauev in: Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888. p. ß30.
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felde erlegtes cf erwarb das k. k. Hof-Museum. — Abgeord-

neter Professor Richter traf auf seinem Reviere in Sieben-

brunn (Bezh. Groß-Enzersdorf) am 11. November 2 Stück an.

M. Neumeyer ^ berichtet, dass auf seiner Jagd im Capeller-

feld bei Gerasdorf (Bezh. Korneuburg) am 1. December 8 Stück

gesehen wurden. Einer brieflichen Nachricht zufolge sah der

Genannte schon am 28. September Steppenhühner.

Nach Robert Ritter v. Dombrowski '^ gelangten im Mai

wiederholt Steppenhühner im Tullnerfelde (Bezh. Hernais)

zur Beobachtung und wurden mehrere geschossen und einige

erschlagen aufgefunden.

Laut Bericht des fürstlich Auersperg'schen Revierjägers

Andreas Hammerl ^ in Goldegg flogen am 3. Mai auf der

Kaiserin-Elisabeth -Westbahn-Strecke Friesing—Prinzersdorf

(Bezh. St. Polten) 2 Steppenhühner an die Telegraphen-

drähte an und fielen todt herab. Ein Bahuaufseher, der den

Vorgang beobachtet hatte, hob die Vögel auf und brachte sie

in das nächste Bahnwächterhaus, wo sie gerupft und verzehrt

wurden. Einige Tage später sah der Obengenannte 13 Stück

von diesen Hühnern sehr hoch und raschen Fluges in gerader

Linie westwärts ziehen, wobei sie ihren weithörbaren Ruf

„Kirr" ausstießen. Am 20. November traf Hammerl 1 Stück,

am 2. December 3 Stück an. Ersteres stand auf Schussweite,

letztere schon außer dieser auf und zogen alle in südöstlicher

Richtung fort. Den langen Stoßfedern nach zu urtheilen,

waren alle Männchen.

Wie mir J. Deschauer aus Krems a. d. D. schreibt, erlegte

der Förster in Wetzdorf (Bezh. Ober-HoUabrunn) 1 Stück im

Juli, Von dem Huhne, das verspeist wurde, rettete ein Be-

kannter Deschauers, welcher gerade zum Rupfen des Vogels

kam, den Kopf, der sich als Beweisstück im Besitze des letzteren

befindet.

0. Schweizer ^ sah anfangs November 1 Stück bei Theiß

1 Mittheil. d. u.-ö. Jagdsch.-Ver. 1889. p. 33.

^ Weidm. XIX. 1888. p. 327.

3 Vgl. auch: Mittheil. d. n.-ö. Jagdsch.-Ver. 1888. p. 255.

* Wftidmauush. VIII. 1888. p. 290.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



74

CBezh. Krems) in nächster Nähe und wurde diese Art auch

von dem Forstpersonale beobachtet.

Dem gräflich Hoyos'schen Forstmeister Kellner inDrosen-

dorf (Bezh. Waidhofen a. d. T.) danke ich die Nachricht, dass

Revieriörster Zöchling am 16. und 18. April nachmittags, als

er mit mehreren Personen auf einer sanften Lehne mit Cultur-

a,rbeiten beschäftigt war, zwei starke Ketten Steppenhühner

streichen sah, welche auf freiem Felde einfielen und sich

dort längere Zeit aufhielten. Im November wurde bei einer

dem Stifte Geras gehörigen Waldjagd 1 Exemplar gesehen.

Friedrich Freiherrn von Dalberg zufolge bekam Präpa-

rator Dorfinger in Wien ein nahe der mährischen Grenze

todt gefundenes cf im Mai zum Ausstopfen, das den Magen

leer, den Kropf aber mit Kleesamen, "Weizen- und Gersten-

körnern augefüllt hatte.

1889.

Abgeordneter Prof Richter traf, wie mir Dr. v. Lorenz

berichtet, am 22. Januar 2 Stück in Gerasdorf (Bezh. Korneu-

burg), welche nicht sehr scheu waren und sich auf den Saat-

feldern aufhielten.

Ober- Österreich.

1887.

[Eine Beobaclituiig, die sich möglicherweise auf das Auftreten

von Steppenhühnern im Herbste 1887 beziehen dürfte und welche ich

Forstverwalter Ad. Ilawlik in Roith bei Hofkirchen a. d. Trattnach ver-

danke, kann ich nicht unterlassen, hier zu reproducieren. Der Genannte

schreibt: „Es war an einem October-Nachmittage, als ich nach dem vom
Orte Roith (Bezh. Wels) etwa 10 Minuten entfernten Felde gieng, da

meine Leute gerade mit dem Zueggen des am Vormittage gebauten

Weizens beschäftigt waren. Plötzlich gewahrte ich in einem in nächster

Nähe befindlichen Kornsaatfelde eine Kette fremder Vögel sehr geschäftig

herumlaufend, wiederholt und zwar immer gleichzeitig neugierig die

Köpfchen emporhebend, um kurze Umschau zu halten und darauf wieder

auf dem Felde emsig weiter zu suchen. Es gelang mir, durch langsames

Umkreisen den Vögeln auf circa 50 Schritte nahe zu kommen, wobei

ich gewahrte, dass es Vögel von der Größe einer Turteltaube waren, von

gchlankem Bau und mit etwas verlängerten Schwanzfedern. Die

Färbung war im allgemeinen gelbbraun, die Köpfe schienen mir etwas
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uunkler, und meinte icli wahrzunehmen, dass mehrere punktiert seien.

Ich blieb nun bei meinem Kreisgange plötzlich stehen, die Vögel streckten

gleichzeitig die Köpfchen in die Höhe und zogen dann unter schwaclieni

Geräusch ab, um nach einem Fluge von ungefähr 400 Schritten einen

Bogen beschreibend auf der früheren Stelle wieder einzufallen.

Beim Aufstehen bemerkte ich genau auf der weißlichgrauen Brust einiger

Exemplare dunkle Flecke, etwa so, wie der rostbraune Fleck des

Rebhahnes. Ich gieng die Vögel noch zweimal an, kam innner auf eine

ähnliche Distanz an sie heran und machte stets dieselbe Wahrnehmung.
Den kommenden Tag erblickten meine Leute nochmals die Vögel, seit-

dem aber waren sie verschwunden."!

Wie mir H. Blum au.s Linz a. d. D. mittlieilt, wurden circa

30 Steppenhühner am 20. April bei Friedburg ^ (Bezh. Braunauj

beobachtet und am 2. Mai d und o von einem bäuerlichen

JagdjDächter erlegt, welche der k. k. Förster J. Erblehner -

daselbst erwarb und ausstopfte und an den k. k Hofrath

Chr. Ritter von Pichler -Tennenberg nach Wien sandte. Die

Vögel hielten sich auf den hochgelegenen angebauten Hafer-

feldern auf und waren gar nicht scheu, obgleich mehrmals

nach ihnen geschossen wurde. Der Flug war sehr schnell

und der Ruf, den sie dabei hören ließen, nicht sehr laut. Bei

den beiden erlegten Stücken fand man im Kröpfe Kleesamen

und kleinkörnigen Hafer. Acht Tage später fand man noch

ein drittes, damals angeschossenes Exemplar in verwestem

Zustande. Später wurden keine mehr wahrgenommen.
Grafen Revertera in Tollet danke ich die Nachricht,

dass auf seinem Jagdreviere St, Georgen ^ (Bezh. Wels)

schon anfangs April 7 Steppenhühner constatiert wurden.

Sie nahmen ihren Stand auf einem gegen Norden abfallenden

1 Linz. Tagesp. v. 13. Mai 1888; Österr. Forstzeit. VI. 1888. p. 134;

Hugos Jagdzeit. XXXL 1888. p.379; Weidm. XIX. 1888. p. 327,344: Der
deutsche .Jäger. X. 1888. p. 274; R. O. Karlsberger in: Monatsschr. d.

deutsch. Ver. z. Seh. d. Vogelw. XIII. 1888. p. 172.

-' Waidmannsh. VIII. 1888. p. 135: Cab. Journ. f. Orn. XXXVII.
1889. p. 28.

3 Linz. Tagesp. v. 13. Mai 1888 ; Österr. Forstzeit. VL 1888. p. 134

;

Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888. p.379; Weidm. XIX. 1888 p. 327; R. 0.

Karlsberger 1. c. p. 250,
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Bergrücken, der ganz von G-etreidefeldern bedeckt ist und

an dessen Fuße sich ziemlich große Wiesenflächen ausdehnen.

Gewöhnlich sieht man die Hühner im Getreide, seltener in

den Wiesen, und mit dem Höherwerden der Vegetation beider

wurden sie nicht mehr gesehen, obgleich ihr Brüten daselbst

nicht unwahrscheinlich erscheint. Sie zeigten sich sehr scheu

und strichen wie die Rebhühner, ohne sich jedoch so hoch

vom Boden zu erheben. Vor dem Hühnerhunde schienen sie

eine kurze Zeit ungemein rasch zu laufen, da sie von diesem

ziemlich weit angezogen" wurden und dann meist außer Schuss-

weite aufstanden. Die Hühner erfreuten sich von Seite des

Jagdbesitzers der strengsten Hege

Bei Ottnang (Bezh Vöcklabruckj wurden laut Lehrer

A. Koller ^ 2 Exemplare im Juni beobachtet

[Auch bei St. Martin a. d. Traun (^Bezh. Linz) sollen zuerst einzeln,

dann scharenweise Steppenhühner erschienen sein. Wie mir jedoch

R. 0. Karlsberger ^ aus Linz a. d. D. niittheilt, wurde die Richtigkeit dieser

Angabe bezweifelt und auf eine Verwechslung mit einer anderen Vogel-

art zurückgeführt.]

Schlesien.

1888.

|Dr. F. K. Knauer'^ berichtet über ein Steppenhuhn, welches das

Wiener Vivarium im k. k. Prater im Frühling 1888 aus der Umgebung

Troppaus erhielt. Da bisher kein einziger Fall aus Schlesien mir bekannt

geworden war, so hatte Emil Urban, k. k. Gymnasial-Professor i. P. in

Troppau, die Güte, diesbezüglich nachzuforschen. Als Bezugsquelle stellte

sich, wie ich vermuthete, Ziwsa in Troppau heraus ; doch stammte das

Huhn nicht aus Schlesien, sondern kam über Triest in Ziwsas Hände. Da
Dr. L. K. Moser, k. k. Gymnasial-Professor in Triest, den ich ersuchte,

dort Nachforschungen zu halten, nichts darüber in Erfahrung bringen

konnte, so wandte er sich bezüglich näherer Details an Ziwsa. Aus

dessen Antwort ist ersichtlich, dass er von dem Lloyd-Arzte Dr. H. Binder-*

im September 1887 9 Steppenhühner erhielt und im Februar und März 1888

brachte derselbe neuerdings welche mit. Von wo dieselben stammten.

1 R. O. Karlsberger, 1. c. p. 250.

^ 1. c. p. 250.

3 Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. XII. 1888. p. 161.

4 Vgl. auch meine Notiz in: Monatsschr. d. deutsch. Ver. z. Seh. d.

Vogelw. XIV. 1889. p. 251-^252.
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wusste Ziwsa niclit, doch vennuthet er, dass Binder die Hühner auf der

Reise von Kleinasien nach Griechenland angekauft habe. Dr. Binder ist

inzwischen auf Sumatra gestorben \md so ist wenig Aussicht vorhanden,

die sicheren Herkunfts-Daten dieser Vöo-el zu erfahren.]

Siebenbürgen vgl. Ungarn.

Steierm<irk.

1879.

Die erste Nachricht über die Erlegimg eines Steppen-

huhnes in Steiermark gab Alfred Brehm ^ in der Sitzung der

„Allgemeinen deutschen Ornithologen-Gesellschaft" in Berlin

am 5. Januar 1880. Nach seiner Mi ttb eilung wurde im August

1879 1 Exemplar bei Graz erlegt. Dr. Aug. von Mojsisovics ^,

k. k. Professor der Zoologie an der technischen Hochschule

in Graz, gibt sechs Jahre später folgende Mittheilung: „1879

wurden 3 Stücke in Steiermark (Feldbach) constatiert, eines

derselben ziert die Sammlung des Joanneums in Graz." Er-

kundigungen, welche damals E. Seidensacher in Rohr auf mein

Ersuchen bezüglich näherer Details bei Jägern und Jagd-

freunden in Feldbach einzog, ergaben ein negatives Resultat,

indem keiner derselben etwas von einem Steppenhuhne wusste.

Da jedoch seltene jagdliche Ereignisse in einer verhältnis-

mäßig so kurzen Zeit nicht leicht der Vergessenheit anheim-

fallen, so stiegen mir bezüglich dar Richtigkeit des Fund-

ortes Bedenken auf, die sich nachträglich auch als berechtigt

erwiesen. Professor Dr. A. v. Mojsisovics, dem ich dieselben

mittheilte, leitete mit gewohnter Liebenswürdigkeit weitere

Nachforschungen ein, die zu dem Resultate führten, dass das

obenerwähnte Stück aus einer Gesellschaft von 3 Exem-

plaren von Hubert Dolinger, Revierförster des Grafen Adolf

V. Kottulinskj, in Hohenbrugg (Bezh. Hartberg) geschossen

wurde.

1 Orn. Centralbl. V. 1880. p. 16. iln Cab. Journ. f. Orn. XXVIH.
1880. p. 110— 111 fehlt im Berichte über die oben genannte Sitzung

Brehms Angabe.!

^ Mittheil. d. naturw. Ver. f. Steierm. 1886 (1887) p. 82.

6
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1888.

Vgl. Kroatien: Warasdin-Friedau.

Tirol.

1863.

Im Museum Ferdinandeum ^ in Innsbruck befinden sich

2 Stück ((/ und q), welche nach Professor Dr. C. Heller bei

Brunecken (Bezli. Brunecken) im Pusterthal erlegt wurden.

Wie T. Salvadori ^ berichtet, erschienen im Mai bei Pre-

dazzo (Bezh. Cavalese) im Fleimserthale während eines starken

Sturmes und Regens 2 Exemplare, welche de Betta zufolge

zufällig von Kindern erblickt wurden, als sie einfielen. Der

Anblick dieser sonderbaren Vögel veranlasste die Kinder, sie

sofort zu verfolgen und gelang es, eines Exemplars habhaft

zu werden, während das andere sich in den Feldern verlief.

Die unbekannte Beute wurde de Betta gebracht, der den

Vogel, welcher so zahm wie eine Turteltaube war, durch zwei

Jahre im Käfige hielt. Es war ein q und befindet sich jetzt

im Museum zu Florenz.

1888.

A.Pikolruaz, k. k. Controlor in Cavalese ^ (Bezh. Cavalese),

benachrichtigte mich, dass am 10. Mai daselbst 2 Steppen-

hühner erschienen, wovon das eine erlegt wurde und sich

in der Sammlung des k. k. Landesgerichts - Secretärs Ritter

V. Lachmüller in Brixen befindet. Das zweite Stück hielt sich

auf den umliegenden Bergen auf und wurde noch mehrmals

gesehen.

1 K. W. V. Daüa Torre: Die Wirbelthiere von Tirol und Vorarl-

berg. — Separ. a. d. Ber. d. Lelireriuneii-Bildungsanst. zu Innsbruck über

die Schulj. 1876/77-1878/79 (1879). p. 38.

2 Fauna d' Italia. P. IL Uccelli. p. 180-181; E. H. Giglioli : Annali

di agricult. 1881. Nr. 36, p. 114; desselb. Aut. „Avifauna d' Italia". - 1886.

p. Bo3; A. Bonomi: Mittlieil. d. orn. Ver. in AVien. VII. 1883. p. 194;

desselb. Aut. „Avifauna Trideutina". — 1884. p. 49-50.
3 Vgl. auch A. Bonomi : Progr. dell' I. R. Ginas. super. deUo stato

in Rovereto. Anno scolast. 1888/89. 43—44.
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Baron Ludwig Lazarini danke icli die Nachricht, dass laut

brieflicher Mittheiluug des k. k. Bezirksrichters A. Meguscher

in Glurns (Bezh. Meran) sich 4 Stück im Frühjahi'e im soge-

nannten „Prader Sand" — eine mehrere Joch umfassende san-

dige Ortlichkeit — durch einige Tage aufhielten und dann
vorschwanden.

Ungarn-Siebeubürgeii.

U n g a r n.

[Aur. Okruczky bei'ichtet,! dass ein altei* Jäger, welcher 1864 im

Szegediner Hotter (vgl. weit, unt.) einige Steppenliühner schoss, von seinem

Vater vor 50 Jaliren die Beschreibimg dieser Vögel hörte und hinzufügte,

dass diese Vogelai't sehr selten, jedoch manchmal bei Szegedin (Com.

Csongrad) vorkomme.]

1861.

Ebenderselbe Berichterstatter^ erinnert sich, in Asot-

thalma bei Szegedin (Com. Csongrad) eine Schar solcher Vögel

gesellen zu haben, welche seiner Beschreibung nach wohl

Steppenhühner waren.

1863.

Aus Apetlon (Com. Wieselburg) berichtet Decan A. Juku-

wits^ Folgendes: „Das erste Exemplar, ein c/, erhielt ich

am 23. Mai, an welchem Tage diese Vögel zum erstenmale

gesehen wurden. Von dieser Zeit an blieben sie immer in

unserer Gegend ; ihr liebster Aufenthalt waren die ausgetrock-

neten Landzicklachen (Lachen, welche auf dem Lande, d. i.

fern vom See an dessen Ostseite zertreut liegen und deren

Wasser sehr viel Soda, Zicksalz, Szik-s6, enthält, so dass nach

dem Verdunsten des Wassers das Salz in Krystallen, oft zu

1 Vadäsz es Versenylap. VIII. 1861. p. 96—97; vgl. auch K. Graf

Lazar: Erd. Muz egyl. evkönyv. III. 1864—1865. I. Füzet. p. 68—72. Anm.:

Vasarnapi Ujsäg Nr. 43 v. 21. Oct. 1888.

2 Vadasz es Versenylap. VUI. 1864. p. 365.

•^ G. A. Kornhuber: Das Fausthuhn. — Pressburg. 1864. p. 7; A.Ju-

kovits: Verhandl. d Ver. f. Naturk. in Pressburg. VIII. 1861/1864.

p. 34; Steph. Faszl: A sopr. Kath. fögymn. Ertesitöje. 1882 1883. p. 20;

A. F. Graf Marschall und A. v. Pelzeln „Ornis Vindobonensis". Wien.

1882. p. 170.

6*
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ganzen Drusen oder Krusten vereinigt, den Boden bedecktj,

allda haben sie auch gebrütet; ihre Nester waren die vom
Vieh getretenen Vertiefungen. Im Monat Juni erhielt ich ein q .

Sie ziehen in dichten Scharen ; ihr Flug ist sehr schnell, dabei

sind sie außerordentlich scheu, und es ist nur Zufall, wenn
eines derselben erlegt wird." — Das erstere Exemplar befand

sich in der Sammlung des Canonicus Jos. Mayrhofer in Raab,

das letztere und ein noch später erlegtes cf gelangte sammt
der ganzen Sammluug nach dem Ableben A. Jukovits in das

bischöfliche Seminar vorgenannter Stadt.

"Wie im "Wieselburger , so waren auch im Komorner
Comitate die Steppenhülmer damals, wie ich durch Canonicus

Mayrhofer erfuhr, gleichfalls vorgekommen und sollen in

letzterem 2 Exemplare erlegt worden sein.

Professor P. Thom. Lukatsy ^ in Neuhäusel (Com. Neutra)

zufolge erschien ein Flug von 5 Exemplaren am 15. Sep-

tember auf der Puszta Parkas, dreiviertel Stunden von Neu-
häusel entfernt. Zwei Stück wurden von einem Feldhüter ge-

schossen, die übrigen flogen in der Richtung gegen Komorn,
also nach. Süden.

In Csorna (Com. Odenburg) zeigte sich im Sommer in

dem sogenannten „Szigeterdö" (Inselwald j eine Kette von 12

Stück, aus der zwei geschossen und in die Sammlung des

Prämonstratenser - Gymnasiums zu Keszthely kamen. Auch
weiters wurden nach Stephan v. Chernel, dem ich vorstehende

Angabe danke, im Odenburger Comitate mehrere Exemplare

zu dieser Zeit erbeutet; so schoss Stefan von Barthodeiszky

einige und eines, gleichfalls im Comitate erlegt, steht in der

Sammlung des fürstlich Eszterhäzy'schen Secretärs E.Huszt}^

in Lockenhaus.

Nach J. V. Csato erlegte sein Freund Dr. Alexander

V. Pävai ^ unweit Paräd (Com. Heves) bei Puszta Tihamer

2 Stück aus einer großen Schar, wovon er das eine an von

Csato, das andere dem Pariser Museum sandte. Der Magen

1 Vgl. G. A. Kornhuber, 1. c.

2 0. Herman in: Term. tud. Közl. XX. 1888. p. 219; Vasäniapi

Ujsag. Nr. 43 v. 21. Oct. 1888.
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des ersteren Huhnes enthielt viele Samen von Poh/gonum sp.?

einige von Lifliosperiniuni arvense und Buchweizenkörner.

Am 19. Mai erlegte Ladislaus v. Szögyeny junior aus

einer größeren Schar auf dem zum Comitate Felier gehörigen

,,Särret" ' — einer sumpfigen Wiese von groJ3er Ausdehnung
— ein 9 und sandte es an das National-Museum nach Budapest.

Ein cf wurde um dieselbe Zeit in der Gegend von

Bugyi - (Com. Pest^) geschossen und einem Pester Eisen-

händler gesandt, von dem es Johann v. Frivaldszky für das

Na tional-Museum erwarb.

Wie mir Stephan v. Chernel mittheilt, sah Andreas

Fakacsy in der Umgebung von Nagy-Künsäg (Com. Szohiok)

im Kunheg3'es 10— 12 Stück auf einem neben dem Walde

liegenden Brachfelde.

In der Umgebung von Arad ^ fCom. Arad) wurden eben-

falls welche beobachtet.

1864

Ende Januar erhielt Decan A. Jukovits'' in Apetlon

(Com. Wieselburg) ein cf. das aus einem Fluge von ciica

30 Stücken erlegt wurde. Die Steppenhühner wurden in dortiger

Gegend noch im Februar und März gesehen, dann ver-

schwanden sie.

Im Winter waren 2 Stück am Budapester Wildmarkte ^

zu sehen.

Bei Szegedin " (Com. Csongräd) schoss ein Bauer im

Februar einige Exemplare und Ende des Monats ei'legten

Rittmeister i. P. Stephan Czinege und Advocat K. Wagner ^

ebenda je 1 Stück, die ins ungarische National-Museum

1 Vadasz es Versenylap. VI[. 1863. p. 290: K. Graf Läzär: p]rd.

:Muz. Kvkönyv. III. 18641865 p. 68.

^ Ibid. VII. 1863. p. 290; vgl. auch: Läzar 1. c.

3 Vgl. auch Redtenbacher in: Hugos Jagdzeit. VI. 1868. p. 379.

* Vadasz es Versen^-lap. VII. 1863. p. 291; vgl. auch: Läzar 1. c.

^ G. A.Kornhuber, 1. c. ; A. Jukovits, 1. c. : Steph. Faszl. 1. c. : A. F. Graf

Marschall und A. v. Pelzeln, 1. c.

*' Vadasz es Versenylap. VIII. 1864. p. 96.

' Ibid. VIII. 1864. p. 96.

« Ibid. VIII. 1864. p. 155.
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kamen. Ein in der Umgebung genannter Stadt erbeutetes

Stück stellt in der Sammlung des Piaristen-Obergymnasinms'

in Szegedin.

1888.

Aus Karansebes (Com. Krasso-Szöreny) tlieilt mir Fried-

rich Schwab,^ Präses des dortigen Jagd-Clubs, mit, dass die

ersten Steppenhühner in der ersten April- Hälfte von einem

Club-Mitgliede gesehen wurden Zwei Tage darauf beobach-

teten zwei andere Mitglieder einen großen Flug von 200 Exem-
plaren, auf die sie erfolglos Jagd machten. Als sich Schwab
denselben Tag zur Stelle begab, fand er dort zwar die Hühner,

selbe aber bereits so scheu, dass sie nicht mehr auf hundert

Schritte aushielten. Nachdem mein Aufruf zur Schonung und

Beobachtung der Fremdlinge in den Jagdzeitungen erschienen

war, veranlasste Schwab die Schonung derselben und, da sie fast

immer auf den sandigen Ufern des Temes-Flusses angetroffen

wuiden, auch die Sistierung der dort ausgeübten Entenjagd.

AnJangs Mai wurden die Hühner von den unfern des Flusses

auf ihren Feldern arbeitenden Leuten noch wiederholt ge-

sehen, aber nur in kleinen Flügen von 6 bis 8 Stück; seit-

dem kamen sie nicht mehr zum Vorschein.

Wie Baron Vecsey an Stephan v. Chernel ^ berichtet,

erlegte Graf E. Zichy ein Q in der ersten Maiwoche bei

Klopodia in Ferendia (Com. Temes).

Auf der Herrschaft Kis-Jenö * (Com. Arad) sahen Feld-

arbeiter anfangs April 10—12 unbekannte Vögel, welche sich

bei einem Sturme in einen Straßengraben flüchteten. Sie waren
— wahrscheinlich infolge der Ermattung — so wenig scheu,

dass drei Stück erschlagen weiden konnten. Baron Wildburg,

der nach einer Woche Federn und Füße derselben zu sehen

bekam, erkannte, dass diese Reste Steppenhühnern ange-

hörten. Ende des Monats zeigten sich am selben Orte 30 Stück

1 O.Herman in: Term. tud. Közl. XX. 18B8. p. 219.

2 Vgl. auch: Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888. p. 378; Weidiii. XIX.

1888. p. 343.

3 Term. tud. Közl. XX. 1888. p. 449-457; Lowiec vom I.Juli 1888.

p. 117; Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. XII. 1888. p. 157—158.

* Steph. V. Chernel, 1. c.
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ö^

und anfangs Juni .sah der Genannte unfern dieser Stelle

18 Stück.

In Simand ' (Com. Aradj wurde im Mai ein Stück von

Bauern gefangen, das der dortige Apotheker lebend erhielt,

welches aber wieder entkam.

Wie K. Flatt ^ der nngarischen naturwissenschaftlichen

Gesellschaft mittheilt, ließen sich im Koros -Thale auf dem
Besitze seines Schwagers in Mezö-Telegd (Com. Biliar) Ende

April 25 — 30 Stück sehen. Eines derselben verletzte sich am
Telegraphendrahte.

Ein gleichfalls im Biharer '^ Comitate anfangs Mai ge-

schossenes Stück hatte v. Chernel in Händen, und wie der-

selbe mir schreibt; kaufte Lad. H0II6 * Ende December 1 Stück

amWildpretmarkte in Felegyhäza (Com. Bihar), welches jetzt

in der Sammlung des dortigen Gymnasial-Museums steht. Im
Kröpfe befanden sich Grassamen.

In Szinyei'-Varälja (Com. Szatmär) beobachtete man im

Juni nach Andreas v. Takäcsy ^ 18 Exemplare. Ans dieser

Schar sclioss ein Feldhüter mit einer Pistole zwei Stück, die

beim Comitats - Oberförster Palos präpariert stehen. Später

wurden keine mehr gesehen.

Laut Dr. J. v. Madarasz," Custos-Adjunct am ungarischen

National-Museum, erhielt dasselbe 2 am 29. April im Marma-

roser Comitat erlegte Steppenhiihner (c/ und q).

Wie mir Domänen-Director A. L. Günther '^ aus Munkäcs

' Com. Beregj berichtet, erschienen am 29. April im Revier

Bereg-Ujfalu, in der Nähe des Szeinye- Sumpfes, 12 Stück

auf einem Felde, von denen eines geflügelt wurde. Das Huhn,

1 Steph. V. Chernel, 1. c.

-' (3. Hermaii iu : Term. tad. Közl. XX. 1888. p. 226; vgl. auch:

Ste])h. V. Chernel, 1. c.

^ Steph. V. Chernel, 1. c.

* Ibid.

> Term. tud. Közl. XXI. 1889. p. 84.

'> Vgl. auch: MittheiL d. orn. Ver. in Wien. XII. 1888. p. 86; Steph.

V. Chernel, 1. c. ; Weidin. XIX. 1888. p. 311, 321.

' Vgl. auch: Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888. p. 345; Österr. Forstzeit.

VI. 1888. p. 128; Th. Lehoczky : Vasärnapi Ujsäg. XXXV. 1888. p. 755;

Vadäszlap. IX. 1888. p. 205: Steph. v. Chernel, 1. c.
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dessen Wunde bald geheilt war, wurde an Grafen Schönborn-

Buchheim nach Wien geschickt.

In der ersten Hälfte des Mai zeigten sich 15 Stück im

Szabolcser Comitate ' und ein Stück wurde im selben Monat
in Gemes ^ erlegt.

In Medvedze •' (Com. Saros) wurde 1 Exemplar (wannVj

geschossen.

Auf dem Besitze des Barons Alex. v. Vecsey bei Bertz"*

(Com. Zemplin) zeigte sich Mitte April ein Schwärm von
30—40 Stück, der sich drei Tage hindurch auf Brachfeldern

herumtrieb.

Nach Prof. J. Geyer in Szepes-Iglo wurde ein q am
18. März auf einem Rapsfelde bei der Ortschaft Garany
(Com. Zemplin), unweit von Töke-Terebes, geflügelt und ge-

langte im September lebend in den Besitz des Obengenannten.

(Da im März in Ungarn noch keine Steppenhühner beobachtet

wurden, wohl aber im April solche auch im genannten Comitate

auftraten, so scheint es mir wahrscheinlicher, dass sich obige

Angabe auf den April beziehen dürfte.)

In der „Czekler Remise" bei Sätoralja-Ujhely ^ (Comitat

Zemplin) wurde den 20. Mai 1 Exemplar gefangen, das in

den Besitz Adalbert Felegyhäzys kam.

Nach einer „F. J. "" unterzeichneten Notiz zeigten sich

Steppenhühner auch im Gömörer Comitate.

Über das Auftreten im Zipser Comitate danke ich

Dr Michael Greisiger '^ in Szepes-Bela folgende interessante

Daten: „Am 30. April (es wehte warmer Süd -Wind, dabei

war es größtentheils heiter, auch schon mehrere Tage vor

und zwei Tage nachher; dann folgte Regen, Nord -Wind und

Schneefall mit einer Temperatur unter ") sah man in den

1 Vadasz esVersenylap. IX. 1888. p. 205 ; vgl. auch Steph. v. Chernel, 1. c.

2 Steph. V. Chernel, 1. c.

3 Ibid.

4 Ibid.

5 Vadasz es Versenyhi,p. IX. 1888. p. 205 ; vgl. auch Steph.v. Chernel, 1. c.

6 Ibid. IX. 1888. p. 205; vgl. auch Steph. v. Chernel, 1. c.

7 Vgl. auch: Karpatheu -Post. IX. Nr. 18 v. 3. Mai 1888; Term.

tud. Közl. XXI. 1889. p. 125.
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Morgenstunden über die Belaer Stärkefabrik von Süd nach

Nord eine Kette von circa 20 Stück rebhnlin artigen Vögeln

mit quirrenden Lauten hinziehen. Am selben Tage fand ober

Bela auf dem Feldriede „Kehr" ein hiesiger Ökonom.

Ad. Gabriel, einen Hahn, dessen linke Flügelspitze gebrochen

war und frisch blutete. Diese Verletzung wurde ihm entweder

durch einen Raubvogel oder, was weit wahrscheinlicher,

durch Anfliegen an den durch dieses Feld gezogenen Tele-

phondraht beigebracht. Um einige Feldriede weiter sah in

den Vormittagsstunden desselben Tages ein anderer Ökonom

circa 15 Stück solcher Hühner, aber getrennt in zwei Gesell-

schaften, auch mit quirrenden Tönen von Nord -West nach

Süd-Ost streichen. Tags darauf meldeten mir mehrere hiesige

Bürger, dass sie im Felde ober Bela, größtentheils auf Klee-

äckern, circa 15 Stück rebhühnerähnliche Yögel, oft unmittelbar

vor dem Pfluge einherlaufen oder herumstreichen gesehen

hätten.

„Das mir übergebene geflügelte Huhn gab ich sogleich

in den Taubenschlag. Es zeigte gar keine Furcht vor Menschen,

pickte sofort Gesäme auf und verzehrte mit Vorliebe das

Kraut von Stellaria median hier ,Mayer' genannt. Am zweiten

Tage ließ es sehr häufig langgezogene Klagetöne hören und

sträubte oft sein Gefieder. Es lebte mit den Tauben in guter

Freundschaft. Da wollte es der Zufall, dass ein Taubenpaar

auf dem Boden sein Nest anlegte Als die Jungen ausge-

schlüpft w^aren und die alten Tauben nicht mehr am Neste

saßen, lief das Steppenhuhn öfters über selbes hinweg. Eines

Morgens (23. Mai) fanden sich die jungen Tauben todtgetreten

und das Steppenhuhn lag, am Kopf, Hals und Rücken gerupft,

mit ausgeschlagenem linken Auge im Verenden am Boden."

Wie der genannte Berichterstatter später meldet, „sah

man auf dem angrenzenden Rokuszer Felde, am Saume des

Waldes .Fitzen', am 24. April eine Kette von circa 1-i Stück

gegen West fliegen, und am 7. Mai zog eine sehr zahlreiche

Kette ober Bela auf dem Felde ,Steinriesch' gegen Norden.

Den 12. Mai (kalter Nord -West -Wind, öfters Schneegestöber;

tags v(n'her kalter Nord -Wind, trüb ; tags nachher West -Wind,

Schneegestöber, aber schon etwas wärmer) flog vormittags

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



86

circa 8 Uhr eine Kette von 15 Stück über Bela von Nord

nach Süd. Bis zu dieser Zeit wurden öfters Steppenhühner

auf den Feldern bei Bela, Rokusz und Kesmark gesehen,

doch konnte ich keine näheren Angaben erhalten."

Forstverwalter J. Guber und Förster Anton Kocyan in

Zuberecz danke ich die Nachricht über ein im Comitat Arva
erbeutetes Exemplar, das nach ersterem vom Thurdosiner

Stulilrichter Matyuka am 30 April erlegt worde. Letzterem

zufolge war es ein Q, dessen Magen Hafer, Gerste, zwei

Körner Wicken und etwas Sand enthielt. Der von Kocyan
präparierte Vogel kam in die Sammlung des Schlosses in

Arva-Väralya.

Bei Ipoly-Nyek* (Com. Hont) erlegten F. Haydin und

B. Fischer im Mai G Stück aus einem Fluge von cii'ca

40 Stück

In Bajcs (Com. Komorn) nahmen J. ßedely und J. Szilärd ^

am 4. Mai einem Raubvogel ein Steppenhuhn ab.

Aus der Umgebung von Ghymes (Com. Neutra) schreibt

mir Graf K. Forgäch wie folgt: „Auf einem Stoppelfelde der

Nachbargeraeinde Csaläd — ib k»i östlich von der Stadt Neutra

— wurde am 9 Mai von einem dortigen Besitzer aus einer

Kette von 12 —15 Stück ein ihm unbekannter Vogel geschossen

und mir zugesendet. Es war eine Si/rrhaptes paradoxns-Henne^

die ich sofort an die ornithologische Abtheilung des National-

Museums nach Budapest sandte. Am selben Tage hat einer

meiner Jäger, ein ziemlich verlässlicher Beobachter, auf meinem
Jagdterrain — circa 5 km von Csaläd entfernt — eine Kette

von 20 Stück fremdartig fliegenden und sich meldenden

Vögeln in beträchtlicher Höhe über den Kopf streichen ge-

sehen. Die von meinem Jäger imitierten Laute der Vögel

erinnerten mich lebhaft an das Melden der von mir in der

algerischen Sahara geschossenen Wüstenhühner."

Im Pressburger Comitat sah zu Anfang Juni Lehrer

K. Kunszt'^ bei Schtitt-Somerein auf der Insel Schutt zwei

Paare, welche wie Rebhühner aus einem Kornfelde aufstanden.

1 Steph. V. Chernel, 1. c.

^ Vadaszlap. IX. 1888. p. 179; vgl. auch Steph. v. Chernel, 1. c.

' Steph. V. Chernel, 1. c.
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Über das Vorkommen imAVieselbiirger Comitate berichtet

mir K. Schmid, gräflich v. Harrach'scher Wahhneister in

Prugg bei Brück a.d.L., Folgendes: „Bezüglich der Steppen-

hühner erlaube ich mir mitzutheilen, dass dieselben nicht auf

der österreichischen Seite bei Brück, sondern auf der unga-

rischen— auf den Parendorfer und Neudorfer Feldern — häufig

in Flüo-en von 4 bis 8 Stück vorkamen. Zuerst wurden selbe

im Api'il auf den Saatfeldern bemerkt und ein Stück abge-

schossen. Im Mai wurden vom Forstpersonale ein Hahn und

eine Henne zum Ausstopfen erlegt. Ob selbe hier gebrütet

haben, konnte bei der größten Aufmerksamkeit nicht ermittelt

werden, da sich die Hühner zu sehr in dem aufgewachsenen

Getreide deckten; doch ist dies zu vermuthen, da sich bei

dem Ausstopfen des erlegten q vollständig ausgebildete Eier

fanden. Im August wurden die Steppenhühner in ganzen

Flügen aus den Maisfeldern aufgetrieben, verschwanden aber

zu Ende des Monats vollständig." (Vergleiche auch Nieder-

(Jsterreich: Brück a. d. L.)

In einem Schreiben an Stephan v. Chernel ' berichtet

Ludwig Bajan aus Odenburg: „Ich fuhr am 12. Mai in St. Mar-

gareten (Com. Ödenburg) bei dem vor drei Jahren entwässerten

, Sulzteiche' vorüber. Die Strasse führte auf einer kleinen

Hochebene, als ich ungefähr 20 Schritte neben dem Wagen
eine Kette mir unbekannter Vögel erblickte. Bei genauer Be-

obachtung erkannte ich — nachdem ich die Beschreibung

des Steppenhuhnes schon in den Zeitungen gelesen — dass

es diese seltenen Wanderer waren. Die Vögel sassen auf

einem Kornstoppelfelde, 22 an Zahl, und schienen sehr er-

mattet zu sein; denn erst ganz nahe kommend, flogen sie auf,

machten einen Halbkreis vor dem Wagen und fielen nach

kaum 50 Gängen wieder auf einem anderen Stoppelfelde ein.

Sie standen sehr ungern auf und Hessen im Fluge sonderbare

Töne hören. Weder an dem vorhergehenden, noch an dem

folgenden Tage sah man sie in der Umgebung. Am selben

Tage wurden auch in Kroisbach — unweit von Odenburg —
in einem sehr lichten Walde 5 Stück angetroffen." — Wie

' Stepli. V. Chernel, 1. c.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



ich einem späteren Briefe v. Cbernels entnehme, hielten

sich 11 Stück bei St. Margareten — am liebsten in der Nähe

des entwässerten „Sulzteiches" — von Ende April bis in den

Mai auf, welche ganz vertraut und furchtlos erschienen; auch

später sollen welche noch gesehen worden sein.

In Oszlop (Com. Odenbarg) fieng der Müllermeister Veletics

1 angeschossenes Exemplar im Mai.

P. Stephan Päszl in (3denburg benachrichtigt mich, dass

Forstmeister Ruß in den ersten Tagen des Juni 5 Stück bei

Röjtök (Com. Odenburg) sah, welche sehr scheu waren.

„Nachträglich erfahre ich", schreibt mir Stephan v.Chernel,

„das der Bauer Reisniger bei Donaerskircheri (Com. Oden-

burg) anfangs Juni auch 2 Stück und der Verwalter Schulz

ebenfalls 2 bei der Seemühle erlegte, wovon eines in der

Sammlung des fürstlich Esterhäzy'schen Secretärs E. Huszty

steht."

Im Mai fieng nach v. Chernel Dr. Nindl 1 Stück bei

Eisenstadt (Com. Odenburg), und wie mir Gutsverwalter

E. Zdeborsky aus Keczöl mittheilt, wurden im August in der

südlichen (regend des Leitha-Gebirges bei Eisenstadt (Com.

Odenburgj Steppenhühner wahrgenommen.

In Böny ^ ((/Om. Raab) sclioss v. Mihalyfi auf einem

Brachfelde am 20. Juli 1 Stück, das sich in seinem Besitze

befindet.

Auf seinem Gute Vereb ^ (Com. Stuhlweißenburg) sah

Stephan v. Vegh zu Ende Juni einen taubenartigen Vogel

mit fasanenartigem Spiele, der offenbar eiu Steppenhuhn war.

Zu besonderem Danke bin ich Professor Gabriel Szikla in

Stuhlweißenburg (Com. Stuhlweißenburg) verpflichtet, welcher

mir im Nachstehenden seine Beobachtangeu aus der Umge-
bung der genannten Stadt mittheilte:

„Die ersten Steppenhühner trafen wir den 12. October,

einem schönen Tage, an dem wir auf Rebhühner jagten. Eine

Kette, aus der der alte Hahn geschossen wurde, ließ sich

zertheilt in einem schmalen Maisfelde nieder. Auf einem

1 Steph. V. Chertiel 1. c.

^ Ibid.
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kleinen Terrain von nngefähr einem halben Joch kamen wir

fünf- bis sechsmal zu Schuss. Nachdem wir dieses Feld

durchstreift hatten und einige Hühner wieder zurückgeflogen

waren, wollten wir es nochmals absuchen. Kaum hatten wir

aber einige Schritte zurückgemacht, als in unserer unmittel-

baren Nähe, wo wir eben geschossen hatten, ein Steppen-

hulm mit eigenthümlich pfeifendem Laut schnell in die Höhe

stieg, aber gleich darauf, von P. Turiak getroffen, herabfiel.

Es war ein c/, das ein ganz eigenthümliches Kleid trug. Alle

Exemplare, die ich gesehen, unterschieden sich von diesem.

Jene waren ziemlich dunkel gefärbt und hatten die Flügel-

decken, Schulter- und Eückenfedern dicht mit biaunschwarzen

Flecken geziert ; dieses dagegen war ganz licht, an den vor-

erwähnten Partien einfarbig semmelgelb, und ließ nur an

einigen Stellen hervortretende Flecke erblicken. Die Brust war

fahlgelblich mit sehr schmaler Binde, und die Kropfgegend

zeigte keine Spur von isabellfarbigen Federn. Der Vogel war

sehr gut genährt, geradezu fett. Der Kropf war vollständig

mit Chenopodiiim alhmn angefüllt und enthielt sonst kein anderes

Gesäme. Ich lieB mir, nachdem der Vogel für meine Samm-

lung abgebalgt war, den Körper braten und fand ihn äußerst

zart und schmackhaft, ähnlich demWildbret einesjungen Fasans.

Ein mir in zum Ausstopfen unbrauchbarem, zerschossenem Zu-

stande zugekommenes dunkelgeflecktes cf ließ ich gleichfalls

braten, doch bei diesem war das Fleisch, ungeachtet der sorg-

fältigsten Zubereitung, ungenießbar, hart und zähe.

[Nach diesem zu urtheilen und infolge des Umstandes, dass die

Testikeln bei dem hellen Exemplare sehr klein. — bei dem dunklen

stärker entwickelt waren, halte ich ersteres für einen jungen — letzteres

für einen alten Vogel.]

„Als wir am 12.0ctober das obengenannte vStück erbeutet

hatten, war die Zeit schon zu vorgerückt, um weitere Nach-

suche halten zu können. Tags darauf suchte ich trotz schlechter

Witterung die ganze Gegend ab, und als ich schon alle Hoff-

nung aufgegeben hatte, standen auf einmal 6 Steppenhühner

vor meinem Hunde auf. Sie erhoben sich hoch in die Luft,

umki'eisten mehrmals die Ortlichkeit und fielen schließlich

in großer Entfernung auf einer dürren Wiese ein. Da ich
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Hoffiiuug liatte, zu Scliuss zu kommen, gieng icli nach, konnte

sie jedoch ungeachtet des eifrigsten Suchens nicht mehr finden.

Später erfuhr ich von A. Heisz, der am selben Tage in ent-

gegengesetzter Richtung in unserem Revier auf einer An-
höhe jagte, dass er einen ihm unbekannten thurmfalkenartigen

Vogel, welcher über seinen Kopf gestrichen war, geschossen,

jedoch weggeworfen habe. Als ich dem Genannten ein aus-

gestopftes Steppenhuhn zeigte, erkannte er in ihm seinen

Vogel.

„Seit dieser Zeit hörte ich nichts mehr von diesen inter-

essanten Fremdlingen und glaubte, dass sie nach eingetretener

Kälte (8— iO^E,.), welche wir im November hatten, uns längst

verlassen hätten. Den 30. November gieng ich auf die Hasen-

suche durch ein dicht mit Gras bewachsenes Mais-Stoppel-

feld. Ungefähr in der Mitte desselben stand mein Hund fest,

so dass ich vor ihm Hühner vermuthete. Man kann sich meine

Überraschung vorstellen, als in meiner unmittelbaren Nähe
5 Steppenhühner aufstanden. Da ich jedoch 0. Herman in

Budapest versprochen hatte, die Hühner zu schonen, um
ihm Gelegenheit zur Beobachtung ihres Freilebens zu bieten,

so schoss ich keines davon ab. Sie Hessen sich kaum 50—60

Schritte weit auf einem Saatfelde nieder. Ich schlich mich nun
auf beiläufig 30 Gänge nahe. Sie waren ganz zutraulich und
trippelten Nahrang suchend mit ganz kleinen, aber raschen

Schritten einher, den Körper wagerecht haltend. Während ich

sie so betrachtete, lief eines schnell neben eine E^rdschoUe

und drückte sich platt nieder. Wie auf Commando suchte ein

jedes ein schützend Plätzchen, eine Scholle oder eine Vertiefung,

und drückte sich so, dass man von den Thieren gar nichts

sah. Die Ursache, welche sie veranlasste, sich zu verbergen,

war das Erscheinen eines Sperbers, welcher unweit von ihnen

dahinzog. Drei Stück lagen ganz nahe bei einander, mid da

sich nicht leicht wieder eine solche Gelegenheit bieten dürfte,

beschloss ich sie auszunützen; ehe ich jedoch noch die Patronen

ausgewechselt hatte, erliuben sie sich rasch, die bekannten

Laute von sich gebend, und waren nicht wieder aufzufinden.

„Am 1. December sandte mir G. Koväcs 1 geschossenes

Exemplar, welches er denselben Tag unweit der Stelle, wo
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ich die Hüliner gefunden, geschossen hatte
;
er sali nur B Stück.

Nach seiner Aussage ästen sie 10—12 Schritte vom Fahrwege

entfernt und lieJien sich nach dem Schusse wieder auf einem

naheliegenden Felde nieder. Einige Tage später erfuhr ich,

dass sich auf dem nämlichen Platze abermals welche auf-

hielten.

„Am 6. December besuchte ich die Örtlichkeit wieder,

bei welcher Gelegenheit ich 1 Exemplar auf einem Sturz-

acker wahlnahm. Am 16. d. M. war ich mit 0. Herman, der

dieses Vogels wegen zu mir gekommen war, im Revier; ob-

gleich wir nach allen Richtungen Umschau hielten, war doch

kein Steppenhuhn zu finden.

„Die von mir beobachteten Hühner zeigten wenig Scheu

vor den Menschen und wurden selbst durch wiederholte Nach-

stellungen nicht vorsichtiger. Sie hielten sich hier nur auf

culti viertem Boden auf und vermieden die in ihrer Heimat

bevorzugten Salzböden, obwohl selbe in großer Ausdehnung

hier vorhanden sind.

„Ihre Hauptnahrung bestand aus dem Samen von CJieno-

podium alhum; nur ein einzigesmal fand ich und zwar in dem
Kröpfe des am 1. December erlegten Stückes auiier diesen

auch Weizen- und Kornkörner.

„Nach meiner Überzeugung halten sich in unserer Ge-

gend (das Schreiben datiert vom 14. Februar) noch immer

einige Stück auf, und wenn wir einen schneefreien Winter

haben, so ist Aussicht, dass sie das Frühjahr hier erleben

werden."

Stephan v. Chernel zufolge wurde bei Jaszalattyän (Com.

Jasz-Nagy-Kun-Szolnok) 1 Exemplar am 16. December lebend

gefangen und gelangte in das Museum der Prämonstratenser

in Steinamanger.

Wie Alexander Farkas ^ berichtet, erschien das Steppen-

huhn im Sommer auch in der Umgebung von Szentes (Com.

Csongrädj. Auf der salzigen Puszta „Berki" schoss F. György

ein einzelnes c/, das im Kröpfe kleine Käfer und Gras-

samen hatte.

1 Term. tud. Közl. XXI. 18B9. p. ITU.
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1889.

Nach Joh. Buza ^ erlegte der gräflich Josef Majläth'sche

Waldhüter G. Csiba am 2. Februar in Bodrogköz bei Leänyvär

(Com. Zemplin) auf sehr kurze Entfernung ein cf auf der Wiese

beim Mocska- Teiche, nahe beim Bodrog-Canale. Im Krojjfe

fanden sich Schilfsamen. Dieses Exemplar steht in der Samm-
lung der reformierten Hochschule in Bodrogköz.

Anton Kolosy,^ Bürgermeister in Kunhegyes (Com. Jasz-

Nagy-Kun-Szolnok), sah daselbst am 16. Februar nach Sonnen-

untergang eine Schar von circa 15 —20 Stück und bekam am
16. März durch einen Hirtenknaben 1 unter der Telegraphen-

leitung mit gebrochenem Flügel gefundenes Exemplar.

Siebenbürgen.

1863.

E. A. Bielz '^^ zufolge wurden einzelne Exemplare im Lande

erlegt, so z. B. bei S.-Szt.-György (Com. Haromszek).

[F.W. Stetter^ erwähnt, dass sich bei Hermannstadt (Com. Hermanii-

stadt) ein dem Pterocles setarlus ähnliclies Flugliulin — also wohl ein

Steppenhuhn — gezeigt habe.]

1888.

Nach E. A. Bielz •"• „kamen diese Hühner Ende April zahl-

reich nach Siebenbürgen und wurden bei Hermannstadt, im

Lazareth, am Ostrande des jungen Waldes bei Heitau, bei

Kleinscheuern und Stolzenburg (Com. Hermannstadt), dann

bei S.-Szt.-György (Com. Haromszek), im Borgoer Passe auf

der Mogura Kälului (Com. Bistritz-Naszod), bei Alvincz (Com.

Unterweißenburg) und Torda fCom. Torda-Aranyos) ange-

troffen.

Wie mir Kronprinz ßudolf mittheilte, erschienen gegen

Ende April in den niederen Gestrüppen und auf den Hut-

1 Term. tud. KözL XXI. 1889. p. 125.

2 Ibid. XXI. 1889. p. 179.

3 Verhandl. und MittheiL d. siebenb. Ver. f. Natui'w. in Hermanu-
stadt. XXXVIII. 1888. p. 81.

4 Ibid. XV. 1864. p. 240.

5 1. c.
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weiden unfern des Schlosses Görgeny-Szt.-Imre ' (Com. Maros-

Torda) Steppeuliüliner, wovon zwei Stück geschossen und seiner

Sammlung einverleibt wurden. Josef v. Pausinger, kgl. Forst-

taxator in Görgeny-Szt. -Imre, berichtet mir über das Auf-

treten dieser Vögel, wie folgt: „Am 23. April hatte ich auf

der sogenannten ,Magdalene', südöstlich von Görgeny, die

Vertheilung der Dienstgründe vorzunehmen, als mich die

Heger auf einen Flug Vögel aufmerksam machten, die unter

vielem Lärm am Orsova-Bache herumstrichen und sich auch

in der Nähe desselben niederließen. Bei der großen Ent-

fernung liielt ich sie für Krickenten und kümmerte mich nicht

weiter um sie, bis ich auf 200—300 Schritte auf einem Korn-

felde Vögel bemerkte, die beim Herumlaufen fort mit den

Flügeln herumschlugen, ohne aber aufzustehen. Dies nahm
sich ganz eigenthümlich aus, hatte aber offenbar seinen Grund

in dem grobscholligen Boden, auf welchem sich die Hühner

infolge ihrer kurzen Beine nur mit Zuhilfenahme der Flügel

im Gleichgewichte zu erhalten vermochten. Ich wollte eben

hingehen und mir die Vögel in der Nähe besehen, als mich

ein Forstwart aufmerksam machte, dass mein Hund, der un-

gefähr 150 Schritte von mir entfernt war, ein Volk Hühner

stehe. "Wirklich sah ich ungefähr 30 Schritte vor dem Hunde

die Hühner laufen und dabei ebenso mit den Flügeln das

Gleichgewicht zu erhalten suchen, wie die am Kornfelde. Ich

ließ den Hund nachziehen, gieng selbst näher hin und er-

kannte sie als Steppenhühner. Als ich mich auf 50 Schritte

genähert hatte, standen sie unter fortwährendem ,Krik, krik

auf, umkreisten uns einigemale ganz nahe und fielen wieder

in der Nähe des Orsova-Baches ein. Kaum war dieser Flug

von circa 20 bis 25 Stück eingefallen, so erhoben sich zwei

andere, viel stärkere Ketten und ein einzelnes Paar und kamen

ganz in unsere Nähe, so dass man die spitzen Schwung- und

Stoßfedern, sowie auch die Färbung deutlich ausnehmen konnte.

Sie strichen einigemale auf den Feldern herum, und während

sich ein Flug abermals niederließ, zog der andere und das

einzelne Paar in südöstlicher Richtung über den Mocsärer

1 Vgl. auch A. B. Meyer, 1. c, und Hugos Jagdzeit. XXXI. 1888. p. 292.

7
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Wald weiter. Nachmittags gieng ich mit Graf Mirbach, Prak-

tikant Sugär und dem Schlosswärter Kroha hinaus, um, wenn
möglich, einige dieser interessanten Thiere zu schießen. Wir
fanden sie auch gleich auf dem Kornfelde, allein sie ließen

uns nicht auf Schussweite in die Nähe kommen, sondern

standen schon auf eine Entfernung von 80 bis 100 Schritt

auf. Bei einem zweiten Versuche ergieng es uns ebenso, doch

da sie uns ziemlich nahe umkreisten, gelang es dem Grafen Mir-

bach, einen sehr schönen Hahn und dem Praktikanten Sugär eine

Henne zu erlegen. Trotz aller Mühe war es nicht mehr möglich,

sich diesen Vögeln auf Schussweite zu nähern und wir mussten

mit den beiden Stücken zufrieden sein, hoffend, dass es uns

gelingen werde, den folgenden Tag noch einige zu erbeuten.

Unsere Hoffnung blieb aber eine vergebliche, da keines der

Hühner mehr zum Vorschein kam, obgleich wir die ganze

Ebene zwischen Görgeny und Libanfalva und mehrere Forst-

warte die große Ebene am unteren Mocsär absuchten. Sie

mussten daher nachts oder sehr zeitig früh fortgezogen sein.

Einige Tage darauf erfuhr ich, dass auch auf der Hochebene

bei Torda und auf den Feldern bei Nagy-Enyed Steppen-

hühner beobachtet und erlegt wurden, und da sowohl Torda

als Nagy-Enyed südwestlich von hier liegen, und der erste

von hier weggezogene Flug nach dieser Richtung abzog,

so dürften dies die hier beobachteten Flüge gewesen sein.

Sowohl im Laufen, als auch im Fluge ähneln sie mehr den

Tauben als den Hühnern. Ihr Flügelschlag ist nicht so rasch,

wie der unserer Hühnerarten, ihr Flug aber doch ein sehr

schneller." Nach Baron Mirbach dürfte die Zahl der beob-

achteten Vögel circa 130 betragen haben.

Über das Vorkommen im Comitate Torda-Aranyos schrieb

Dr. Julius Wolff, Apotheker in Torda, an J. v. Csatö ' in Nagy-

Enyed, wie folgt : „Am 29, April kehrte mein Schwager Dr. Bela

Harmath mit einem Gefährten von einer Entenjagd zurück.

Die Sonne war eben im Untergehen, als sie hoch aus der

Luft einen eigenthümlichen, wie .Brrr' lautenden Ton ver-

1 Waidmannsli. Will. 1B88. p. 130—131 ; Vadäszlap. IX. 1888. p. 179;

vgl. auch Steph. v. Chernel, 1. c.
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nahmen, und hinaufblickend in einer Entfernung von circa

BOO Schritten eine Schar ihnen unbekannter Vögel gewahrten,

welche in beiläufig '20 Meter Höhe umherkreisten. Die Jäger,

welche vermeinten, dass sich ihnen die Vögel nähern würden,

ließen sich auf der Erde nieder. Nach drei- bis viermaligem

Umherkreisen fielen die Hühner auf 400 Schritte auf einem

trockenen, unbegrasten Brachfelde ein, ihre Flügel beim Nieder-

lassen horizontal bewegend. Die Jäger näherten sich ihnen,

aber schon auf 200 Schritte erhob sich ein einzelnes Stück

und nach weiteren 50 Schritten die ganze Schar, dabei ihren Ruf

ausstoßend. Auf vier Schüsse, welche aus großer Entfernung

auf den aus circa 30 Stücken bestehenden Flug abgegeben

wurden, stürzte ein Vogel gleich zu Boden, ein anderer folgte

noch eine Zeit dem Fluge und fiel dann auch herab. Ihr Auf-

fliegen war geräuschvoll, wie das der Rebhühner; anfangs

flogen sie niedrig, doch konnte infolge der Dunkelheit ihr

Weiterflug nicht beobachtet werden. Eine Nachsuche am
nächsten und dem folgenden Tage, an der sich mehrere Jäger

betheiligten, blieb ganz resultatlos, obgleich Feldhüter be-

haupteten, noch zehn Tage später solche Hühner gesehen zu

haben."

Der erstgeschossene Vogel (9), welcher sehr stark verletzt

war, verendete den nächsten Tag und kam in die Sammlung
J. v. Csatos in Nagy-Enyed. Der Magen war vollgepfropft

mit Samen einer Atriplex-Artj die noch von den grünen Kelch-

blättern umhüllt waren. Das zweite Exemplar erholte sich

bald vollständig, vermauserte in der Gefangenschaft und be-

findet sich im Besitze Harmaths.

Im Comitate Klausenburg traf Baron Julius Kemeny,

wie derselbe unter dem 7. Juni J. v. Csato berichtete, vor ein

paar Wochen — also wohl anfangs Mai — einen Flug von

10 bis 15 Exemplaren bei Puszta Kamaräs, in der sogenannten

„Mezöseg", Sie flogen einige Meter über dem Boden von Nord

nach Süd und gaben einen knarrenden Ton von sich.

In Nagy-Enyed (Com. Unter-Weißenburg) sah J. v. Csato '

1 Mittheü. d. om. Vev. in AVieii. XII. 1888. p. 87 und 1. c. ; vgl.

auch Stepb. v. Chernel, 1. c.

7*
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am 20. April abends 5 Vögel von einem Brachfelde auf-

fliegen. Soweit die Dämmerung es zulieB, konnte man an den

rasch verschwindenden spitze Flügel unterscheiden und die

Stimme, welche sie hören ließen, erinnerte an das Zirpen der

Grillen, v. Csato zweifelt nicht, dass dies Steppenhühner

waren. Eine Nachsuche von Seite des Comitats-Försters am
folgenden Tage war erfolglos.

Am 20. oder 21. April traf eine Bäuerin bei Tartaria

(Com. Unter -Weii3enburg) auf einem Saatfelde 1 einzelnes

Stück und betäubte es mit einem Stockhiebe, worauf sie es

zu dem Apotheker nach Al-Vincz brachte, wo es Alexander

V. Buda am 24. halb abgebalgt vorfand und erwarb. Auch

dieser Vogel war ein Q und hatte eine Schusswunde, woraus

sich seine scheinbare Zutraulichkeit erklärt. Von A. v. Buda

ausgestopft, steht dieses Exemplar gleichfalls in v. Csatos ^

Sammlung.

Nach Mittheilung an v. Csatö beobachtete Alexander v. Buda

den 5. Mai 6 Steppenhühner mit dem Fernrohre bei Al-Vincz ^

(Com. Unter -Weißenburg). Ihre große Scheuheit ließ keine

Annäherung zu.

"Wie der reformierte Pfarrer Alexander Tokos in Vajasd

(Com. Unter-Weißenburg) J. v. Csatö erzählte, wurden auf den

Saatfeldern zu Ende April bei 200 Stück in einer Schar ge-

sehen. Die Vögel waren nicht scheu.

Aus Karlsburg schreibt mir Forst-Ingenieur Th.Wokfzal ^:

„Eine aus 20 Stück bestehende Kette traf ich nicht weit von

Petroseny auf einer Waldwiese unter Piatra rosia (Com.

Hunyad) [1100 M. abs. Höhe] in einer mit langem, alten Grase

und kurzem spärlichen Gestrüpp bewachsenen großen Stein-

halde am 27. September und am 1. October nochmals an der-

selben Stelle an und las auch eine Handvoll Federn eines

wohl von einem Raubvogel gekröpften Huhnes auf. Während

der genannten Tage war mir das fleißige Rütteln verschie-

dener Raubvögel ober der erwähnten Ortlichkeit aufgefallen

1 V. Csatö, V. Chernel und A. B. Meyer, 1. c.

2 Vgl. auch A. Reicheuow : Gab. Journ. ±. Orn XXXVII. 188!». p. 28.

3 Vgl. auch L. in: Hugos Jagdzeit. XXXU. 1889. p. 276.
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und dieses fülirte zur Entdeckung der Hühner. Ich sah selbe

deutlich auf circa 40 Schritte und vermuthe, dass sie nach

Rumänien zogen."

Auf dem Szepmezö bei Sepsi-Szt.-György ^ (Com. Härom-

szek) fielen 70—80 Exemplare am 25. April ein und wurden

einige erlegt. Ein von dort herrührendes Stück wurde nach

Torda gebracht, wo es Dr. Wolff kaufte und dem Museum
nach Klausenburg sandte.

Aus der Umgebung von Hermannstadt (Com. Hermann-

stadt) bekam das ungarische National-Museum laut Mittheilung

von Dr. Julius v. Madaräsz "^ am 29. April ein Q und nach

Berger'' wurden daselbst am I.Mai 7 Stück gesehen.

In den ersten Tagen des Mai hat man nach J. v. Csato

bei Heitau und Stolzenburg (Com. Hermannstadt) je 1 Exem-

plar angetroffen und erlegt.

1 V. Csato und v. Chsrnel, 1. c. ; Weidm. XIX. 1888. p. 311.

^ Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. XU. 1888. p. 86—87: The Ibis.

1888. p. 375; vgl. auch v. Chernel und A. B. Meyer, 1. c. ; Weidm. XIX.

1888. p. 205; Gab. Journ. f. Orn. XXXVn. 1889. p. 27.

3 Vgl A.Reichenow: Gab. Journ. f. Orn. XXXVII. 1889. p. 28.
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Chronologische Übersicht.

Jahr?

[Szegedin (Com. Csougrad), Ung. Einem alten JiAger zufolge, vvelclier

18fi3 in der Umgebung der Stadt Steppenhühner erlegte und von seinem

Vater 50 Jahre vorher die Beschreibung selber gehört hatte, sollen diese

zuweilen vorkommen.]

1861.

[Szegedin. Der Vorgenannte will in der Umgebiing eine Snhar ge-

sehen haben.
I

1863.

Allgemeine Angaben.

Chlumec ajC. (Neu-Bydzow), Böhm. Eine Schar, 2 Paare f.'
—

Dobris (Przibram), 10 bis 12 St., 1 c/ f.
— Vor Prag 1 q f.—

Dalmatien: wo? 1 St. f.
— Hoiii (Hörn), N.-Österr., c/ f.

—
Weitra (Zwettl), cf f.

— Brunecken (Brunecken), Tirol, cf

und 5 f.
— Wieselburger, Komorner und Odenb^^rger Co-

mitat (Ung.). Beobachtet, in letzterem 2 St. f.
— Pardd

(Com. Heves). Eine große Schar, 2 St. f.
— Nagy - Kunsdg

(Com. Szolnok). 10 bis 12 St. — Arad (Com. Arad). Etliche

beobachtet. — Siebenbürgen. Einzelne f, so z. B. bei

Szt.-György (Com. Häromszek). — Hennannsfadt (Hermann-

stadt). 1 St. ? gesehen.

Sommer. Csoma (Com. Ödenburg), Ung. 12 St., 2 St. nnd einige

weitere f.

S p e c i e 1 1 e Angaben.

Mai. Predazzo (Cavalese), Tirol. 2 St., 1 g gef. — Bugyi (Com.

Pest), Ung. d" f.

5. Aujezd (Brunn), Mähr. 4 St., 1 9 f.

J Bedeutet erlegt oder verunglückt.
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8. Mai. Brzezina (Brody), Galiz. Kleiner Flug, 2 St. f.

14. Ilracholusk (Prachatitz), Böhm. 13 St., 1 St. f.

15. Tscheschendorf (?), Mähr. 150 St., 2 St. f.

19. Sarret (Com. Feher), Ung. Gröi3ere Schar, 1 9 f.

23. Apeflon (Com. Wieselburg"), Ung. Zuerst gesehen, lo""!;

blieben und brüteten (vgl. Juni).

Juni. Czernowitz, Bukow. 1 St. f. — Chrzanoic, Galiz. Etliche. —
Tolmc'üi (Görz), Görz. 1 St. gefangen.

3. 1 erlegtes Stück wurde zur Bestimmung nach "Wien gebracht.

Ende Juni. Gmünd ("Waidhofen a. d.T.). 1 St. f. — Apetlon (Com.

Wieselburg), Ung. (Vgl. 23. Mai.) In dichten Scharen.

24. Juli. Mannshu)y (Stein), Krain. 1 St. f.

15. September. Puszta Farkas (Neutra), Ung. 5 St., 2 St. f.

1864.

? NeuniarH (Neumarkt), Galiz. 3 St. f.

Winter. Am Budapester Markte 2 St.

Ende Januar. Apetlon (Com. Wieselburg) ^ Ung. 30 St., 1 St. j;

wurden noch bis März geseheu. (Vgl. auch März.)

Februar. Szegedlu (Com. Csongrad), Ung. Einige f.

Ende Februar. Ibid. 2 St. f.

März. Apitlon (Com. Wieselburg), Ung. fVgl. Ende Januar.i

1865.

October. Kallshurr/ fHietzing), N.-Österr. Ein einzelnes Stück.

1879.

? Bohenhrnck i Hartberg Vi, Steierm. 3 St., 1 St. f.

1887.

Ende October bis November. Grodzid-o-Dehno (Lancut), Galiz.

Zwei l)is drei 10 bis 15 St. starke Ketten, 3 St. f.

[Ende October bei RoitJi fWels), O.-ÖsteiT. Eine Kette, der Beschreibung

nacli Steppen! lüluipv.j
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1888.

Allgemeine Angaben.
Frühjahr. Böhmen. Reickfifadt (Böhm.-Leipa). Ein Flug, 1 St.

unter dem Telegrapliendrahte ohne Kopf gefunden.

Bukowina. Sehr zahlreich im östlichen Theile, nament-

lich bei Hlihoka fSereth), wo Flüge von 50 bis 60 St.

erschienen.

Tirol. Glnrns (Meran). 4 St. durch einige Tage.

Ungarn. Wurde auch im Göiuörer Comitate beob-

achtet. — Medvedze (Saros). 1 St. f.
— Szenfes (Com. Cson-

grad); Ung. Erschien in der Umgebung, 1 cf f.

Sommer. Nieder-Österreich. Bei Brück a. d. L. ein Flug von über

80 St., mehrere erlegt.

Herbst. Böhmen. Bei Tetschen (Tetschen) öfters 14—16 St.

gesehen.

Mähren. Groß-Seelowitz (Auspitz). Zur Zeit der Hühner-

jagden einzeln unter Rebhühnern gefunden.

Specielle Angaben.
Mitte März. Toidry (Kotzman), Bukow. Die ersten westlich

ziehend.

18. Garany (Zemplin), Ung. 3 St. geflügelt.

April. Jaslo (Jaslo), Galiz. Traten in größerer Menge auf, paar f.

— Parendorf-Neudorf (Wieselburg), Ung. Häufig in Gesell-

schaften von 4 bis 8 St.. 1 f. (Vgl. Mai.)

3. Terehlestie (Sereth), Bukow. Bis zum 29. Flüge von 7 bis 80 St.

nach S.-W.

4. Königsaal (Smichov), Böhm. 100 St. bis 8., 1 St. f.

Anfangs April. St. Georgen (Wels), O.-ÖsteiT. 7 St. bis zum Höher-

werden des Getreides. — Kis-.lenö (Arad), Ung. 10 bis 12 St.

(Vgl. Ende d. M.)

Erste Hälfte April. Karansehes (Krasso),, Ung. Die ersten, zwei

Tage später ca. 200 in einer Schar.

Mitte April. Ritdnik (Tarnobrzeg), Galiz. Ein Schwärm, wovon
4 St. an dem Telegraphen anflogen: 1 St. f, 3 leicht ver-
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letzt. — Bertz (Zempliu), Ung. Ein Schwärm von 30 St.

durch drei Tage anwesend.

Zweite Hälfte April. Steinfeld (Neiinkirchen), N.-Österr. Ca. 200,

wovon 2 in Theresievfe/d, 1 in Frohsdorf f, 1 am Tele-

graphen verunglückte. (Vgl. auch 5. Juni.)

16.— 18. Drosmdorf (W?i\d\).oi&n a. d. T. ), N.-Österr. Zwei starke

Ketten.

18. Mokrzyszöw (Tarnobrzeg), Galiz. 30 St.

19. Ebenda Hauptdurchzug; den ganzen Tag folgte in
Zwischenpausen von ca. einer Viertelstunde
eine Kette (15 bis 20 St.l der anderen in n.-w.

Richtung.

20. Ebenda zwei Flüge. — Radzlecliow (Zloczöw), Galiz. 1 St. y.

— Nagy-Enyed (Unt.-AVeißenburg), Siebenb. 5 St.

20. oder 21. Tartoria (ünt.-'VVeißenburg), Siebenb. 1 verwun-

detes St. gefangen.

21. 7?o^«or-Ce>-Hoi/re (Königinhot), Böhm. 14 St., c/ und Q f ; wur-

den noch mehrere Tage beobachtet. — Straza (Radautz),

Bukow. Weit über 1000 in Flügen zu20— 100, 5 St. f;

der Durchzug dauerte bis 24. — Komalon'ice (Sambor),

Qaliz. Ca. 100 St., c/ und 9 f.

23. Oberwikow (Radautz), Bukow. 12 St. — Mardzina (Radautz),

Bukow. 30-40 St. von S.-O. nach N.-W.— Terehlestie

(Sereth), Bukow. (Vgl. 3. April.) — Görgemj-Szt- [nire (Maros-

Torda), Siebenb. Ca. 130 St. in Flügen, cf und 9 f.

24. Strazn. (Vgl 21.) — Bahna (Radautz), Bukow. 12 bis 13 St.,

5 St. f. (Vgl. 25., 29. d. M.) — Rokusz ( Zips), Ung. Ca. 14 St.

nach W.

25. Bahna (Radautz), Bukow. lOSt. von 0. nachN. -W., g f.

—

BafHzczoifice {Lie>mh(iYg)^(jcdl\z. d" f.— Pg//-one// (Brück a. d. L.),

N.-Österr. 8 bis 10 St. — Sepsi-Szf.'Gt/örc/// (Haromszek),

Ung. 70 bis 80 St., einige f.

26. Ditfershach - Kaners^dorf (Friedland), Böhm. Ca. 100 St.,

1 St. f. Berlinc^ Bukow. In Scharen ziehend. — Sereth

(Sereth), Bukow. In Scharen ziehend. — Solka (Ra-

dautz), Bukow. Bis 2. Mai acht Flüge von je 15 bis 30 St. —
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Frasin (Radautz), Bukow. Ca. 200 durch zwei Tage, dann

in östl. (?) Richtung abgezogen. — Hardeggthal (Radautz),

Bukow. Bis 29. Flüge von 8—16 St. — Altstadt (üng.-

Hradisch),Mähr. 30 bis 35 St.

27. April. Rüdcersdorf (Friedland), Böhm. Über 30 St.

28. Krasna (Storozynetz), Bukow. 50 St. nach N. — Strifl (Strjä),

Galiz. 1 St. f.

29. Bahna (Radautz), Bukow. Noch einzelne Ketten von 10

bis 14 St. von 0. nach N.-W. (Vgl. 24., 25. d. M.) — Har-

fi?_(/^/ÄflZ (Radautz), Bukow. Zuletzt gesehen. (Vgl. 26. d. M.)—
Zwischen Warasd'nt (Warasdin), Kroat., und Pettan (Pettau),

Steierm. Ca. 80 St. n. W. — Bereg- Ujfalii (Bereg), Ung.

12 St., 1 St. f. — Marmaros, Ung. d und 9 f.
— Tarda

(Torda), Siebenb. Ca. 30 St., 2 St. f- (Vgl. 9. Mai.) —
Hermnnnstadt (Hermannstadt), Siebenb. Q- f.

30. Friedhnrg (Braunau), O.-Österr. Ca. 30. (Vgl. 2. Mai.) —
Ssepes-Bela (Zips), Ung. Ca. 20 von S. nach N., 1 St. vom
Telegraphendraht verletzt ; ca. 15 St. in zwei Gesellschaften

von N.-W. nach S.-O. (Vgl. 1. Mai.) — T/iurdosin fArva),

Ung. 1 Q -f.

Ende April. Tetschen (Tetschen)^Wöhm.. Sollen mehrmals gesehen

worden sein. — Franzthal (Czernowitz), Bukow. Zahlreiche

Flüge von 30 bis 50 St., im ganzen wohl mehrere Hun-

derte. — Galizien. In Scharen von 100 St. — Babince

(Rohatjm), Galiz. Täglich mehrere Flüge. (Vgl. anfangs

Mai. — Codoroiü (Bobrka), Galiz. Scharen von 50 bis 100 St.

durch ca. 10 Tage. — Olejoiv (Zloczow), Galiz. Einige durch-

fliegende Züge. — Bei Przeniysl (Przemysl), Galiz. erlegte

Q 9 hatten legereife Eier. — Fetersirald (Mistek), Mähr.

25 St. — Bei Petronell (Brück a. d. L.), N.-Österr. 20 St. —
Mezö-Telegd (Bihar), Ung. 25 bis 30 St., 1 St. f unter der

Telegraphenleitung. — Kis-Jenö (Arad), Ung. 30 St. (Vgl.

anfangs April, anfangs Juni. — St. Margareten (Oden-

bargj, Ung. 11 St. bis Mai, angeblich auch später noch. —
Siebenb. Bei Piermann stadt, im Lazareth, bei Heitau, Kle/n-

.HcJieuern und Stolzenlnirg (Hermannstadt), bei S.'Szt.-Gijörgy

(Häromszeki, Borgorr Pr/.s\s^ (Bistritz-Naszöd), Alvincz (Vriiev-
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weiJ3enburg-), ^orc^a (Torda-Aranyosj, beobachtet. — Vajasd

(Ünterweii3enbnrg), Siebenb. Ca. 200 zusammen.

Mai. Schliickenau (Schlnckenau), Böhm. 1 St. f gefunden. —
Gi-qfeil,<<fein (E,eichenberg\ Böhm. Ca. 20 St. — Bärnsdorf

(Friedland), Böhm. Einige wurden gesehen. — Whischim

(Beneschau), Böhm. 2 St. gesehen, 1 gefangen. — ünler-

kraloirilz (Ledeo), Böhm. 1 St. f. — ßorgo - Erizzo (Zara),

Bahn. Ein Fing? — PoIJica dl Nona (Zara), Dalm. 1 St. f
und gegessen. — Theresienfeld (Wiener-Neustadt), N.-Osterr.

100 bis 150 St., einige geschossen; bis zur zweiten Hälfte

1 Paar beobachtet. — Kottiitahninn (Baden), N.-Osterr. Es
waren welche sichtbar, die vermuthlich da auch brüteten. —
TuUnerfeld (Hernais), N.-Osterr. Melirere geschossen oder

f aufgefunden. — Mährische Grenze. 1 St. f.
— Siiuand

(Arad), Ung. 1 St. gefangen. — Genies fZabolcs), Ung.

1 St. f. - Ipoly-Nyek (Hont), Ung. Ca. 40 St., 6 St. f-
—

Parendorf-Neudorf (Wieselburg), Ung. (Vgl. April). Noch
da, cf und g f, letzteres mit ausgebildetem Ei. —
St. Marcjarethen ((Jdenburg), Ung. 11 St. (Vgl. Ende Aprih)

—

Oszlop (Odenburg), Ung. 1 angeschossenes St. gefangen. —
Eisenstadt (Odenburg), Ung, 2 St. gefangen.

Anfangs Mai. Niemes (Böhm.-Leipa), Bölim. 8 St., 2 f. — Biidenitz

(Schlanj, Böhm. 1 St. y. — Treskonitz (SRaz). Böhm. 1 St. f.

— Bahince (Rohatyn), Galiz. Täglich mehrere Züge in

n. Richtung; je 1 St. bei Ujscie Biskupie (Borszczow) und

Sinkoir (Zaleszczyki), Galiz. unter dem Telegraphen ver-

letzt gefunden. (Vgl. Ende April.)— Karansebes (Krasso), Ung.

Wiederholt noch kleine Flüge von 6—8 St. (Vgl. erste

Hälfte April.) — Ferendia (Temesj, Ung. 1 St. f. — Biliarer

Comitat (Ung.). 1 St. f.
— Puszta Kamaras (Klausenburg),

Siebenb. 10 bis 15 St. — Heitau und Stolzenhurg (Hermann-

stadt), Siebenb. Je 1 St. f.
— Mezösey (Torda-Aranyos).

10 bis 15 St. von N. nach S.

Erste Hälfte Mai. Szaholcscr ('omitat (Ung.). 15 St.

I. Cernik (Kolin), Böhm. Ca. 100, 2 St. f.
— Szepes-Bela

(Zips), Ung. 15 St. —• Hennannstddf (Hermaujistadt), Sie-

benb. 7 St.
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2. Mai. Ebendaselbst 16 bis 17 St., 4 St. t; bis 6. d. M. 6 bis 7 St.

—- Sollm (Radautz), Bukow. (Vgl. 26. April.) — Derewina

(Zolkiew), Galiz. Bis 10. täglich Flüge von 15 bis 20 St.

;

2 St. t, 1 St. unter dem Telegraphen f. — Dohanovcl

(Mitrowitz), Slav. 2 gesehen, 1 St. lebend gefangen.— B'ried-

hurg (Braunan), O.-Österr. cf und 9 f. (Vgl. 30. April.) Die

Vögel hielten .sich noch ca. 8 Tage auf und verschwanden

dann.

3. Großlippen (Saaz), Böhm. 4 St. nach W., 1 St. f. — Kamen

(Spalato), Dalm. 9 unter dem Telegraphendraht f.
— Rad-

zlechoiü (Zloczow), Galiz. 2 St. f-
— ^^*'yi' (Stryi), Galiz.

2 St. t-
— Friesing-Prmzersdorf (St. Polten), N.-Österr.

2 St. f unter dem Telegraphen.

3. oder 4. Böhmisch-Brod (Böhm.-Brod), Böhm. 34 bis 40 St.

4. Enzesfeld (Baden), N.-Österr. Eine Kette durch mehrere

Tage; 2 St. f, 1 St. später bei Tornau unter dem Tele-

graphen gefanden. — Bajcs (Komorn), Ung. 1 von einem

Raubvogel geschlagenes St.

5. Großlippen (Saaz), Böhm. 20 St. von 0. nach W. (Vgl. 3. Mai.)

— Olejow (Zloczow), Galiz. Ein Paar gesehen und dann

fortgezogen.— Al-V'mcz (Unterweißenburg), Siebenb. 6 St.

6. Cernik (Kolin), Böhm. 6 bis 7 St. (Vgl. 1., 2. Mai. — Neu-

dorf (Brunn), Mähr. Zwischen dem 6. und 8. d. M. 10 St.

von S.-O. nach N. -W.

7. Szepes-Bela (Zips), Ung. Eine große Kette gegen N. (Vgl.

1. und 12. Mai.).

8. Lukaivetz (Leitmeritz), Böhm. 25 bis 30 St. von N.-O. nach

S.-W. — Oslawan (Brunn), Mähr. 8 St. von 0. nach W. —
Bei Wiener-Neustadt (W.-Neustadt), N.-Österr. 2 c/ f unter

dem Telegraphen.

9. 6^t^rem (Brunn), Mähr. Ca. 20 St. gegen 0. — Csfl^dc? (Neutra),

Ung. Eine Kette von 12 bis 15 St., 1 St. f und eine

zweite Kette von 20 St. gesehen. — Torda (Torda), Siebenb,

Es wurden welche beobachtet.

10. Untermoldau (Krumau), Böhm. 1 St. f unter dem Tele-

graphen. — ("aoahse (Cavalese), Tirol. 2 St., 1 St. f, das
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i5weite iiucli tiiiiige Tage beobachtet. — Deretcina i Zolkiew),

Galiz. (Vgl. '2. d. M.)

11. Mai. Ditfershdch - Kunersdorf (Friedlsiiid)^ Böhm. Ca. Bü bis

40 St.

12. Honigstehi (Rudolfswerth), Krain, 1 St. gefangen. — Szepes-

Bela (Zips), Ung. 15 St. von N. nach S. (Vgl. 30. April,

1. und T.Mai.) — Sf, Margareten (Ödenbnrg), Ung. 22 St.

—

Kroishach (Ödenburg), Ung. 5 St.

14. Marthijak (Loitsch), Krain. 2 St.

15. Steinschüiiaii, (Tetschen), Böhm. 8 St., 1 q f.

Mitte Mai. i?^ßm^rs(/or/"(Friedland),Böhm. Ca.25 St.—Grojhtscheliau

(Podersam), Böhm. Ca. 25 St.

—

Jamolitz (Kromau), Mähr.

An einem Tage 4, am andern 14 St. — Theresienfeld (Wr.-

Neustadt), N.-Österr. (Vgl. Mai.) — Triest^ Küstenl. 1 St.

lebend gefangen.

16. Jesenic (Kgl. "Weinberge), Böhm. Einige.

18. Trehotau (Smichov), Böhm. Ca. 100 St.

19. Ebendaselbst die Schar in drei Flüge von 8, 13 und 40 St.

aufgelöst, 1 St. f ; die folgenden Tage sah man nur Ge-

sellschaften von 2 bis 6 St., und die letzen am 24. d.M. —
Rückersdorf-Bärnsdorf (Friedland), Böhm. 1 St.

20. BenescJiau (Beneschau), Böhm. Zwischen dem 20. bis 28.

eine Kette von 9 St. angeblicher Steppenhühner. — Säto-

ralja-Ujlielij (Zemplin), Ung. 1 St. gefangen.

24. Trebotau (Smichov), Böhm. Die letzten. (Vgl. 18., 19. Mai.) —
S, Cassiaiio (Zara), Dalm. 12 St., 2 St. f.

— Kleczang (Gor-

lice), Galiz. Ca. 40 St.

26. Dloiiha (Krumau), Böhm. 1 Q j.

31. Zemonko (Zara), Dalm. 1 p f ^^i^ Brutfleck.

Ende Mai. Olej<jw (Zloczow), Galiz. Beobachtet in Scharen von

20 bis 30 St. — TschernemU (Tschernembl), Krain. An-

geblich stärkere Ketten.

Juni. Losdorf (Tetschen), Böhm. Zeigte sich in diesem Monate

wiederholt. — Ottnang (Vöcklabruck), O.-Österr. 2 St. be-

obachtet. — Sziuyer-Varalja (Szatmär), Ung. 18 St. beob-

achtet, 2 St. f.
— Donnerskirchen (Ödenburg), Ung. 1 St. f.
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Anfangs Juni. Knnersdor/-' (Friedland), Böhm. i. St. — (Hejöic

iZloczow), Galiz. Beobaclitet. — Brück a d. L. (Brück a. d.L.),

N.-Osterr. q mit legereifem Ei f.
— Bei Wiener-Neustadt

(Wr.-Neustadt), N.-Österr. einige miter dem Telegraphen f.

— Kia-Jenö (Arad), Ung. 18 St. (Vgl. anfangs und Ende
April. — Schutt - Somerehi (Pressburg), Ung. 2 Paare. —
Eöjtök (OdenburgM, Ung. 5 St. — Donnerskirclien (Ödenburg),

Ung. 4 St. erlegt.

4. <SV/yfer/>r?w;/m(Wr.-Neustadtj, N.-Osterr. 1 St. — Bntck a.d.L.

(Brück a. d. L.). 1 Q f«

5. Burszttjn. (ßohatyn), Galiz. 12 St. nach N.

6. Dohanocci (Mitrowitz), Slav. Ca. 120 St., 1 St. f und gegessen.

Ende Juni. Vereb ( Stuhlweii3enburg), Ung. 1 St.

Juli. Bei Znaim (Mähr.) 1 St. gefangen. — Wetzdorf (Ober-

Hollabrunn), N.-Osterr. 1 St. y und gegessen.

I. Olejöw (Zloczow), Galiz. 1 Paar.

19. Mijczkoicce (Lisko), Galiz. 1 St. f.

20. Böny (Raab), Ung. 1 St. j.

23. Kleczani/ (Gorlice), Galiz. 1 St.

August. Terehledie (Sereth), Bukow. Ca. 70 gegen Rumänien
ziehend. — Jo.sZo^ri^-o (Znaim). Mähr. Beobachtet einzeln und

in Paaren. — Parendorf- Neudorf ("Wieselburg), Ung. In

Flügen in den Maisfeldern, Ende d. M. verschwunden.

(Vgl. April und Mai.) — Bei Eisenstadt (Ödenburg), Ung.,

welche gesehen.

21. Olejöw (Zloczow), Galiz. Zwei Züge zu je 5 und 13 St.

30. Josloivitz (Znaim), Mähr. 1 St.

Anfangs September. Gaynntz h. Bonitz (Znaim), Mähr. 1 St.

9. Olejötr (Zloczow), Galiz. 5 St. auf der Wintersaat.

27. Piatra rosla (UnterweiiSenburg), Siebenb. 20 St. bis 1. Oc-

tober, 1 St. von einem Raubvogel gekröpft.

28. Gerasdvrf (Korneuburg), N.-Osterr, Etliche.

Ende September. />öscA (Brunn). Mähr. 1 Kette.— ^^^(///«^(Auspitz),

Mähr. 1 St. f (unter Rebhühnern).
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Anfangs October. Uoth-FetscU-au (Kolin), Böhm, i) St. bis 7. De-
ceiiil)er. — Late'ni (ProBnitz), Mähr. 1 Kette (wohl die von
Lösch; vgl. Ende September), 1 p y, die übrigen nach S.

I. Fiatra rosia ( Untervveißenbarg), Siebenb. Die 20 St. (vgl.

'27. September) zuletzt.

1 0. 0/ejöiü (Zloczow), Galiz. Die letzten Züge.

12. StnhJirelßoihurg (StuhlweiJienbnrg), Ung. c/ f

.

13. Ebenda. (5 St., 1 St. f. (Vgl. auch 30. Nov.)

Mitte October. T'/>sr'A</>?(Auspitz),Mähr. 1 St. (unter Rebhühnern) f.

18. Bnid- a. d. L. (Brück a. d. L.), N.-Österr. 1 St. f.

20. Lassee- Haringsee (Groi3-Enzersdorf), N.-Osterr. cf" f.

Ende October. Fisel- (Pisek), Böhm. Mehrere, 1 St. f und gegessen.

November. Geras (Hörn), N.-Österr. 1 St.

Anfangs November. Dzikoivice (Kolbuszow), G-aliz. 3 St., Mitte d. M.

cf t, die übrigen bis Ende December. — Theiß (Krems),

N.-Österr. 1 St.

1 1. Siehenhrunn (Groß-Enzersdorf ), N.-Osterr. 2 St.

Mitte November. Dzikowice (Kolbuszow), Galiz. (Vgl. Anfang d. M.)

16. Sieniaca (Jaroslau), Galiz. 1 St. gefangen.

17. Radkoiritz (Kromau), Mähr. 14 St. gesehen, die nach

Klnfschait (Trebitsch) zogen, wo sie noch am 16. December
gesehen wurden.

20. Gohlegg (St. Polten), N.-Österr. 1 St. nach S.-O.

25. Dohrcm (Mies), Böhm. 3 St , 1 St. f.

30. Stulilweißenburg (Stuhlweißenburg), Ung. 5 St. (Vgl. 1. De-

cember.

Anfangs December. Gioß-Olkoivitz (Znaim), Mähr. 1 St. f.

I. Cr^rf/.sc/o;-/' (Korneuburg), N.-Österr. 8 St. — Sttüdiveißenhurg

(Stuhlweißenburg), Ung. (Vgl. 30. November). 3 St., 1 St. f.

(Vgl. 6. d. M.)

2. Goldegg (St. Polten), N.-Österr. 3 St. nach S.-O.

6. KoßfZ'FAheteindz (Kolin), Böhm. 4 St., 1 c/ f.
— Horka

(Olmütz), Mähr. 1 d" j. — Stuhlweißenhurg (Stuhlweißenburg),

Ung. (Vgl. 1. d. M.) 1 St.
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7. December. Roth- Fcischkau (Koliii), Bülnn. 9 St., 1 St. f.

(Vgl. Anfang October.)

Zweite Hälfte December. >^tlc]i (Pilsen), Böhm. 1 St.

15. lind 20. Am Berge Dnn/omir (Cattaro), Dalm. Ca. 20 St.

16. Klutschan {TTehitsoh), Mähr. Zuletzt gesehen. (Vgl. 17. No-

vember.) — Jaszalaftyän (Jasz-Nagy -Kun-Szolnok), Ung.

1 St. gefangen.

23. GrafensteÄn (Reichenberg), Böhm. 1 c/ j.

Ende December. Dzlkowitz (Kolbusow). 2 St. zuletzt gesehen.

(Vgl. Anfang November.) — FelegyMza (Bihar), Ung. 1 St. f.

1889.

2. Januar. Beckenhain (ßeichenberg), Böhm. 1 St.

17. Zaton (Zara), Dalm. 3 St., 1 cf f.

20. Tinj-Polaca (Benkovac), Dalm. 2 St., 1 St. f.

22. Gerasdorf (Komevihwvg)^ N.-Österr. 2 St. (Vgl. 1. December.)

2. Februar. Bodrogköz (Zemplin), Ung. 1 cf y.

1 6. Kunhegijes fJasz-Nagy-Kun-Szolnok), Ung. 15 bis 20 St.

5. März. Bei Pola (Pola), Istrien, 2 Ketten zu 30 und 14 St.,

1 St. f.

1 6. Bei Kunheyyes (Jasz-Nagy-Kun-Szolnok), Ung. 1 St. unter

dem Telegraphen verletzt gefunden.

Zweite Hälfte April. Bei Pola (Pola), Istrien. 2 Ketten zu 14

und 8 St.

Ende September. In Pola 2 St. gefangen.
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Übersichts-Tabelle
'^

der Zahl der in den Jahren 1888 und 1889 beobachteten, erlegten, gefan-

genen und verunglückten Steppenhühner.

Monat
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Schlussbemerkuiigen.

Allgemeine Übersicht der bisherigen Züge.

Ijekanntlich wird das Jahr J859 als dasjenige bezeichnet,

welches uns die erste Bekanntschaft mit den Steppenhühnern

in Europa vermittelte, wo einzelne Exemplare in Rußland,

Holland, Jütland und England constatiert ^ wurden. Das zu

jener Zeit noch sehr geringe ornithologische Interesse einer-

seits und der Umstand, dass die Zahl der eingewanderten

Fremdlinge offenbar eine minimale gewesen sein dürfte, lassen

es erklärlich erscheinen, wenn uns über jenen Zug nur dürftige

Daten vorliegen.

Anders war es 1863. Ihr zahlreiches Auftreten in diesem

Jahre hatte das Interesse der Ornithologen erregt und durch

Alfred Brelims Aufruf zum Schutze der Einwanderer in der

Gartenlaube, welcher freilich in der beabsichtigten Richtung

unbeachtet verhallte, wurde die Aufmerksamkeit weiterer Kreise

auf das Steppenhulm gelenkt. Dank diesem Interesse und dem

Eifer verschiedener Forscher, wie Alfred Newton, ^ Friedrich

Baron v. Droste-Hülshof,-^ B. Altum,'' C.BoUe,^ A. v.Homeyer''

u. a., liegen über diesen Zug sehr reichhaltige Berichte von

verschiedenen Ländern vor, die ein gutes Bild desselben ge-

währen.

Nachdem 18(34 die letzten Reste des vorerwähnten Zuges

verschwunden waren, trat das Steppenhuhn nicht wieder in

1 Alfr. Newton. The Ibis. 1864. p. 186.

2 Ibid. 1864. p. 185-222.

^ Die Vogelwelt der Insel Borkum. 1869. p. 123—134.

* Gab. Journ. f. Orn. XCII. 1863. p. 248-260, 321—326.
i Ibid. XIII. 1863. p. 240—248.
*' Zoolog. Gart. Y. 1864. p. 171-176.
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Menge bei uns auf. Einige wurden jedoch laut Alfi-. Newton^
in den Jahren 1872 und 1876 beobachtet und im Sommer
und Winter 1883 gelangten zwei in Schlesien erlegte zur

Kenntnis der Ornithologen.

Seit diesem denkwürdigen Zuge ist ein volles Vierteljahr-

hundert vorübergegangen, bis sich im Frühling 1888 aber-

mals jene Invasion wiederholte und zwar in weit bedeuten-

deren Massen, als dies 1863 der Fall war. Die große Ver-

breitung, welche die Kenntnis der Vogelkunde in den beiden

letzten Decennien erlangte, sowie die von verschiedenen

ornithologischen Gesellschaften, Vereinen und Comites aus-

gegangenen Aufrufe zur Beobachtung und zum Schutze der

Fremdlinge, um deren weiteste Verbreitung sich die Tages-

presse sehr verdient machte, ermöglichten zum groi3en Theile

eine systematische Beobachtung, wie sie früher rein unmög-
lich war. Dadurch vermögen wir jetzt, wo man sich ehemals

wegen unzulänglichem Material nur mit Vermuthungen be-

gnügen musste, an Stelle derselben Thatsachen zu stellen und
den Zug nach den Verschiedenen Richtungen hin festzusetzen.

Aui3er genauen Daten über diesen Zug, hat uns derselbe

auch die Gewissheit gebracht, dass bereits schon das Jahr

vorher Steppenhühner bei uns auftraten und sehr wahrschein-

licherweise auch schon früher vorkamen, ohne dass selbe als

solche erkannt wurden und diese Fälle zur Kenntnis der Orni-

thologen gelangten.

Das Auftreten von Steppenhülmern wurde in Österreich-

Ungarn für folgende Jahre constatiert

:

1863: Der grolBe Zug.

1864: Reste desselben.

1865: Ein einzelnes Stück.

1879: Drei Stück inHohenbrugg bei Hartberg (Steier-

mark), wovon eines erlegt, sich im Joanneum in Graz be-

findet,

1887: 2 Zwei bis drei Flüge zu je 10 bis 15 Stück von

1 Nature. 1888. p. 103.

^ Über gleichzeitiges Auftreten in Deutschi. Vgl. A. B. Meyer, 1. c.

und A. Reichenow. Gab. Journ. f. Orn. XXXVII. 1889. p. 10.
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m
Ende October bis November in Grodzisko-Debno (Galiz.).

Drei geschossene wurden als Steppenliülmer erkannt, aber

gegessen.

1888: Der letzte große Zug.

1889 : Reste desselben nnd vielleicht auch neue Zuzügler.

x4ußerdem liegen noch Angaben vor, die ein weiteres

Vorkommen in früheren Jahren nicht unwahrscheinlich er-

scheinen lassen. So dürften schon anfangs 1800 Steppenhühner

bei Szegedin (Ungarn) und ebendort 1861 eine Schar aufge-

treten sein. Auch bei Meceucani (Kroatien) sollen sich im
Herbste 1856 welche gezeigt haben, über 1887 liegt noch

eine weitere Beobachtung vor — aus Roith (Ober-Österreich) —
die sich höchst wahrscheinlich auf diese Art bezieht.

Der ISSSer Zug.

Der diesmalige AVanderzug der Steppenhühner, welcher

an Massenentfaltung den des Jahres 1863 weit übertraf, ist

der größte, welcher zu unserer Kenntnis gelangte. Mit Aus-

nahme des Occupations-Gebietes, sowie von Steiermark, Kärnten,

Salzbui'g und Schlesien, wurden in allen übrigen Ländern

Steppenhühner constatiert und erlegt.

Zugrichtung.

Ein Blick auf die Karte Europas weist uns schon theo-

retisch auf den Weg hin, welchen die riesigen Scharen Stejjpen-

hühner auf ihrer Wanderung nach dem westlichen Europa

nehmen mussten, der auch in der Praxis seine Bestätigung fand,

weil er ihnen durch die Configuration des in ihrer Zuglinie

gelegenen Ländergebietes geradezu vorgezeichnet war.

Auf dem allem Anscheine nach anfangs ziemlich direct

nach Westen gerichteten Zuge stellte sich den aus den asia-

tischen Steppen kommenden Fremdlingen der gewaltige, in

einer Länge von 160 Meilen Ungarn und Siebenbürgen um-

säumende Riesenwall der Karpathen als erstes Hindernis in

den Weg, was die kolossalen Ansammlungen an seiner Ost-

seite (vgl. Bukowina) sehr deutlich beweisen. Hier, wo oifenbar
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die Hauptmassen zusammentrafen, vollzog sich aucli die Theilung

des Zuges nach zwei divergierenden Richtungen. Der Haupt-

ast wandte sich in nördlicher, bezüglich nord-nord-westlicher

Richtung, den Karpathen und anscheinend auch den Sudeten

in weitem Bogen ausweichend nach Deutschland ; der Neben-

ast umgieng die transsyIvanischen Alpen, die walachische

Tiefebene durchziehend , und dürfte sich von da, erst die

Donau, dann die Save aufwärts verfolgend, längst der Süd-

seite der Alpen westwärts gewendet haben.

Bildeten auch die Karpathen für das Gros im allgemeinen

ein Hindernis, so scheinen doch nicht unbedeutende Scharen,

denen wir in Siebenbürgen und Ober-Ungarn begegnen, diese

mit Benützung verschiedener Pässe passiert zu haben. Auf

diesem Wege dürften wohl ausschlieiSlich die in beiden Ländern

constatierten Steppenliühner vorgedrungen sein, weit weniger

vom Süden aus, wie man es eher vermuthen sollte, da von

dort nur eine Beobachtung einer großen Schar gemeldet

wurde, welche sich jedoch bald auflöste. Ein großer Tlieil

der ersteren scheint dem inneren Bogen des Karpathen-Ge-

birges gefolgt zu sein und seinen Weg durch die kleine

ungarische Tiefebene in das Wiener Becken genommen zu

haben, wo wir wieder größeren Ansammlungen (Stein- und

Marchfeld) begegnen, von wo sich der Zug, wohl die March

aufwärts verfolgend, durch Mähren nach Böhmen und von

da nach Deutschland (Baiern, Sachsen) ^ wandte.

Wie bei derartigen Wanderzügen stets die Scharen sich

desto mehr vermindern, bezüglich auflösen, je weiter der Zug

sich erstreckt, indem längs des ganzen Weges sich nach

rechts und links kleinere und größere Flüge lostrennen und

unabhängig ihre eigenen Wege wandern, so war es auch hier

wieder der Falh Diesem strahlenförmigen Ausbreiten, Ab-

weichen von den Hauptzugslinien, danken wir die Bekannt-

schaft der Fremdlinge in von jenen weitabliegenden Gegenden.

1 A. Reichenow hat in Gab. Journ. f. Orn. XXXVII. 1889. p. 30

auf die Wahrscheinliclikeit einer Einwanderung nach Deutschland von

zwei Seiten (über Polen und über Böhmen) hingewiesen, und das Resultat

der mir vorliegenden Beobachtungen scheint diese Annahme auch zu

bestätigen.
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Zugdauer. *

Zugheijhui. Die ersten Steppenhülnier wurden bereits

Mitte März in Toutry (Bukow.) in westlicher Richtung

ziehend gesehen, und am 18. desselben Monats wurde das erste

Stück in Garany (Ung.) erbeutet.

Schon von anfangs (am 3.) April bis zum 29. zeigten

sich in Tereblestie (Bukow.) Flüge von 7 bis 80 Stück, am
4. eine Schar von circa 100 bei Königsaal (Böhm.) und

fast um dieselbe Zeit 7 Stück in St. Georgen (O.-Osterr.)

;

zwischen P a r e n d o r f- N e u d o r f (Ung.) traten sie in Gesell-

schaften von 4 bis 8 Stück ziemlich häufig auf.

In der ersten Aprilhälfte wurden bereits große

Scharen constatiert, so in Karanseb es (S.-Ung.) circa 200,

am S teinfeld e (N.-Osterr.) beiläufig ebensoviele.

HiluptzHij. In der zweiten Aprilhälfte erreichte der

Zug seinen Höhepunkt. So folgte z. B. in Mokrzyszow
(Galiz.) am 19. den ganzen Tag hindurch eine Kette

(15— 20 Stück starkj der anderen in Zwischenpausen von

einer Viertelstunde, und in Straza i Bukow.) gelangten am
21. weit über 1000, in Flügen von 20 bis 100 vereint, zur

Beobachtung. Der Durchzug dauerte da bis zum 24. April,

Scharen von 100 bis 200 zeigten sich zu dieser Zeit in ver-

schiedenen Theilen der Monarchie.

Seine g r ö 13 1 e A u s b r e i t u n g erlangte der Z u g im
Mai. Wir finden nun die Steppenhühner fast überall, zumeist

aber die Scharen in kleinere Flüge aufgelöst.

Zugende. Nachdem bereits im letzten Drittel des Mai
der Durchzug erheblich nachgelassen hatte, begegnen wir

den Steppenhühnern im Juni nur mehr selten und mit Aus-

nahme eines einzigen Falles •—
• Dobanovci (Slav.) circa

120 Stück — fast ausschließlich nur in geringer Zahl. Die

noch jetzt und im Sommer beobachteten Stücke sind als

außerhalb des Zuges stehend anzusehen.

Rürkzug. Es ist eine scheinbar auffallende Thatsaclie,

dass der Rückzug aller, selbst in Massen irregulär wandern-

' Bezüglich näherer Detuils gibt die chronologische Über-

sicht ffenüo-enden Aufschluss.
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der Vögel so selten zur Beobaclitimg gelangt; und doch

drängen sich uns, wenn wir den Herzug, wozu sich meist

genügende Gelegenheit bietet, genau in seinem Verlaufe ver-

folgen, die Gründe dafür von selbst auf und lassen sich durch

folgende Punkte fixieren.

1. Alle Massenzüge irregulär wandernder Vögel smd
nach einer oder mehreren bestimmten Richtungen gerichtet,

welche durch das Gros der AVanderer bezeichnet werden.

2. In der Zuglinie gelegene Hindernisse, z. B. hohe Ge-

birge, werden vom gröi3ten Tlieile umgangen, von einem

kleineren zuweilen mit Benützung der Pässe passiert.

3. Die größte Massenansammlung findet dort statt, wo
sich dem Zuge das erste bedeutende Hindernis in den AVeg

stellt; gewöhnlich erfolgt da auch die Theilung des Zuges

durch Umgehung des Hindernisses nach zwei verschiedenen

Richtungen, nach dessen Überwindung beiderseitig der Zug
die ursprüngliche Richtung wieder einschlägt.

4. Im Verlaufe der Wanderung trennen sich längs der

ganzen Zuglinie kleinere und gröiiere Flüge ab, die sich zu

beiden Seiten derselben ausbreiten und ihre eigenen Wege
verfolgen, wodurch sich das Gros desto mehr vermindert, je

weiter es vorrückt, die Art selbst aber sich ausbreitet.

5. Gute Flieger, wie die Steppenhühner sind, durch-

queren, als Wanderer vom Osten herkommend, zumeist den

ganzen Continent bis ans Meer, das viele derselben im

Weiterzuge nicht aufzuhalten vermag und verschlingt.

6. Als Fremdlinge, gewöhnlich durch Gestalt, Farbe,

Zeichnung, Benehmen, Stimme etc. mehr oder weniger in die

Augen fallend, sind sie vielfachen Gefahren ausgesetzt, denen

ein groi3er Theil zum Opfer fällt.

Wenn wir also in Erwägung ziehen, dass die Scharen

der Wanderer sich gröi3tentheils aufgelöst und zerstreut haben;

dass wahrscheinlich die meisten den ihnen durch Menschen,

Thiere und die Elemente drohenden Gefahren erlegen sind,

so darf es uns nicht wundernehmen, wenn die im Vergleiche

zum Herzuge doch nur geringen Reste, welche den Rückweg
nach der Heimat antreten, verhältnismäßig so selten wahr-

genommen werden.
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Die ersten Flüge (5 bis 13 Stück) wurden am 21. August
in Olejow (Galiz.) und bei Par end or f-N eud o rf (Ung.),

wo die Hühner gebrütet haben dürften, — die letzten zu Ende

des Monats gesehen. Beiläufig um die gleiche Zeit zog bei

S e reth (Bukow.) eine Schar von circa 70 Stück gegen Rumänien.

Im September wurden in Olejöw (Galiz.) 5 Stück,

bei „ Piatra rosia" (Siebenb.) 20 Stück am 27. (bis 1. Oc-

tober ) und bei Löse h (Mähr.) Ende des Monats eine

Kette gesehen.

Im October erschienen 9 Stück bei E, oth-P etsch-

kau (Böhm.), die bis 7. December verweilten; bei Latein
(Mähr.) eine Kette (wohl die von Lösch) ; am 10. die letzten

Züge in Olejow (Galiz.); am 13. bei S tuhl w ei ß enburg-

iUng.) 5 Stück, die sich bis December aufhielten.

Nach der ersten October hälfte kann der Durchzug

bei mis als abgeschlossen betrachtet werden, indem alle später

zur Beobachtung gelangten als anßerhalb des Zuges stehend

angesehen werden müssen,

Überwinterung.

Im November und December — also überwin-
ternd — zeigten sich verschiedentlich Steppenhühner in

Böhmen, Mähren, N i e d e r - Ö s t e rr e i c h, G a 1 i z i e n nnd

Ungarn (vgl. „Chronologische Übersicht") einzeln und in

kleinen Gesellschaften und in Mähren (Radkowitz) sogar

ein Flug von 14 Stück den 17. November und ein solcher

von circa 20 Stück zwischen dem 15. und 20. December in

Dalmatien (Berg Dragomir).

Einzelne Gesellschaften verblieben vom November,
bez. c t o b e r bis D e c em b e r, in einem Falle (G e r a s d o r f,

N.-Österr.) sogar bis 22. Januar in der gleichen Ortlichkeit.

1889 wurden am 2. Januar 1 Stück in B e c k e n h a i n

(Böhm.), den 17. 3 Stück in Zaton (Dalm.), den 20. 2 Stück

zwischen Tinj -Polaca (Dalm.), den 22. 2 Stück in Geras-

dorf (N.-Öster.) gesehen.

Im Februar und zwar am 2. zeigte sich 1 Stück in

Podrogköz (Ung.), am 16. in Kunhegyes (Ung.) ein

ganzer Flug von 15 bis 20 Stück
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Den 5. März erschienen bei Pola (Istrien) sogar zwei

Flüge von je 30 und 14 Stück, und am 16. wurde ein Stück in

Kunhegyes (Vng.) unter den Telegraphendrähten gefunden.

In der zweiten Hälfte April zeigten sich, die letzten —
zwei Ketten zu 14 und 8 Stück — bei Pola.

Ob der am 16. Februar in Kunhegj^es beobachtete

Flug und die im März und April bei Pola constatierten als

überwinterte Vögel anzusehen sind, ist schwer zu sagen; fast

dürfte in diesen Fällen die Annahme wahrscheinlicher er-

scheinen, dass selbe neue Einwanderer gewesen seien.

Zahl der beobachteten, erlegten und verunglückten Steppen-

hühner.

Die Übersichts-Tabelle (p. 109— 112), nach Ländern und

Monaten zusammengestellt, kann nur einen beiläufigen Auf-

schluss über die Zahl der beobachteten AVanderer gewähren,

da darin nur die exacten Beobachtungen Aufnahme fanden,

während alle übrigen, wo Zahl und Zeit nicht präcise ange-

geben waren, dabei unberücksichtigt blieben. Nach derselben

wurden 1888 5057 Stück beobachtet, 118 Stück erlegt und

29 verunglückten an den Telegraphendrähten oder wurden

gefangen. 1889 gelangten 94 beobachtete, 4 erlegte, 1 an den

Telegraphendrähten verunglücktes Stück zu unserer Kenntnis.

Im ganzen also in derselben Reihenfolge 5151, 122, 30 Stück.

Wenn es auch selbstverständlich ist, dass dieselben Züge gleich-

falls an anderen Orten beobachtet wurden, so scheint mir bei

dem Umstände, als die allgemeinen Angaben nicht berücksich-

tigt wurden und jedenfalls ein grolBei' Theil der Wanderer un-

beachtet blieb, die Zahl der Durchzügler bei uns eine weit

größere gewesen zu sein, und glaube ich nicht zu viel zu

sagen, wenn ich selbe auf annähernd die doppelte schätze.

Aufenthalt.

Die Steppenhühner hielten sich bei uns fast ausschließ-

lich auf Culturflächen, auf Feldern aller Art und Wiesen auf.

Am Zuge traf man sie auch auf den Schotterbänken der

Flüsse und Bäche, ja selbst in Waldungen, Auen und auf mit

Grestrüpp bewachsenen Hutweiden an.
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Aus Siebenbürgen liegt eine Beobachtung vor, laut

welcher ein Flug von circa 20 Sück auf einer mit langem

alten Glrase und kurzem spärlichen Gestrüpp bewachsenen

Steinhalde in 1100 iii absol. Höhe angetroffen wurde.

Der Berichterstatter aus Stuhlweißenburg bemerkt aus-

drücklich, dass sie die Salzböden, welche sich dort in großer

Ausdehnung finden, mieden.

Benehmen, Lauf und Flug.

Im allgemeinen gehören die Steppenhühner zu den scheuen

Arten, welche den Menschen schon auf große Entfernungen

fliehen. Darin stimmen die meisten Beobachtungen überein;

es liegen aber auch nicht wenige Berichte vor, welche das

Gegentheil bezeugen. "Während einzelne Flüge schon auf

200 und mehr Schritte sich erhoben, kamen andere beim

Pflügen den Landleuten so nahe, dass selbe nach ihnen mit

der Peitsche schlagen konnten. Manche erschienen dem

Menschen gegenüber geradezu furchtlos und gestatteten seine

Annäherung bis auf wenige Schritte, selbst Schüsse machten

sie nicht scheuer oder vorsichtiger, indem sie in kurzer

Entfernung wieder einfielen und ein abermaliges Näher-

kommen erlaubten. Da nach den bisherigen Erfahrungen —
auch aus der Heimat dieser Hühner — selbe als scheu bekannt

sind, so muss man wohl die immerhin nicht wenigen Beob-

achtungen, welche die Zutraulichkeit der Fremdlinge hervor-

heben, größtentheils auf Rechnung der Ermattung durch langen

Flug und auf Hunger schreiben. Sie traten in Gesellschaften und

Flügen von 5 bis 30 und in Scharen bis über 200 Exemplaren

auf, die sich jedoch zumeist bald in kleinere Flüge auflösten.

Am Boden vermögen sie sich ungeachtet ihrer niederen

Beine ziemlich rasch zu bewegen, d. h. sie trippeln eigentlich,

und von der Ferne aus gesehen, macht es den Eindruck, als

rutschten sie auf der Erde dahin, wobei sie den Körper wage-

recht halten. Auf grobscholligem Ackergrunde, wo ihnen das

Vorwärtskommen ihrer kurzen Beine wegen erschwert ist,

bedienen sie sich zur Erhaltung der Balance der Flügel. Eine

derartige Gesellschaft mit geöffneten Schwingen am Felde in

Bewegung zu sehen, gewährt einen sonderbaren Anblick,
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Auf der Äsung begriffen, sieht man sie wie Rebhühner
vertheilt — jedes Huhn circa einen Schritt vom andern ent-

fernt — in gerader Linie sich vorwärts bewegen. Ab und zu

sah man einzehie in die Höhe springen, als haschten sie nach

Insecten. Gewahrten sie die Annäherung eines Menschen, so

blieben alle auf den Warnungsruf eines der ihrigen still und
aufgerichtet stehen, bis sie sich zur Flucht anschickten.

Ihr Aufstehen vom Boden ist geräuschvoll, wie das der

Rebhühner, nach anderen Beobachtungen klatschen sie dabei

taubenartig mit den Schwingen.

Der Flug im Zuge ist reißend schnell und sausend, be-

züglich pfeifend, wie der der Knäkenten. Die Flughöhe betrug

gewöhnlich wenige, zuweilen aber 20 bis 40 und mehr Meter.

In größerer Höhe gieng der Zug schnurgerade; wenn sie niedrig

zogen, war er zuweilen auch wellenförmig, und hatte man
wohl deshalb und weil sie dicht gedrängt fliegen, ihr Flug-

bild mit dem der Staare verglichen.

Oberförster Hawa traf am 18. April in Mokrzyszow

(Galiz.) einen 30 Stück starken Flug, welcher beim Legflusse

nach Nahrung suchte. Nachdem die Hühner aufgestanden

waren, strichen sie im Zickzackfluge bald steigend, bald

fallend, niedrig über den Boden hin und her; bald erhoben

sie sich wieder hoch in die Luft, zogen sehr raschen Fluges

gegen Nord -West und wieder zurück, wobei sie ihren Ruf
erschallen ließen. Beim Hochfluge, während welchem die ganze

Schar einen langen Streifen bildend dahinzog, lösten sich

einzelne Exemplare los und vereinigten sich zu Paaren, wo-

rauf sich das eine oder das andere Stück — ähnlich den

Bekassinen zur Balzzeit oder den Saatkrähen während des

Zuges — plötzlich herunterstürzte, aber gleich darauf wieder

in die Höhe hob. Prjewalsky hatte Gelegenheit, dasselbe

Gebaren der Steppenhühner in der Mongolei zu beobachten.

In Straza fBukow.), wo am 21. April die größte Massen-

ansammlung beobachtet wurde, sammelten sich die weit über

1000 Stück betragenden, dicht gedrängt aufstehenden Scharen

nach Regelung des Fluges kranichartig zu einem dicht aus-

gefüllten Dreiecke. Ein anderer Beobachter bemerkt: „Die

Art des Fluges erinnert bald an die der Ente im Triangel,
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bald au die der l'aube in Scharen." Keiclienuw i Gab. Journ.

f. Orn. XXXVII. 1889. jj. 31) hat auf Grund einer gleichen

Beobachtung in Deutschland auf erstere, anscheinend bisher

noch nicht beobachtete Flugform zuerst aufmerksam gemacht.

Vor dem Niederlassen umkreisen sie zumeist die Stelle,

auf der sie einzufallen beabsichtigen, als wollten sie sich früher

von der Sicherheit der Ortlichkeit überzeugen. Aufgejagt

pflegten sie dies zuweilen auch zu thun, ehe sie weiterstrichen,

oder, falls sich die Person, welche sie zur Flucht veranlasste,

schnell entfernt hatte, kehrten sie auch in weitem Bogen zu

der vorher verlassenen Stelle wieder zurück.

Prof. Szikla hatte Gelegenheit, bei StuhlweiJ3enburg(Ung.j

ihr Benehmen bei Annäherung eines Raubvogels (Accijiiter

nisiis) zu beobachten und schreibt darüber : „Während ich sie

(beim Nahrungssuchen auf einem Saatfelde) beobachtete, lief

eines schnell neben eine Erdscholle und drückte sich platt

nieder. Wie auf Commando suchte ein jedes ein schützendes

Plätzchen, eine Scholle oder eine Vertiefung und drückte

sich so, dass man von den Thieren gar nichts sah."

Im Spätherbst wurde mehrfach constatiert, dass sich

einzelne Exemplare zu Rebhühnerketten geschlagen hatten

und sich ihrer Führung überließen.

Vor dem Vorstehunde schienen sie zu laufen, da sie von

demselben meist weit gestanden wurden und vor ihm ge-

wöhnlich auch in größerer Entfernung aufstanden.

Fortpflanzung.

Obgleich die Hühner noch nach Beendigung des Frühjars-

zuges verschiedentlich bei uns vorkamen, so liegen doch keine

Facta über ein constatiertes Brüten vor, zumal sich das Fort-

pflanzungsgeschäft in den Getreidefeldern und Wiesen voll-

zogen haben dürfte, wodurch es sich der Beobachtung entzog.

Immerhin lässt sich aus nachstehenden Fällen entnehmen, dass

auch bei uns die Steppenhühner zur Fortpflanzung schritten

:

Dalmatien. Ein bei Z emoniko den 31. Mai auf einer

steinigen, schwach b erasten Hatweide erlegtes $ hatte einen

vollständigen Brutfleck.
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G a 1 i z i e 21. Die bei P r z em 3' s 1 erlegten Q Q hatten lege-

reife Eier.

Ungarn. Ein Ende Mai bei Parendorf erlegtes q
hatte ganz ausgebildete Eier. Die Hühner wurden dort vom
April bis Mai gesehen, von wo an das inzwischen hoch auf-

geschossene Getreide eine weitere Beobachtung hinderte,

Stimme.

Der Ruf, den die Steppenhühner hören ließen, wurde

verschieden geschildert. Die von den Beobachtern angegebenen

Reproductionen lauten: „Kr", „Krr", „Kri", „Krick", „Kirig",

„Kirik", „Kakaka'', „Giög", „Tik".

Nahrung.

Soweit die erlegten Exemplare auf die Nahrung hin

untersucht wurden, lasse ich die einzelnen Angaben nach

Zeit und Ort der Erlegung folgen:

17. Januar. Dalmatien (Zaton). d . Kropf und Magen:

Samen von Gelbklee (Medicayo lupulina) und einzelne vom
Vogelknöterich (Polygonum aricufare).

20. Januar. Dalmatien (Tinj - Polaca). Kropf: Die

Hauptmasse bilden Samen von Atriplex luciniafa, ferner Polij-

gonum aviadare, P. lajmfhifoliiim, Chenopodimn hyhridum, Vicia

peregrina und einzelne Samen von Medicago lupulina und Poly-

gmiiim convolmlns ; Magen: Vorwiegend Polggonum lapafhifoliMn

und P. (iviadare, feruer in geringer Zahl die nackten Früchte

von Afr'iplex laciniata, endlich einzelne Samen von Vicia cracca,

Vicia peregrina und Medicago hipidina.

2. Februar. Ungarn (Bodrogköz). cf. Schilfsamen.

29. April. Siebenb ürgen (Torda). Q. Magen: Voll-

gepfropft mit Samen einer Atriplex-{M.e\die,-)Kxt^ die noch von

den grünen Kelchblättern umhüllt waren.

30. April. Ob erÖsterreich (Friedburg), c/, Q. Kropf:

Kleesamen und kleinkörniger Hafer.

30. April. Ungarn (Thurdosin). Q. Magen: Hafer, Gerste,

zwei Wicken, Sand.

1., 2. Mai. Böhm en (Cernik). Ausgegrabene Kgrner des

Frührj ahrwejzeiis

,
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3. Meli. DalmaLien. (Kamen). 9. Magen: Srliobcr'm

iiKirit'nua, Lep'ujonmn iHdriiinin, Stellaria media, Conroiculus arrcnüis,

(J(>nvo/rnli(s sp. '^ Fol//</o)iuin und Lotus sp. ':'

7. Mai. Böhmen (Niemes). cf, Q. Magen: AVeizenkürner,

andere Gesäme nnd frifsclie Pflanzenspitzen.

10. Mai. Böhmen [Untermoldan). c/. Magen: Sand; Kropf:

Mater, Gerste, Wicken.

2(). Mai. B ö hm e n ( Dlouha). Q . Magen nnd Kropf: GröiJten-

tlieils Wicken und einzehie Gerstenkörner.

Sommer. Ungarn (Paszta Berkii. cf. Kropf: Grassamen

und kleine Käfer.

12. October. Ungarn (Stahl\veii3enburgi. cf. Kropf: Voll-

ständig mit Chenopodium album angefüllt.

Ende December. Ungarn iFelegyhäzai. Kropf: Gras-

samen.
Feinde.

Das allgemeine Interesse, welches man der Einwan-

derung der Steppenhühner entgegenbrachte, war der beste

Schutz für dieselben. Sie hatten demnach sehr wenig durch

Nachstellungen zu leiden, und die verhältnismäßig geringe

Zahl geschossener wurde den Privat-, Lehr- und Landes-

Sammlungen einverleibt und so der Wissenschaft erhalten.

Auch von Seite der Raubthiere, bez. Raubvögel, schienen

sie nicht viel gelitten zu haben. Es wurden nur zwei bis drei

geschlagene, bez. Reste derselben constatiert.

Weit gefährlicher wurden ihnen auf ihrer Wanderung
die Telegraphendrähte, Avelche in der beiläufigen Höhe ihrer

Fluglinie laufend wohl sehr vielen den Tod brachten, die

nicht zu unserer Kenntnis gelangten.

Braten.

Die Ansichten über die Güte des Wildbrets giengen sehr

anseinander. Während es die einen als vorzüglichen Bissen

lobten, sprachen ihm andere wieder allen Wohlgeschmack ab

und bezeichneten es aui3erdem als einen zähen Braten.

Obgleich ich leider nicht Gelegenheit hatte, mich von

der Richtigkeit einer der beiden Meinungen selbst zu über-

zeugen, so bin ich doch sehr geneigt, mich der Ansicht Prof.

y
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Uab. Szikia.s anzusclilielJeii. ScHjlt liylj f>icli da.s AVildbrel

zweier im Herbst gesuliosseiier, abgebalgter c/c/ gleiclnnäßig

zubereiten. Das eine lieferte einen äuJierst zarten, wolil-

.sclimeckenden, einem jungen Fasan ähnb'clien Braten; das

andere war liart und zähe und vollkommen ungenieJibar. Da
Iteide Vögel auch in der Zeichnung sich unterschieden, so

unterliegt es wohl keinem Zweifel, dass es sich hier um einen

jungen und um einen alten Hahn handelte. Alte Tliiere,

besonders Hähne, liefern bekanntlich niemals einen empfeh-

lensAverten Braten und demnach auch nicht bei Steppenhühnern.

Acclimatisations-Fähigkeit.

Als die Steppenhühner im Frühling vorigen Jahres er-

schienen, war man darauf bedaclit, ihnen den möglichsten

Schutz zutheil werden zu lassen, um sie im Interesse der

Wissenschaft beobachten zu können. Neben dem wissenschaft-

lichen Zwecke war aber auch die Möglichkeit nicht ausge-

schlossen, dass durch Schutz und Schonung der Einwanderer

der Jagd ein neues Wild zugeführt werden könnte. Die in-

folge dessen allzuhoch gespannten Hoffnungen der Jägerwelt

wurden aber sehr rasch durch den Umstand herabgedrückt,

dass sich die Steppenhülmer bei uns zumeist nur als flüchtige

Passanten erwiesen und ihr Wildbret eine vorwiegend un-

günstige Beurtheilung erfuhr. So schnell das Interesse für

die Gewinnung eines neuen Jagdobjectes gekommen, so schnell

war es wieder infolge dieser Umstände gesunken; trotz alle-

dem haben nicht wenige Jagdbesitzer in anerkennungswerter

Weise den Stejjpenhühnern ihr Interesse erhalten und dort,

wo sich diese länger aufliielten, für strenge Schonung und

Hege derselben Sorge getragen.

Die in das Steppenhuhn gesetzten, allzuweit reichenden

Hoffnungen konnten sich nicht erfüllen, da sie gröiitentheils

auf einer vollständigen Unkenntnis des Vogels, bezüglich

seiner Lebensweise beruhten. An eine vollständige Einbür-

gerung im Sinne unserer Wildhühner war von vornherein

nicht zu denken, da die Steppenhühner selbst in ihrer Heimat
ein Nomadenleben füliren und gegen den AVinter zu wandern.
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Der Zweck, den wir bei uusereii Auti'uteu iiiiL der Bitte

um Selmtz und Schonung der Einwanderer verfolgten, be-

absichtigte in erster Linie, sel])e von den continuierlichen

Verfolgungen, denen sie 1863 ausgesetzt waren, zu behüten

und sie dadurch an geeigneten (Jrtlichkeiten zur tenipurären

Niederlassung und zum Brüten zu veranlassen. Man durfte

auf diese Weise hoffen, dass sich dann ähnliche Einwande-

rungen, durch das langsame Vorrücken dieser Art nach Westen

gefördert, nicht nur öfters wiederholen, sondern dass sie

vielleicht — ähnlich den Zwergtrappen in Thüringen — wieder

zu ihren bevorzugten Brüteplätzen zurückkehren und so

sich allmählich in gewissen Landstrichen heimisch machen

würden. Weiter konnten und durften unsere Hoffnungen nicht

gehen, weil sie einfach aulier dem Bereiche der Möglichkeit

lagen.

Sollte sich, was nicht unwahrscheinlich, eine abermalige

Einwanderung der Steppenhühner bald wiederholen, so seien

dieselben gleichfalls dem Schutze der Jägerwelt wärmstens

empfohlen.

Nachträge.

Laut A. Alberdingk ^ wurden Ende September d. J.

2 Stück auf der Arsenalwerfte in Pola (Istrien) gefangen.

Während des Druckes dieser Arbeit kommt mir von

Oberförster M. Hawa in Mokrzyszöw bei Tarnobrzeg in Gali-

zieu folgende Nachricht zu:

„Nach einer mir erstatteten Meldung traf Förster God-

lewski am Morgen des 30. November d. J. gegen 40 Steppen-

hiUnier auf den ausgedehnten Hutweiden am Legflusse bei

Clrebow Äsung suchend an. Beim Näherkommen erhob sich

die Kette mit dem monotonen Pfeifen und strich eine Weile

hin und her über die sandige Ebene, bis sie endlich in süd-

östlicher Richtung verschwand."

1 Getiecl. Welt XVill. 18biJ. p. 482.

9*
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Vervieirjiiigung vorbehalter

Auf Grundlage vod Steinhanser'a Karte von Oesterreich-Üngarn (Wien, ARTARIA & Ca)
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